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neunten Seftettungen entgegen.
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gran ©life Jgoneggc-r.

CBruebUttra :

9». ivfntin'idje Snrtjbrurferei.

St (Ballon Sftoito: Smmcr ftrcôe pm ©aitjcTt, utrb fannft bu fctöer fein (üanztZ
Serben, ai» bieneitbcâ ©lieb fdiiteB an ein ©aitàeê bief) aiti
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20 ©entimeë per einfache ißetttjeif
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gütsgabe:
Sie „(Scpioetjer grauemgeitung"

erfebteint auf jebett Sonntag.

gillî jÇajjlmtgrn

finb ausfctjtiegtid) an bie 9JI. ffiätin'fdje
SBitcpbrudera in @t. ©aßen ju eni«

richten.

Sonntag, 10. ItKtq.

Jfrii^ïiitgsa^nm

jjerfdfmilj, o ÎDirtter, 6u falter, im See!

ÎDie fepmaepte id; fepnenb na<p ïDarme
3cp ruf eucp, ipr fcplummernben Blumen

im Sctmee,

3d; ruf eud), ipr luftigen Scptoärme.
Scpon fei;' id; 6er ÎÏÏiicîen fpielenben CLanj,
IDenrt örauffen 6ie ^locfen auep treiben;
3d; fepe es flimmern in founigem tölany.
Der ^rüpling, 6er ^rüpling muff bleiben

3a, t;offe, mein f^erj I 3n 6em ÏDei6cnftraucp
Da quillt un6 regt fid; 6er Saft!
(2s fprengt feucpt=rt>epen6er ^rüplingspaucp
Der Quellen eifige fjaft.
Scpon pör' id; im Sturm Singuögel im Cpor,
ÎDie îïïailuft mill es mid; mahnen;
©lus Scpnee un6 2is paucpt's 6uffig empor
2rt»gcpen6es ^rüplingsapnen.

jÜBlattrirr x», ü&tern.

Jxtggntn

ßs ift bera äKaime gut, bap ti fein Sod)

IfigÄ/ ',l 3ii8b frage.

f^ßMfugenb pat feine ©ugenb" ift mopl eines ber

g^iJ lanblaufigften SBorte, unb mer eê niept auë=

fpriept, ber beuft eê boep päufig genug, uitb be=

W fonberê gent jur ©utfepulbigung feiner eigenen

gugenbjeit ober gegenüber ber gungmanufepaft feiner
unb unferer Sage. Sluë refpeftbotter ©ntfernuug uon

biefer läfjt fid; ant Ghtbe ttod) fo begütigenb reben,

ober menu ber ißater atte SKouate einmal biefe

tugenblofe gugettb im Spiegel eineê ©cpuljenguiffeä
etmaê näper betraepten faun, — aitbcrë mag baê

Urtpeil einer äftutter gefdpmeigc eineê Seprerê
tauten. ©rop aller ©ebulb unb niüttertidjen Siebe

fügt biefe ôfterê a(s lieb ben deinen Bufan bei:

„Slber baê ®tnb ift bod) aud; ju milb!"
SBie meit barf bemt biefe „SBilbpeit" gepeu?

SWan fagt, ein ©piet gette fo lange für ertaubt, alê
bie Spieler im ©taube feien, baêfetbe and; jeben

Stugenblid ab jubreepen. SBaë barüber fei, baê fei
bom Hebel. Unb ba man gerabe beim Spiele ben

©parafter eineê ffinbeê am leiepteften perauëfiitben

fann, fo mürben mir j. S3. bie ©renje jener SEilb«

£jeit für baê Hinb ebenfaiïê bet biefer 2trt «01t Se=

fdjäftiguitg erfeitnen unb feftfepn fönnen. 33eobad;te

man fein SSer'fatten bei einer enttoeber gitfällig ober

burd; ©ritte, tote bie (Sttern, fferbeigefüfirten Unter=
bredjuttg. 2Beid;t eö ber Itöbern ©email, ober ffeigt

c» fid) fttë flehten Htcibiabel.- ber fid; tropig öor
bie Djcrbe beë ben ©nttpgttg uaiaitgenben SSagenè

mirft?
3ft es eilte erlaubte SPilbpeit, bie natürliche

Sebfaftigfeit, meldje aber itjre ©renge fjat unb fennt,
ober einfacher Trop unb ©igenmille? b. I). Oer«

fiept baê ®inb ju geporepen auep unter etmaê er«

fepmerenben Umftänben? Sit biefem gälte metben

loir baêfelbe al» ein geporfarncë bejeicpnen, nnb mir
paben baê attgenepme ©efüpl, ba| auf Seiten ber

unterbrecpenben loie unterbrocpenen gartet citte innere
unb bann and; aufsere Harmonie perrfepe: bort ber

befeplenbe, pier ber geporcpenbe SBille, Stut orität
unb ©cporfam. 3Ba§ ein tjpafepen ioerben mitt,
frümmt fid) unb mirb gefrümmt bei ffeiten, fonft
fann es bet ipm, bent part gemorbettett, (eicpt gc=

fcpepen, bap eë fpäter gar oft britpt, ftatt bap es

fid) biegt. Unb baê foftet, menn auip niept immer
©ut unb Slut, bod) üietfaep Spratten unb Beit.
SBte Sielen märe eê barum gut, bas fyoep beë @e«

porfamë in ber Sugenb getragen ju paben. SSenn

jept mieber beim balbtgen Seginn eines neuen ©tpul«

japres bie oft fo fcpmere grage aufgemorfen mirb:
ïBaS fott baê ober jeueë ffinb roerben? fo barf eitt

uorforglicper Sater, eine bebäcptige Stutter guttädjft
int ^inblicf auf baê geporfame unb miliige Jt'hib

getroft fagen: ©u paft ©tep bis jept gerne unter
eine feftcre §aub gefügt unb fommft ®u nidpt unter
eine eifente ober ju lodere gauft, fo mirft ©it ©einen
SSSeg in bisheriger, gefügiger SBeife fortfepeu, fei
eë tit biefer ober jener mertfcplid)eit Serufêtpâtig«
feit. — Soll Sorgen bagegen fepen bie ©Itern iprem
maubentben ©pröpting naep, menu er, jum ©peil
fid; felbft nun uotp mepr überlaffen, niept gelernt

pat, gemiffe ©cpraitfen ju aepten unb öor Unbertt

fiep ju beugen. Opne Steuer unb Sompap gept's
in'ê meite Steer beë Sebenë, in bie flippen pinaus.
©cpranfenlofigfeit in jeber §inficpt peipt baë Sofungs«
mort, gung getooput, alt getpan. gn feiner natur«

toitepfigett SBilbpeit bttrepbraep baë &inb bie peil«

fatnen ©epranfett ber Autorität; es mürbe ipm baë

jur ©emopnpeit, unb nun, ba fefte Dtormen unb

©efepe beë Sebenë ipm entgegentreten, ftöpt eê fiep,

ift enttaufept, empört fiep über Oermeintticpen Bifong»
bett es biêper in feiner gorm fannte, unb ift un=

glüdlicp, ober menn eë bie Stittel pat, einftmeilen
noep feine früpere greipeit fortjufepen, mirb es erft
fpäter in fein Unglücf rennen.

Unb bie gofgerungeit aus alle bem für gamilie
unb ©efeltfcpaft? Stan pat eê fepott oft gefugt: ®te
SBaffer, bie fiep in ber ©iefe finbeit, fammetn fiep

bon oben per, unb baê ©onnenfiept fteigt an ben

Sergen oon ber §öpe in'ê ©pal pinab. gerner:
lote eine früpere ©eneration fiep bettet, fo liegt fie
unb mie oft and) eine folgenbe! Slutorität nnb ©e«

porfam ift genau mie Urfaepe unb golge: ©rftereê
bebingt Septeres. ©eêpalb, je mepr Slutorität, befto

mepr ©eporfam. ®aê läpt fid) aber mit ber menfep«

liepen greipeit auperorbentlicp fcpön oereinigen; benn

Slutorität bebeutet jene jloangtofe ©ebunbenpeit, bei

ber man fiep geborgen unb mopl füplt, bie ©ieper«

peit unferer unb ber allgemeinen ffierpältniffe. ©as
Éinb Hebt eine fefte §anb; bas erfennt man fepon

aus feiner Siebpaberei für gemiffe militärifcpe gor«
men unb Sleloegungen. Unb baë füplen mir attep

gait,; genau unb nennen es Drbmtng; nur über«

triebene gbealiften glauben an eine Drbnung, bie

feine lieber« unb Unterorbnung ober eben Slutorität
unb ©eporfam fennt.

greilicp, toenn bie Slutoritäten fo ober fo felbft
unter einanber niept in Drbnung finb unb befon«

bers jur pöcpften Slutorität unb beren feftem ©efep
niept im rteptigen, eben autp mieber bienenben SSer«

pältnip ftepen, — moper foil bann bie Sraft, ber

©influp fommen? ©enn nur mer felber bienen ge«

ternt pat unb meiter ju bienen öerftept, fann auep

befeplen. ©iefe fftegel ift alt, aber nodj niept Oer«

altet. Septereë fdpeint leiber in mancpeit unferer
peutigen familiären unb gefeßfepaftlicpen iBejiepungen
ber gafl ju fein, mopl niept jum Sfortpeil SSeiber.

©lüeflid) aber ber ÜJiann, ber fein goep ftpoit in
ber gügenb getragen pat unb bann auep fpäter in
feinem ©peil gerne geporfam trägt, maë ipm ju
tragen unb um Slnberer mitten ju tpun obliegt.
Um fo gemiffer mirb er feine eigenen Sinber nidpt

in fepranfenlofer SBilbpeit unb in äJUpacptung beë

oerlangten ©eporfamë, fonbern in fröplieper, aber

gemeffener Ungebunbenpeit burcp ®inbeê= unb gu«
genbalter, ja burcp ipr ganjeê Seben bei jeber STrt

öon ©pätigfeit manbern fepen. J. F.
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Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:
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Expedition:
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sind ausschließlich an die M. Kälin'sche

Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 10. März.

Frühlwgsahnen.

Zerschmilz, o Winter, du kalter, in: See!

wie schmachte ich sehnend nach Wärme I

Ich ruf euch, ihr schlummernden Blumen
im Scllnee,

Ich ruf euch, ihr luftigen Schwärme.
Schon seh' ich der Mücken spielenden Tanz,
wenn draußen die flocken auch treiben;
Ich sehe es flimmern in sonnigem Glanz:
Der Frühling, der Frühling muß bleiben!

Ja, hoffe, mein Herz! In dem Weidenstrauch
Da quillt und regt sich der Saft!
Es sprengt feucht-wehender Hrühlingshauch
Der (Zueilen eisige Haft.
Schon hör' ich im Sturm Singvögel im Thor,
wie Mailuft will es mich mahnen;
Aus Schnee und Eis haucht's duftig empor
Erwachendes Hrühlingsahneu.

Wanricc v. Stern.

Die Jugend.

Es ist dem Manne gut, daß er sein Joch

zszW»/ in der Jugend trage.

<M»sugend hat keine Tugend" ist wohl eines der

2-âgM landläufigsten Worte, nnd wer es nicht aus-
spricht, der denkt es doch häusig genug, nnd be-

85> sonders gern zur Entschuldigung seiner eigenen

Jugendzeit oder gegenüber der Jungmannschafl seiner

und unserer Tage. Ans respektvoller Entfernung von

dieser läßt sich am Ende noch so begütigend reden,

oder wenn der Bater alle Monate einmal diese

tugendlose Jugend im Spiegel eines Schnlzcugnisses

etwas näher betrachten kann, — anders mag das

Urtheil einer Mutter geschweige eines Lehrers
lauten. Trotz aller Geduld und mütterlichen Liebe

fügt diese öfters als lieb den kleinen Zusatz bei:

„Aber das Kind ist doch auch zu wild!"
Wie weit darf denn diese „Wildheit" gehen?

Man sagt, ein Spiel gelte so lange für erlaubt, als
die Spieler im Stande seien, dasselbe auch jeden

Augenblick abzubrechen. Was darüber sei, das sei

vom Uebel. Und da man gerade beim Spiele den

Charakter eines Kindes am leichtesten Heransfinden

kann, so würden wir z. B. die Grenze jener Wildheit

für das Kind ebenfalls bei dieser Art von
Beschäftigung erkennen nnd festsetzen können. Beobachte

man sein Verhalten bei einer entweder zufällig oder

durch Dritte, wie die Eltern, herbeigeführten
Unterbrechung. Weicht es der höhern Gewalt, oder zeigt
es sich als kleinen AleibiadK,. der sich trotzig vor
die Pferde des den Tarchzag' verlangendem Wagens
wirft?

Ist es eine erlaubte Wildheit, die natürliche
Lebhaftigkeit, welche aber ihre Grenze hat und kennt,

oder einfacher Trotz und Eigenwille? d. h.

versteht das Kind zu gehorchen auch unter etwas
erschwerenden Umständen? In diesem Falle werden

nur dasselbe als ein gehorsames bezeichnen, nnd wir
haben das angenehme Gefühl, daß auf Seiten der

unterbrechenden wie unterbrochenen Partei eine innere
und dann auch äußere Harmonie herrsche: dort der

befehlende, hier der gehorchende Wille, Autorität
nnd Gehorsam. Was ein Häkchen werden will,
krümmt sich und wird gekrümmt bei Zeiten, sonst

kann es bei ihn:, dem hart gewordenen, leicht
geschehen, daß es später gar oft bricht, statt daß es

sich biegt. Und das kostet, wenn auch nicht immer
Gut und Blut, doch vielfach Thränen und Zeit.
Wie Vielen wäre es darum gut, das Joch des

Gehorsams in der Jugend getragen zu haben. Wenn

jetzt wieder beim baldigen Beginn eines neuen Schuljahres

die oft so schwere Frage aufgeworfen wird:
Was soll das oder jenes Kind werden? so darf ein

vorsorglicher Vater, eine bedächtige Mutter zunächst

im Hinblick auf das gehorsame und willige Kind
getrost sagen: Du hast Dich bis jetzt gerne unter
eine festere Hand gefügt und kommst Du nicht unter
eine eiserne oder zu lockere Faust, so wirst Du Deinen

Weg in bisheriger, gefügiger Weise fortsetzen, sei

es in dieser oder jener menschlichen Berufsthätigkeit.

— Voll Sorgen dagegen sehen die Eltern ihrem
wandernden Sprößling nach, wenn er, zum Theil
sich selbst nun noch mehr überlassen, nicht gelernt

hat, gewisse Schranken zu achten und vor Andern
sich zu beugen. Ohne Steuer und Kompaß geht's
in's weite Meer des Lebens, in die Klippen hinaus.
Schrankenlosigkeit in jeder Hinsicht heißt das Losungswort.

Jung gewohnt, alt gethan. In seiner
naturwüchsigen Wildheit durchbrach das Kind die

heilsamen Schranken der Autorität; es wurde ihm das

zur Gewohnheit, und nun, da feste Normen und

Gesetze des Lebens ihm entgegentreten, stößt es sich,

ist enttäuscht, empört sich über vermeintlichen Zwang,
den es bisher in keiner Form kannte, und ist
unglücklich, oder wenn es die Mittel hat, einstweilen
noch seine frühere Freiheit fortzusetzen, wird es erst

später in sein Unglück rennen.
Und die Folgerungen aus alle dem für Familie

nnd Gesellschaft? Man hat es schon oft gesagt: Die
Wasser, die sich in der Tiefe finden, sammeln sich

voll oben her, und das Sonnenlicht steigt an den

Bergen von der Hohe in's Thal hinab. Ferner:
wie eine frühere Generation sich bettet, so liegt sie

nnd wie oft auch eine folgende! Autorität und
Gehorsam ist genau wie Ursache und Folge: Ersteres
bedingt Letzteres. Deshalb, je mehr Autorität, desto

mehr Getzorsam. Das läßt sich aber mit der menschlichen

Freiheit außerordentlich schön vereinigen; denn

Autorität bedeutet jene zwanglose Gebundenheit, bei

der man sich geborgen und Wohl fühlt, die Sicherheit

unserer nnd der allgemeinen Verhältnisse. Das
Kind liebt eine feste Hand: das erkennt man schon

aus seiner Liebhaberei für gewisse militärische Formen

und Bewegungen. Und das fühlen wir auch

ganz genau und nennen es Ordnung: nur
übertriebene Idealisten glauben an eine Ordnung, die

keine Ueber- und Unterordnung oder eben Autorität
und Gehorsam kennt.

Freilich, wenn die Autoritäten so oder so selbst

unter einander nicht in Ordnung sind und besonders

zur höchsten Autorität und deren festem Gesetz

nicht im richtigen, eben auch wieder dienenden

Verhältniß stehen, — woher soll dann die Kraft, der

Einfluß kommen? Denn nur wer selber dienen
gelernt hat und weiter zu dienen versteht, kann auch

befehlen. Diese Regel ist alt, aber noch nicht
veraltet. Letzteres scheint leider in manchen unserer

heutigen familiären und gesellschaftlichen Beziehungen
der Fall zu sein, Wohl nicht zum Vortheil Beider.
Glücklich aber der Mann, der sein Joch schon in
der Jugend getragen hat und dann auch später in
seinem Theil gerne gehorsam trägt, was ihm zu

tragen und um Anderer willen zu thun obliegt.
Um so gewisser wird er seine eigenen Kinder nicht
in schrankenloser Wildheit und in Mißachtung des

verlangten Gehorsams, sondern in fröhlicher, aber

gemessener Ungebundenheit durch Kindes- und
Jugendalter, ja durch ihr ganzes Leben bei jeder Art
von Thätigkeit wandern sehen. ll.



38 Stfinunjun- jtrauen-Betümg — ©läftEt für cunt Itätuilirfieu lire is

3u 3fad|frf|itle für tuutfrktiuu nub
Xingrrir in Mridf.

(ftorrefponbenj.)

ii.
^ie größern Sloitfefliond* unb Siugenegefcfjäftc

finb eittftimmig in bev Silage, baf) Dochtcv,
lueidje und; oollenbeter Schreit bei ihnen
in Dlrbeit treten, ben Dluforbcruitgeit nicfjt

entfprecfjeu, welche man an fie fteïït. SDÎau nnifi
biefefben nenerbittgd tit bie iieln'e ucf)iucn unb ed

bebarf einer länger« fjeit, bid bie maitgelttben (fertig*
feiten nadjgcfwlt fiitb. Darin liegt and) ber ©ruitb,
tnarunt man fofcfjeit Slrbeitcrinnen itidjt bie folgte
gaf)fen fnntt, weldje fünft jnnt 2ebe.it notijWeiibig fiitb.

Sludj unfern ?Irbeiteriurteu ift oielfad) bad ted)

nifd)e ôanbgefdjid berloreu gegangen. @d ift bad
eine (folge ber gincljmenbcu a fcl) i 11 c it in b it ftr i e.

SSenn man jurndgeljt in bie ;fcit, loo bie ôaitb
uoit ber Sftafdjtne nod) nid)t beberrfdjt luurbe, fo
Wirb man boit bereit Seiftuugen in ©rftauueu ge*
feßt. SKan fann bie gefdjnifetett unb eingelegten
IDIöbel, bie ©ladmalereieu, bie ©ofbfdjntiebarbeiten,
bie (Srgengniffe ber Döpferei and jener Seit uidjt
attfefjen, ohne über biefed §aitbgefd)id iit iBeWttn*

beruitg jit geraden.
Sind) mad weiblidje spftube im fedidjelmteu .Saig'5

l)unbert in ber Singerie çu Staube gebracht haben,

erregt uitfer l)ödjfted ffntereffe.
Soldje Strbeiteu, bie nur yt häufig mit icljmc

rent ®elb nom Sludlanb angetauft luerbeu, finb ein

oollgültiger Dkwcid, baß Weber ber fd)loet^erifd)e Sir
better nod) bie fd))oegerifd)e Strbeiterin hinter an*
beim Sßölfent Aurücffteben, fonbern alle yübigfeiteit
iit fiel) tragen, auf beut Selbe ber ffnbuftrie mit
allen auberit Stationen Schritt halten git füituen.

Die ÏOÎafcfjitte freilief) hat biefed oeränbert. Sie
fud)t iit ber einfad)fteit, fdjiitudlofcftcn gornt eilten

©egeitftaitb hei aufteilen. Sie gicht ailed in ben

SRaufdj ber ÜBilligfcit herab. fsl}i" üeitftern ift bad

fßraftifdj=9Iü|fid)e, bad DBoljlfeile. Slber bedljatb
nutzte bad gabrifat jober Sbunft entfleibet Werben,
bie Shthfornt hat bie Sunftforiu iit bie ©efe ge*
fdjobeit unb fo ift bie frühere .0nnbgejdjtcflicbfe.it in
Scrfall geratljeit.

Sluf bie Dauer fann aber bad, wad bie HJta*

fd)iite fdjafft, beut SJtcitfdjen nidit genügen, ihr feeleu*
lofed fßrobnft läfjt ihn leer unb fait, er will ettuad

oon beut Saud) bed Schönen Wahrnehmen, etwad
oon feinem eigenen SBefeit ffmrcn, ihn fann auf
bie Dauer bie unüerföhnlidje Staturfraft nicht he*

friebigeit.
Die Joanb, bitrd) welche bie SJfafdjine gefdjaffen

warben, oerlaugt wieber iit ihr Iftedjt eiitgcfeyt jn
werben. Die Sltafdjinc freilich faitn nicht and ber
SBelt gefeffafft werben, fie hat fidj tit gewiffeu @e

bieten unb für beftimmte Swede ihr ^Bürgerrecht
erworben.

öd ift fet)r erfreulich, Wahrzunehmen, baff bie

Nachfrage nad) ber öanbarbeit im SBndffeit begriffen
ift, baf, bie S'unftform immer mehr jur Geltung
fonunt.

öd ift nun Slufgabe ber gachfdwle, itjre Sdjüle*
rinnen iit SBcfiü aller berjeitigen fÇertigïeiteu ;,u

bringen, welche burchaud crforberlicE) fiitb, um in
beit ©ebieteit ber Sioufeftion unb Singeric mit ör=
folg arbeiten ju fönnett.

Sfjr nädjfted Siel beruht bemitad) barauf, pvaf*
tifd) tüchtige Slrbeiterinneu IjcraitAubilben, welche mit
ben Seiftungen ber audtänbifdjeit oollfommen Schritt
halten fönnen. Die fähigfteit biefer Slrbeiterinneit
werben ;,u ©ejd)äft§leitenunen, Sufdjneiberiunen, Sir*
beitdtehreriunei! Oorrüdeu. Die Slrbeitdfdjuten für
«ufere ÂDÎâbdjeit Werben ihre Slufgabe nur bann
erfüllen, wenn biefelhen für B S Sabre obligate*
rifch erflärt ttitb biefelhen mit tüchtigen Sehrerinncit
befeft werben. So wirb cd möglich Üiu, itad) einer
IRetije üoit Saigeit bie gefammte weibliche Sacoßlfe

rung auf eine foldje .Soofie heran;ytfdjuleu, baf ge*
wiffe §audi*buftrien eingeführt werben fönnett.

Side Slrbeilett, Welche and ber gadjfdjute Ijerbor*
gehen, follett muftergültig fein unb bett ftrengften
Slnforberungen genügen. So allein ift bie SInftatt
im Staube, ftcf) ®rebit ju erwerben.

Stur bann fann fie hoffen, freutbe Slrheit ltitb
freutbeu ©efdjiitacf Oerbräitgeit ,',u fönnen. Siod)
immer bcfteljt bad Slorurtheil, baf bad, luad and
ber grctnbc foiuiut, üorjüglid;er fei, al» bad ein*

heimifdjc fjärobnft. Der spropljct gilt audj ba noch

iticftd im Skterlanbc. Dad ift hei ber jehigeit Schuh-
Wllpolitif eine gait) oevtehrte Slufchamtitg.

Sober Staat ftrebt gegenwärtig nad) einer
gewiffeu Selbftäubigfeit, er fud)t alle feilte Slebürf
niffe fclbft gn befriebigen, um fidi oon ben auberit
Staaten ntögtidjft unabhängig ,yi machen, er will
an Slitbere nur oerfaufen, aber uidjtd fetufen.

Da ift ed fpflid)t ber fd)tueigevifene11 SIePölferuug,
ihre löebiirfniffe buret) eigene Slrheit ),u befriebigen
unb auberit Staaten gegenüber fid) ebeitfo fclbft
ftänbig ;,it geigen. Diefe Selbftäubigfeit ift aut leid)*
teften iit ber 13ef(eibungdbraitct)c ju erringen, .vaier

ift ein grofed Slhfahfelb gu gewinnen, fobalb bie

einl)cimifd)e Slrheit benfelben ©rab ber Itollfommeu*
l)eit erreicht hat, wie in Sraitfreidi, Deutfcf)(aub
unb Defterreid). Daf biefed {fiel ;,u erreichen iff,
bafttr àengcu bie fcl) lu e i ger i f d) e i t Sfrbeiteu aud frü*
heren Sohrlnntberfeit. SC1U> Sfvheiteu finb unerreicht
geblichen. SBad bie fcf)tüeigeiûfd)e IBePölferung ba*

titald Seiften fonute, bad oermag fie heute wieber

gu erreichen, wenn fie mit feftem ttitb audbaucru*
beut Sßideit an bie Slufgabe gebt.

Dann Wirb ed auch möglich werben, bie eleubett

Söhne unb bie Sd)muhfonfurreità gu überWinben.
Slber cd müffeit bie mmueitOerbäitbc fid) gn einem

©anjen g11f a in i u e 11 fd) i e ft e n, bad bie Slrheit ber eige*

neu .Sbaitb wieber ad)tet unb ihr in allen Streifen
Wieber öiugnitg Oerfdjafft. Dad wirb unb nntf utög*
lid) werben, wenn biefe Slrheit eine oodfontmeue

wirb, wenn fie mit jeber anberu ben Vergleich and*

hält. Dad foil unit bitrd) bie g-ad)fdjule erreicht
werben, unb befhalh ift gu Wüitfdfen, baf biefelbe
üou oieleit fähigen unb ftrebfanicn Död)tern hefneht

Werbe.

Sind belt focheit erfdnenciteu Ueberficljteu bes

SBaareiiuerfehrd ber Schwei) mit bem Sludtanbe für
bad Saht 1888 geht herbor, baf bie ©iitfuljr iit
ber Stlciberbrandje ftcl) Wteöer um mehr nid eine

halbe SJttllion uermel)rt l)at. Sftit jebem 3al)r 3e=

ratheu wir in größere Slbhäugigfeit, wenn wir itidjt
alle uttferc Sluftreuguugeu barauf richten, bie eigne

tProbuftion gu heben. Dad füllte ein Sporn fein,
Silled ;,u förbent unb ;,u ftüfeu, Wad und bon biefer
Slbhängigfeit befreien fann.

3u Xernt'öUialtl.
©on I)r. ôâerHer in Ätündjeit.
Sl'age ber SIeritfdWafil gilt allgemein aid

eine jiemlid) fcfjtuierige. Öd fann biefe Srage
Pott Perfd)iebeitett Seiten erwogen werben :

Die (fniuitienPerl)ältitiffe, bie berfügbaren
fflîittel, bie eingebilbetcn ober Wahren Dolente bed

betreffoüben jungen SJceufdjeit unb bie ©efnitbljeitd*
berbältuiffc bedfctbeit fiitb bei ber 93erufsWnl)t bon

93elaitg ttitb nur wer alten biefeit llmftänben Sied)*

nuug au tragen uevftet)t, Wirb eine richtige SBabt

treffen fönnen.
Und intereffiren hier lebiglicf) bie ©cfuubheitd*

Perl)ältitiffe unb wir wenben und, ba bie jungen
Sente felber nur feiten iit ber Sage fiitb, fid) ben

füitftigen fBeruf itacf) eigenem ©rmeffen unb mit ge*

ltügeitber Öiufid)t ttitb Örfahnutg aud)uWählen, ait
b'te ©Itern unb ©rgieljer. Diefe müffeit fiel) bcWuft
feilt, baf bie SBafl eitted Sebeitdberufcd eilt Schritt
bon gröftcr DragWeite ift, unb baf SBofjl unb SEefe
bed Sliitbed ober f]ög£ingd bnUoit abhängt, ob ber

33eruf, ju beut fie ii)in rathen, ber feinen förfer*
liehen unb geiftigeu öigeufdjafteit entffirccfjenbe, ridj*
tige ift. ßeigen Wir an einigen Seifpielen, iit Wel*

eher SESetfe ber nrgtlidje Dlathgeber feilte Stimme
bei ber löerufdWal)l geftenb gu machen beftrebt ift.

tMjmen Wir einen rafcl) emporgewachfeiten jun*
gc.it SJlaitn, ber fd)tital gebaut unb gn Süranüjeiten
ber SIthmungdorgane befonberd „bidpoitirt" ift, ba

bie ängftfid)en ©Itern \i)xa feine hbgieinifdje Bbd)t
haben angebeihen laffcu. Spat ber junge SDÎantt bad

©hmnafium abfolbirt unb Wibutet fiel) nun „Wie
natürlich" einem ©elehrtenberufc, fo Wirb bie fi|enbe

ScbcudWeife im herein mit ber ©ewohnheit bed ober*

fläcl)lid)ctt Slthmend halb bie Suitgeit „angreifen"
unb nad) einer eublofett 9leil)e oott Slatarrljen, bie

ber Slermfte natiivlid) auf „Slertattiiugeu" fdjiebett
wirb, wirb eitblid) ber Slufang uont ©übe, ber „SpH)cm
fatarrh" ihn heimholen, .statte er fiel) juin Tvorft
ober i^ngenieurfad) geWanbt ober wäre er unter bie
t) c a 111 rfo v fd)er nid ©eotoge, S3otniti£'er ?c. gegangen,
er hätte fid) beim häufigen Slufenthalt iit ber freien
Statur, unb bei bent QWaitge gu Strapa^eu ttitb Slb

härtiuig mit grofer SEal)rfd)ein(icI)feit feilt Sehen um
ein paar SaDwwhittc Pertnttgern fönnen.

Sit ein junger SJcauu oott ber gefdjilberreu SI on*

ftitutiou jum öaubWerfer bcftiiumt, fo laffe man
ihn ein jolche« ergreifen, bad ntüglicfjft Weitig mit
Staub ,)tt thun hat unb biet ^Bewegung in freier
Sitft geftattet. SEäljreitb bie Schuhmacherei, Stein*
hauerci, Sdjlofferci it. Sf. fein uitAWerfmüfig für ihn
Wären, ift bie ©ärtnerei, SJlefgerci, Miirerei ;c. auf
feilte förpcrltdje öittwicflung fidjcriid) oon beftent

Ötltflllf.
kräftige, Oollhlütige SJceufd)eu fühlen ftd) bei

fi lumber ScbeitdWeifc befonberd fchtedjt. Snef St opf-
fcl)ittergeit, Slnfchoppungen int Unterleib ?c. rufen
Slufang« Unbehaglichfeit nitb fpäter ernftere Siraitf*
heiten heroor, bie oergeblid) bitrcf) allerlei Glittet
unb SJiittelchen befniupff werben. Der föüreanttteitfd)
meint bitrd) eine alljährliche Stur in Starlobab ober

fonftWo fiel) für'« übrige Saht' „gefititb )u haben",
ber biefgeworbene Sperr Kaufmann ober SBäder glaubt
genug au tfjuu, wenn er alle Sonutaguachmittagc
einen Dauerlauf macht. Dad „Sid)audarbeiteit" ift
für oottblütige S)lenfd)eit befonberd uött)ig unb gtt

ihrem Sßohlbefinbeit unerlähtid), wefjhafb junge Seule,
bie fd)on in ihren Süngfiitgdjal)reit jidj bei tiidjtiger
Sàeloegititg am loofjlftcit fühlten, bei ihrer SBerttfd*

Wahl barauf 9liidftd)t ltebtncn füllten.
öd fönnen aber nicht alle fflîeitfdjeit ihren Die*

ruf im Dreien audübeit, wenigfteiid itidjt in innerem
Stlinia. öd ift and) itidjt in allen Sailen möglich,
gerabe benjeitigen S3eruf )u Wählen, ber beut hhgn
ciitifche.it Slttforbernngeit entfpridjt. Die Sdjäblid)*
feiten, beitctt biete fBeruidartcit Hittcrfiegen, fönnett
jebocl) bi« au einem gewiffeu Örabe oerringert ober

öerntieben werben, wenn bie Ör,',ichuitg eilte hpgi
einifdjc war unb ber betreffeube junge SJceuid) ge*

lernt hat, hhgit'iitifd) ;,u bettfeit.
Selber finbet fid) bid jeht nur bei einer Per*

fdjminbenb flehten SDiinorität junger Seilte Sinn
unb Dscrftänbuif? für Sppgiciue. SBie SBiclco ift ba

iit ben Schufen nocl) au t£)«it I Statt bev Spin*
finbigfeiteu griect)ifcL)er Sputa);, für bie nur eilte

Oötlig eingeroftete Sphilotogeufeeic fiel) begeiftevtt fann,
füllte ber Singling mit ber öhgieiue befannt gemacht

werben, bie iljn fid)er(id) ungleich lebhafter interej
ftrett würbe unb oon ber er ungleich höheren praf*
tifcfjcu ©ewinn für'd gaitge Sehen hätte, aid oott
ben „Schönheiten" hellenifdjev fftebcweitbimgett.

DBir faffcit bad hier ©cfagte ltodjntald fur:, gu*

fantnteu :

Skr bie Sa hl hat, ber greife )u betttjeuigeit
Sebeudbernf, ber feinen fÇâf)igfeiten unb feiner Slörper*

fouftitution am heften eutfprid)t.
SBer bie 28ahl nicht hat, ber laffe fiel) über bie

t'lrt unb Seife belehren, wie er fiel) hogiehtifd) gu

ocrlioftcu hat, um bie gefunbl)citlid)eu Schüben, bie

ihm ber SBeritf bringt, ttach DWglidjfcit auâgugleidjeit.

Bur Xu||trrklriïutit0 krr jhumtk.

He manche SRutter mag fdjott finttenb unb

forgenb Por bem Sabcntifd) einer Sdjitl)*
Waarenhanblung nahe ober fern Pott ihren
Siebliitgen geftanbeit haben mit einer

dufmerffamfeit auf bie bargebotenen t'lrtifet, bie

einer wichtigem Sadie noch Würbiger geWefen Wäre.

Sn ber Dhat ift bie jwedmafjige ffupefleibnng bie

Sebiitgung jur forgfamften gu^pflege unb üon biefer
hängt in fefjr Dielen gälten bie Dkiijütuug ober bie
Leitung eitted Seibeud ab. Deffeuungeachtet legt
matt ber rationellen, bequemen, fanitarifclj unb Potfd*

wirthfdjaftlid) fo Wichtigen gupefleibuttg iit höher«
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Die Fachschule für Konfektion mW
Lingerie in Zürich.

II.
^ie größern Km'llsektivns und Lingeriegeschäfre

sind eiustiiilmig in der Klage, das; Tochter,
ivelche nach vollendeter Lehrzeit bei ihnen
in "Arbeit treten, den Anforderungen nicht

entsprechen, ivelche man an sie stellt. Man muß
dieselben neuerdings in die Lehre nehmen und es

bedars einer längern Zeit, bis die mangelnden Wertigkeiten

nachgeholt sind. Tarin liegt anch der Grund,
marnm man solchen Arbeiterinnen nicht die Lohne
zahlen kann, ivelche sonst znm Leben nothwendig sind.

Auch unsern Arbeiterinnen ist viclsach das tech

nische Haudgeichick verloren gegangen. Es ist das
eine Folge der zunehmenden Maschinenindnstrie.

Wenn man zurückgeht in die Feit, wo die Hand
von der Maschine noch nicht beherrscht wurde, so

wird man von deren Leistungen in Erstaunen
gesetzt. Man kann die geschnitzteil und eingelegten
Möbel, die Glasmalereien, die Goldschmicdarbeiteu,
die Erzengnisse der Töpferei ans jener Feit nicht
ansehen, ohne über dieses Handgeschick in Bewunderung

zu gerathen.
Auch was weibliche Hände im sechszehnten Iahr-

hundert in der Lingerie zu Zrande gebracht haben,

erregt unser höchstes Interesse.
solche Arbeiten, die nur zu häufig mit schivc

rein Geld vom Ausland angekauft werden, sind ein

vollgültiger Beweis, daß weder der schweizerische
Arbeiter noch die schweizerische Arbeiterin hinter
andern Völkern zurückstehen, sondern alle Fähigkeiten
in sich tragen, ans dem Felde der Industrie mit
allen andern Nationen Schritt halten zu können.

Die Maschine freilich hat dieses verändert. Sie
sucht in der einfachsten, schmucklosesten Form einen

Gegenstand herzustellen. Sie zieht alles in den

Rausch der Billigreit herab. Ihr Leitstern ist das
Praktisch-Nützliche, das Wohlseile. Aber deshalb
mußte das Fabrikat seder Kunst entkleidet werden,
die Nutzform hat die Knnstform in die Ecke ge
schoben und so ist die frühere Handgcschicklichke.it in
Verfall gerathen.

Aus die Dauer kann aber das, was die Ma
schine schafft, dem Menschen nicht genügen, ihr seelenloses

Produkt läßt ihn leer und kalt, er null etwas
von dein Hauch des Schönen wahrnehmen, etwas
von seinem eigenen Wesen spüren, ihn kau» ans
die Dauer die unversöhnliche Natnrkraft nicht
befriedigen.

Die Hand, durch ivelche die Maschine geschaffen

worden, verlangt wieder in ihr Recht eingesetzt zu
werden. Die Maschine freilich kann nicht ans der
Welt geschafft werden, sie hat sich in gewissen Ge
bieten und für bestimmte Fwecke ihr Bürgerrecht
erworben.

Es ist sehr erfreulich, wahrzunehmen, daß die

Nachfrage nach der Handarbeit im Wachsen begriffen
ist, daß die Knnstform immer mehr zur Geltung
kommt.

Es in nun Aufgabe der Fachschule, ihre Schiste
rinnen in Besitz aller derjenigen Fertigkeiten zu
bringen, welche durchaus erforderlich sind, um in
den Gebieten der Konfektion und Lingerie mit Er
folg arbeiten zu können.

Ihr nächstes Fiel beruht demnach daraus, praktisch

tüchtige Arbeiterinnen heranzubilden, welche mit
den Leistungen der ausländischen vollkommen Schritt
halten können. Die fähigsten dieser Arbeiterinnen
werden zu Geschäftsleiterinnen, Fnschneiderinnen, Ar-
beitslchreriiinen vorrücken. Die Arbeitsschulen für
unsere Mädchen werden ihre Aufgabe nur dann
erfüllen, wenn dieselben für 8 Jahre obligatorisch

erklärt und dieselben mit tüchtigen Lehrerinnen
besetzt werden. So wird es möglich sein, nach einer

Reihe von Jahren die gesummte weibliche Bcvölke

rung aus eine solche Höhe heranznschuleu, daß
gewisse Hausindustrien eingeführt werden können.

Alle Arbeiten, welche aus der Fachschule hervor
gehen, sollen mustergültig sein und den strengsten
Anforderungen genügen. So allein ist die Anstalt
im Stande, sich Kredit zu erwerben.

Nur dann kann sie hoffen, fremde Arbeit und
fremden Geschmack verdrängen zu können. Noch
immer besteht das Vorurtheil, daß das, was ans
der Fremde kommt, vorzüglicher sei, als das ein

heimische Produkt. Der Prophet gilt anch da noch

nichts im Vaterlande. Das ist bei der jetzigen Schutz

zollpoliiik eine ganz verkehrte Anschauung.
Jeder Staat strebt gegenwärtig nach einer ge

wissen Selbständigkeit, er sucht alle seine Bedarf
nisse selbst z» befriedigen, um sich von den andern
Staaten möglichst unabhängig zu machen, er will
au Andere nur verkaufen, aber nichts kaufen.

Da ist es Pflicht der schweizerischen Bevölkerung,
ihre Bedürfnisse durch eigene Arbeit zu befriedigen
und andern Staaten gegenüber sich ebenso selbst

ständig zu zeigen. Diese Selbständigkeit ist am
leichtesten in der Bekleidnngsbranche zu erringen. Hier
ist ein großes Absatzfeld zu gewinnen, sobald die

einheimische "Arbeit denselben Grad der Vollkommen
heir erreicht hat, wie in Frankreich, Deutschland
und Oesterreich. Daß dieses Fiel zu erreichen ist,

dafür zeugen die schweizerischen Arbeiten ans frü
Herrn Jahrhunderten. Jene Arbeiten sind unerreicht
geblieben. Was die schweizerische Bevölkerung da

mals leisten konnte, das vermag sie heute wieder

zu erreichen, wenn sie mit festem und ausdauern
dem Willen an die Aufgabe geht.

Dann wird es anch möglich werden, die elenden

Löhne nnd die Schmntzkonknrrenz zu überwinden.
tckber es müssen die Frauenverbände sich zu einem

Ganzen zusammenschließen, das die Arbeit der eigenen

Hand wieder achtet nnd ihr in allen Kreisen
wieder Eingang verschafft. Das wird nnd muß möglich

werden, wenn diese Arbeit eine vollkommene

wird, wenn sie mit jeder andern den Vergleich ans
hält. Das soll nun durch die Fachschule erreicht
werden, und deßhalb ist zu wünschen, daß dieselbe

von vielen fälligen nnd strebsamen Töchtern besucht

werde.
Ans den soeben erschienenen Uebersichten des

Waarenverkehrs der Schweiz mit dem Auslande für
das Jahr 1888 gellt hervor, daß die Einfuhr in
der .Kleiderbranche sich wieder um mehr als eine

halbe Million vermehrt hat. Mit jedem Jahr
gerathen wir in größere Abhängigkeit, wenn wir nicht
alle unsere Anstrengungen darauf richten, die eigne

Produktion zu heben. Das sollte ein Sporn sein,

Alles zu fördern nnd zu stützen, was uns von dieser

Abhängigkeit befreien kann.

Die Berufswahl.
Von I>r. Gerkrr in München.
Frage der Berufswahl gilt allgemein als

eine ziemlich schwierige. Es kann diese Frage
von verschiedenen Seiten erwogen werden ;

Die Familieuverhältnisse, die verfügbaren
Mittel, die eingebildeten oder wahren Talente des

betreffenden jungen Menschen nnd die Gesundheits-
verhältnisfe desselben sind bei der Berufswahl von

Belang und nur wer allen diesen Umständen Rechnung

zu tragen versteht, wird eine richtige Wahl
treffen können.

Uns interessireu hier lediglich die GeinndheitS-
verhältnisse und wir tuenden uns, da die jungen
Leute selber nur selten in der Lage sind, sich den

künftigen Beruf nach eigenein Ermessen und mit
genügender Einsicht und Erfahrung auszuwählen, an
die Eltern und Erzieher. Diese müssen sich bewußt
sein, daß die Wahl eines Lebensbernfes ein Schritt
von größter Tragweite ist, und daß Wohl und Wehe
des Kindes oder Zöglings davon abhängt, ob der

Beruf, zu dem sie ihm rathen, der seineu körperlichen

und geistigen Eigenschaften entsprechende, richtige

ist. Zeigen wir an einigelt Beispielen, in welcher

Weise der ärztliche Rathgeber seilte Stimme
bei der Berufswahl geltend zu machen bestrebt ist.

Nehmen wir einen rasch emporgewachseuen jungen

Mann, der schmal gebaut und zu Krankheiten
der Athmuugsorgane besonders „dispouirt" ist, da

die ängstlichen Eltern ihm keine hygieinische Zucht
haben augedeihen lassen. Hat der junge Manu das

Gymnasium absolvirt und widmet sich nun „wie
natürlich" einem Gelehrteubcrufe, so wird die sitzende

Lebensweise im Verein mit der Gewohnheit des
oberflächlichen Athmens bald die Lungen „angreifen"
und nach einer endlosen Reihe von Katarrhen, die

der Aermstc natürlich auf „Verkältungen" schieben

wird, wird endlich der Anfang vom Ende, der „ Spitzen
katarrh" ihn heimholen. Hätte er sich znm Forst
oder Jngenieurfach gewandt oder wäre er unter die

"Naturforscher als Geologe, Botaniker w. gegangen,
er hätte sich beim häufigen Aufenthalt in der freien
"Natur, nnd bei dem Zwange zu Strapazen und Ab
Härtung mit großer Wahrscheinlichkeit sein Leben um
eii; paar Jahrzehnte verlängern können.

Ist ein junger Mann von der geschilderten
Konstitution zum Handwerker bestimmt, sv lasse man
ihn ein solches ergreifen, das möglichst wenig mit
Staub zu thun hat und viel Bewegung in freier
Luft gestattet. Während die Schuhmacherei,
Steinhauerei, Schlosserei n. A. sehr unzweckmäßig für ihn
wären, ist die Gärtnerei, Metzgerei, Küferei?e. ant
seine körperliche Entwicklung sicherlich von bestem

Einfluß.
Kräftige, vollblütige Menschen fühlen sich bei

sitzender Lebensweise besonders schlecht. Viel Kops
schmerzen, Anschoppungen im Unterleib ;c. rufen
"Anfangs Unbehaglichkeit und spater ernstere Krank
Heiken hervor, die vergeblich durch allerlei Mittel
und Mittelchen bekämpft werden. Der Büreaumcnsch
meint durch eine alljährliche Knr in Karlsbad oder
sonstwo sich sür's übrige Jahr „gesund zu baden",
der dickgewordeue Herr Kaufmann oder Bäcker glaubt
genug zu thun, wenn er alle Zonntagnachmitkage
einen Danerlanf macht. Das „Sichausarbeiten" ist

für vollblütige Menschen besonders nöthig und zu
ihrem Wohlbefinden unerläßlich, weßhalb junge Leute,
die schcni in ihren IüuglingSjahren sich bei tüchtiger
Bewegung am wohlsten fühlten, bei ihrer Berufswahl

darauf Rücksicht nehmen sollten.
Es können aber nicht alle Menschen stiren Berns

im Freien ausüben, wenigstens nicht in unserem
Klima. Es ist anch nicht in allen Fällen möglich,
gerade denjenigen Berits zu wählen, der den
hygieinischen Anforderungen entspricht. Die Schädlichkeiten,

denen viele Berufsartcn unterliegen, können

jedoch bis zu einem gewissen Grade verringert oder

vermieden werden, wenn die Erziehung eine hygi
ei nische war und der betreffende junge Mensch
gelernt hat, hygieinisch zu denken.

Leider findet sich bis jetzt nur bei einer
verschwindend kleinen Minorität junger Leute Sinn
und Verständniß für Hygieine. Wie Vieles ist da

in den Schulen noch zu thun! Statt der

Spitzfindigkeiten griechischer Syntay, für die nur eine

völlig eingerostete Philolvgeusceie sich begeistern kann,
sollte der Jüngling mit der Hygieine bekannt geinacht

werden, die ihn sicherlich ungleich lebhafter interessireu

würde und von der er ungleich höheren
praktischen Gewinn fürs ganze Leben hätte, als von
den „Schönheiten" hellenischer Redewendungen.

Wir fassen das hier Gesagte nochmals kurz zm
sammen;

Wer die Wahl hat, der greise zu demjenigen
Lebensberuf, der seinen Fähigkeiten und seiner Körver-
konstitntion am besten entspricht.

Wer die Wahl nicht hat, der lasse sich über die

Art und Weise belehren, wie er sich hygieinisch zu
verhalten hat, um die gesundheitlichen Schäden, die

ihm der Beruf bringt, nach Möglichkeit auszugleichen.

Zur Fußbekleidung der Jugend.
----n „

sie uiauche Mutter mag schon sinnend und

sorgend vor dem Ladentisch einer Schuh-
waarenhandlung nahe oder fern von ihren
Lieblingen gestanden haben mit einer

Aufmerksamkeit auf die dargebotenen Artikel, die

einer wichtigern Sache noch würdiger gewesen wäre.

In der That ist die zweckmäßige Fußbekleidung die

Bedingung zur sorgsamsten Fußpflege und von dieser

hängt in sehr vielen Fällen die Verhütung oder die

Heilung eines Leidens ab. Dessenungeachtet legt
man der rationellen, bequemen, sanitarisch und volks-
wirthschaftlich so wichtigen Fußbekleidung in höhern
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mtb niebcrn Hfcifcii uiel ,31t tucttig ©eöeittuitg bei,

Ijiüt jebodt fo oft bic Ijevrfclienbe ©tobe nicfjt nur
ben SOtaim mtb feine befdjeibene Sfoffe, fonbent attd)
bie Jôausfnin mtb SOcutter „unter beut Pantoffel"
mtb muß ber flute Setjufter fo oft Ijevljatien, menu

SOtutter (Ratur iljre (Recljte nttgufüßlbar geltenb madjt.

Tiefen Uebctftänbcu Witt nun (Sitter, ber wirftid)
beim „üeift geblieben ift" nub bemgitfoigc eine außer

getuößniieße tßeovetifcßc tittb praftifeße „£eiftungS=

fiißtgfcit" entwickelt, grüubitcß abtjelfen, oorerft buret)

Verbreitung einer non it)tu fctbft uerfaßteu ©cßrift,
betitelt: „Sic naturgemäße gußbcfleibmtg nitfercr

Sugenb, bon gnfob SOiorf, Scßiißmacßeruteifter in

Dcvtiton, ßürttß".
Sie Wirflicß gebiegene, riar mtb übergengenb ge*

feßrtebette Srofdpire inadjt gad)» ttttb aitbcre Vente

guuädßt oertraut mit ber ©efeßafreußeit bes Kitiber

fttßeb, mit beut Sluforberuugen au beffen ©efieibnug«
material nub betont fdtließlicß bie ©oißwenbigfeit
bietfad) er ©cießnutg ber (Sttern über bie ©efcißrcu

ber ©(obetßorßeitcn, befonberS ber Stäbter. Sie

©rofeßüre bat eine bnreßaus gciuciuniijjige Tcnbeug,

ift feßr geitgemäß mtb oerbient besßalb ootle ©c

actjtuug itt uerfd)iebeuen Scßidjteu uttferer ©euöifc»

rung. See größte praftifeße SBertI) luäre moti! ba

bttrd) 311 erzielen, baß ber Verfaffer ©Plagen ferner
mtb äbitlicßer, als gWecfmäßig anert'anntcr ©klaren

au £iauptuerfeßr£orten errichten ließe.
** *

Slnmerfnttg ber (Rebaftiott. St. ©allen ift
begügltcß ©eiegeußeit gur Siufertiguug uon ttad) ra=

tionetteu ©ruubfäßen ßergefteittem Scßußtuerf gang
gut beftellt. Sic öerrett Sdjußmacßcrmetftev 93 i -

fcl)off, ©rüßigafte, grid ant Viafetßor, ©Hitler,
SDiitltergaffe, unb attbere liefern rationelles ©djuß»
Itter! ttad) SBitttfdj. ©§ mirb, menu geloünfdjt, ttad)

jebent guß ein befonberer Seiften gearbeitet, fo baß
and) ber leifefteu ©igentßümficßfeit eineê jebeu eht=

seinen gußes (Recßmtttg getragen mirb. (Sä fattn
gWar nießt nnerwäßnt bleiben, baß fo gearbeitete
Schübe etwa« ißeurer 31t fteljen fottttneu aïs gabrtf»
arbeit. Sagegett hält ein rationell gearbeitetem fßaar
Sd)ttl)c mehr als bie hoppelte $eijsbaner aus, ab-

gefeßen bon bett bebeuteitben ©orgitgett beö gefuttben,
ßöcßft angenehmen Tragens. Sie Stnfertignug eines

eigenen Seiftens ttttb bie .perftelluug bes Scßttß»
werfe» nach biefetn ift alio audi für bie gugenb
uon größter SBicßtigfoit.

Bis BEßtauMmui iter
}titejrfte,

Sr. Viftor .porSleO, ein (Kitgiieb ber föttigitdjeu (Sic
feilfdiaft in Sonbott tjat auf beut Kongreß ber britifdjen
mcbiginifßen ©efeUfctjaft itt (Brighton brei Kranfe feiner
93eßanblintg Borgeführt, beren öeiinug, manmößte tagen,
bett Stnfang einer neuen Vera in ber Eßtrurgic Bebeutet.
Tiefe brei gaiifüßtigen haben ftcf) mit ooüftänbigcnt Er»
folge ber Operation ber Trepanation (©ßäbeiabbccluttg),
ucvBunbeu mit ber fßrecfiißen Operation einer tßeilweiien
Slbtragung ber ©efjtrnmaffe, unterroorfen, unb baS ih'e»

futtat biefer Operationen tttar itt allen brei gälten grünb--
lißc» Verfßwittben ber cpileptifchen ViifäHe.

SBir geben itt goigettbem bett Verlauf ber SBeßattb»
htng nad) bem (Bericht beS ettglifßen SlrgteS :

gm gaßre "1884 nntrbe itt Eltglaub itt einem anberen
ißofpttale bei einem gaiifüßtigen eine gang ähnliche Ope»
ration auageführt, unb gtuar mit fpülfe einer langen (Reihe
Bon Verfließen, txiclcfjc man an Thieten gemacht hatte.
Siefelbe hatte gängliches Verfßminben ber (Unfälle g um
(Refultate, unglüdiicßerroeife üerftarb ber (ßatient ungefähr
tutcl) Verlauf eines fDtonateS (im Slugenblide, al§ feilte
.yeilung geficfjcrt fdjien), burdt gufä'üigc llrfad)eu, bie
burdjauS in feiner (Begicljung 311 ber Operation ftanbeu.
Siefer SKißerfolg entmutt)igte bie Ehtritrgett, melche bie
erfte günftige Gelegenheit ergriffen, um ben Verfud) su er»
neuem, ïcitteStnegS.

Einer ber Pott Sr. fporSlct) operirten Staufen mar
ttad) Verlauf eine? SKonatS fdjott fomeit mieberl)ergeftellt,
um bie Steife Bon Sonbott nach (Brighton unternehmen 31t
fbnnen. Sie beiben anbereit Staufen waren fd)ott früher
operirt toorbett ; biefelbett fonnten als Bott ihren epilep»
tifdfeit Vnfällen abfolut geheilt entlaffett werben.

SKan hat alfo tt)at;ä(hlid) bemiefen, baß CS burd) (8e=
ooachhtng ber ©pmptome möglid) ift, bas Vorhanbeitfeiu
etneS hanfijaften ESeWebeS im gnnern beë @d)äbel§ su
ermitteln, bie Sage biefeë ©eWebeë genau aitsttgeheit unb
enblid) leptereS t)erau§ptrennen, im ÜRothfatle unter 316»
tragung ber angrensenben Sh«le beä ©ehirnä. gn gleitßer
SBetfe ift nadjgeroiefett, baß, wenn man bie nöthige Vorficßt
beachtet, alle ju btefem ffmede itötf)tgett Dperatiotteu ohne

große ©efaßr für ba§ Sebett ober ben Verftanb beS S'ranfett
Bolleubct, ttttb bebeutenbc SEfteile ber ©eljirnmaffe ohne
Unbehagen entfernt Werben fönnen, ba bie biefen fßartten
obltegettben gunïtionen gemöhnlith in genügenber SBeife
Bon ben îorrefponbirenben Organen ber unBerleßten §älfte
ausgeführt Werben.

SaS (Reue babei ift, baß bie Slbtraguug biefer ober
jener ©ef)irnpartie gerabe ba§ Pom Operateur bireft Per»
folgte Qki, alfo nidjt nur eine jufäKige Operationsfolge
war. gn gewiffen gätlcn war eS in ber Shat Ich0'"1 früher
Oorgefommen, baß ein ©d)äbel6rucß bie Slblöfung Pon
bisweilen bebeutertben SOlettgen ^irnfubftanj jufällig sur
g-olgc hatte; eS ift fogar Porgefommeu, baß man gur
©chäbclbohntng fettritt, um bie burdj VerWunbungett
herbeigeführten cpileptifchen 31nfäHe ju heilen. (RiematS mar
bis je|t bie birefte Abtragung îranfer ©ewebe ber ©e»

hirttfubftans als eigentlichen gweef ber Operation por»
genommen worbeu. Sie ©d)äbelbohrung war injbert gälten
ber Epilepfte bis je|t ftetS als ein leßteS Hilfsmittel be»

trachtet ttttb gewöhnlich itt ber Hoffnung ausgeführt worbeu,
aus bent ©eljirn beS firaufen einen burd) harte Stoße
(Knochen, (Bleifugeln ?c.) bewirften Sruc! 51t entfernen.

©ute ©igeujeßaftett bes SSorajç. ®cr
Vorap, ber für mettig @elb itt jeber ERaterialßaub»

litng 311 beftmuncit ift, gibt gereinigt ein uortreff-
licßeS SEßnfdjßnlocr für 2Bä]"cße ab, Pott bem man
citte .vtattb Poll itt bas Söaffer ftreut. ®urcß s2ln»

menbttitg uon Sora); erjpart mau niößt nur bie tpülfte
Seife, fonbern bie Sßcifcße erßält audj bctbitrcß ein

fcßöneS, ßlenbenb metßeS SlttSfeßett. ®ie SBiffcße»

rinnen bott öollaub ttttb (Belgien, bie htegen ißrev
3Bäfcße berüßmt finb, ttertoenben alle ©oraj.; anftatt
Seife, gür Spißett mtb attbere feitte Stoffe ift ber

©orai; ein 90113 befonberS geeignetes ©rfaßmittel
beim SBafdfen für Soba, ba er, als ein neutrales

Saig, bic SBcifcßc tticßl im ©cringften angreift. ®er
©orap befißt and) bie ©igettfeßaft, baS ßärtefte SBaffer

toeid) 31t maeßen, unb er follte beSßalb au feinem

Soilettentifdje feßlen. ®er ©oraj; ift ein feßr gutes
©aarreinignugSmittel unb gibt ferner ein oortreff»
licßeS Baßupnloer ab, befonberS ba fein ©efeßmaet

ttießt itnangeneßm ift. r
**

Sannenbuft im 3 int m er. ©lau gießt in ein

(Befliß (Strug, Scßüffd sc.) einen Siter fod)cttbeS
©Suffer, träufelt battu einen Sßeelöffel boll 'Terpen»
tinöl itt basfelbe, unb ber angeiteßmfte Tannenge»
rttcl) mirb bas ^ittttttcr burdjftröiueit. SBirb biefes

©erfaßreu jebeu Tag gluei» bis breimal mfeberßolt,
to foil babitrcß jeber Sinftectungsftoff ttnfcßäblitß ge»

ntaeßt tuerbeu. ©ei ©ruft!ran!eu tuirft biefeS©fittel
überrafeßenb günftig. Tobet ift basfelbe feßr billig,
bemt für gelitt (Rappen Terpentinöl reidjt tttatt über
eine SBodje.

—Ig
|L@ Stein? Tf)ii!l|sihiußcn <3_|

(ZigX ^5)
Volle Vneilenituitg Perbient ber (Befcßluß beS ©t.

© a II i f cß e n ©tabtfdjutratheS, auf fomntenben fjerbft
eine ©p eg i alt I äff e für fd)Wad)begnbte Knaben
unb bRäbcßen gu errichten. Sarin fofiett foltße Kittber
Stufnaßme finben, meldte wegen förperltchett ober geiftigeit
(OEängeln mit bett normal beanlagten Kinbern ttidjt Sdfrttt
gu halten Permögen, nidjt aber blöbfinnige, btlbungSun»
fäßige, bie überhaupt nicht itt bie VoHsfctiüle gehören,
gür foldje wirb PoraitSftchflid) in nitßt 31t ferner guîunft
burd) ©taat unb ©emeittbe ebenfalls geforgt werben.

** *
Set ueueften Stummer beS „Vitt. ilRerïur" gufolge

geben bie Königin SOtarie Henriette Pon (Belgien
ttttb ißre j.üngfte Tochter, (ßrtngcfftn Elementine, bie
©djtoeftcr ber öfterreidjifdjen Kronpringejfin, feit SReuial)r
eine äRonatSidjrift heraus unter bem Titel: „La Jeune
Fille", gur Veleßrung ber jungen ariftolratifcßen unb
bürgerlichen Santenmelt in 3lngelegcnl)eiten btr Kunft,
Bitteratur unb .fianswirthfchaft. Stile bie JpauSmirthfcfjaft
betreffenben Slrtit'cl werben Pott ber Königin fetbft ge»
Jdjrteben (9.Rabante (Retjer, (ßfeubonßm); Garmen ©plPa
(Königin Eiifabeth Pon Ohtmänten) hat fid) gur Etnfenbung
eines ©ebtdjteS für febe (Rummer berppißtet. Ob nun
bas llnglüd ber königlichen g-amilie baS linternehmen
hemmen wirb, muß bie gufunft geigen, bod) bitrfte bteS
îaunt angunehmen fein.

ES ift intereffant, ben Vuffchwuttg gn beobachten,
ben bie Frauenarbeit auf allen ©ebieten aflerwärts nimmt,
llttb gmar ift bteS nießt nur im überböüerten Europa
ber gall, Wo bie (Roth bie grauen in neue (Bahnelt brängt.
©0 erfteßen itt (Bengalen unb (Bambaß gahlreiiße
Slnftaïten für ben hößern Unterricht ber grauen, bie gu»
metft Pon Eingeborenen befueßt Werben. Se|tere begeigett
attd) große (Reigung für mebiginifeße ©tubien. Ettt ein»
geborener Weiblicher Strgt ift lürglid) a(S Dberargt am
„Suffetin genana=|tofpitai" in Kalfutta angeftedt Worbett
unb 15 junge gnbtertitnett finb als ©tubentinnen tn bie
„Eampbell mebiginiftße ©tßule" getreten.

** *
gn golge eines äRinifterialeriafjeS Pom gaßre 1888

finb in gtalien bon nun an grauen als (Beamtinnen ber
föntgi. Vibiiotßefen guguiaffen, unb gwar grauen oßne
ßüßere Vorftubieit als niebere Veamte ; biejenigen jeboeß,
weiche bas ©ßmnafhmt abfoipirt ßaben, als orbentltcße
(Bibliotheîare mit einem ©eßait, baS Bon 1500 bis auf
6000 g-r. atimäiig fteigt.

** *
©eorge Vanberbiit, ber ©oßn beS Berftorbenen

ameritanifeßen 2RilitonärS unb (Philanthropen Vanberbiit,
tritt in bie gußftapfen feines VaterS. Er ßat 8000 StcreS

mertßBoIIeS Saub in ber (Räße Bon SlißebiHe N. C. ge»
tauft, um barauf ein Eoitege für grauen in großem Stile
gu erbauen.
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fragen.
grage 1077 : SBte tonnen in Delfarbe gemalte gtm»

titer am beffen gereinigt Werben, oßne baß fie ißren ur»
iprüngiidßcn ©lang unb garbenfrifeße Bertieren. gür
gütige SluStunfi gum Voraus beften Sauf.

(Siite 2(6oixttentitt.

"HnütJcrlen.
Stuf grage 1065: Ser ©enuß Bon frtfeßer (Butter

gum Früßftüct wirb feßr empfoßieu. (BefonberS totrïjam
foil bieS (Kittet fieß etwetfen, wenn bie (Butter in heißem

Kaffee aufgelöst wirb.
Stuf grage 1070: giß famt gfjnen bie Stbreffe

„öerrn (SBpte, (Baben", (Repräfentant ber beften (Kar»
fetïïancr Kerufetfe»gabriî Bon (Karfeiite, feßr empfeßten.

^•rau A. S. ht Z.

Stuf grage 1078: Ein üeineS Kinb foXt nitßt auf
geberbetten liegen. Einige (Rumment gurüd Würbe bie
gweetmäßige Sagerung angegeben. Stuiß ai§ gubetfe foffen
bie gebern nicht unmittelbar auf ben Körper gu Hegen
tommen. Sin Seintucß mit einer SSotibede genügt, gnt
ungeßeigten gtmmer fann eine Heine geberbecte, bie bie
gü'ße unb bett Unterleib bebeeff, gugegeben werben. SBo

ein jebeS burdßnäßte ©tüc! fofort auSgewafcßen (ja ttießt
bloß gunt Trocknen gehängt) wirb, ba fann fein fcßledjter
©erud) attffommen. SBo cS in einer SSoßnnng „nad)
Kinbern" riedjt, ba wirb an ber (Reinticßfeit unb an ber
©efunbßeitSpftege gefünbiget. (Beneßte Sinberwäfiße muß
enlmeber fofort auSgewafcßen, ober bis gur fRetniguttg
mit SSSaffer übergoffen werben, ©ewafeßen fott baS Kleine
werben, fo oft eS bie SBinbetu näßt.

Stuf grage 1076: (Roße unb Wettße Eier, öaferbrei
unb »Suppe, (Brob», ©erften» unb (RetSfuppe läffen fteß

aitSßiifStuetfe gang gut BerWenbett, bod) foil bie (Kiicß
(3. (B. mit Eiern in gorm Bon leießten Stuftäufen tc.)
immer wteber probirt werben. §aferfuppe mit gleifd)»
ejtraft ßat ftßon itt Bieten gälten bett Stppetit für (Ktid)»
fpeifen unb alle anbern Wteber geweeft. SRiltß uub (Brob

ift baS Erfte, waS bett Kinbern bei ernftcrem Uttwoßi»
fein wibetfteßt. Ein gwang gum ©enuffe iff nießt bont
©utett.

Bum Bitiffprlirdf.
®ie 3ü reßerifeße SiaicftPiditttttg, ein Siteraturßiib

Bon g. E. §eer.
©0 betitelt fid) ein liebenStbürbigeS unb beleßrenbcS

(Büß, weldjeS fiirgtiß im ©eibftberiage beS VerfafferS
in gürid) (Stußerfißt, Konrabftraßc 54) erfßtenen ift.
S tebenSmürbig nennen wir baS (Büß, weil eS in jenem
frifßen uttb iebenbigen ©tßi, Weißer bett Stutor fenn»

getdjnet, bißferifße ©eftalten unfeteS §etmatßIanbeS uns
Borfiißtt, uttb beießrenb, Weil eS als erfte eiüßettliße
(Bearbettuitg ber gürßerifßen Tiaieftbißtung gWeifeiioS
eine beträcßtlidje iiterarßtftorifße (Bebeutung ßat. gu»
fünftige gorfßer ber Tiateftbißtung uttfereS §eimatß»
lattbeS werben ftß mit ber §eer'fßen Sirbett auSetnanber»
gufeßen ßaben. Tiefeibe barf als ein fßäßenSWertßer
(Beitrag gur fßwetgerifßen 2iteratur»@efßißte begeißnet
werben. S58tr können baS (Büß, fdjon wegen feiner an»

müßigen (Beßanblnug ber munbartlißen Kinbertitera»
tur, unferen Seferinnett itnb Scfern, befonberS bett giirße»
rtfßen, WävmftenS empfehlen, ©ie finben Parin:

„Eßrängii Bo (Blttetne uS SBifen unît geib,
fRöSli Bo Cpägc im Salb!
Eßrängii, be niaßft nter fo woßi unb fo meß,
£>an i mi Sebtig ïei fiibererS g'jeß :

(Btuente bo (peime finb brin." -n.
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und niedern .«reisen viel zu ,venig Bedemung bei,

!>ält jedocst so oft die lierrschendc Vkode nicht nur
den Mnim und seine bescheidene Kasse, sondern auch

die Hnussrau und Mutter „unter dein Pantvsfel"
und »ins; der gute Schuster so ost berlialten, ivenn

Mutter Natur ihre Rechte allznsnchlbar geltend »incht.

Diesen llebclstnnden ivill nun Einer, der wirklich
beim „Keift geblieben ist" und demzufolge eine

außergewöhnliche theoretische und praktische „Leistungsfähigkeit"

entwickelt, gründlich alchelfen, vorerst durch

Verbreitung einer von ihm selbst verfaßten Schrift,
betitelt t „Die naturgemäße Fußbekleidung unserer

Jugend, von Jakob Alors, Schuhmachermeister in

Serlikon, Zürich",
Die wirklich gediegene, klar und überzeugend

geschriebene Broschüre macht Fach und andere Leute

zunächst vertraut mit der Beschaffenheit des Kinder

fnßes, mit den Anforderungen au dessen Betleidnugs
material und betont schließlich die Nothwendigkeit

vielfacher Belehrung der Eltern über die Gefahren

der Mvdcthorbeiteu, besonders der Städter, Die

Broschüre bat eiice durchaus gemeinnützige Tendenz,

ist sehr zeitgemäß und verdient deshalb volle

Beachtung in verschiedenen Schichten unserer Bevölke

rung. Ter größte praktische Werth wäre wohl
dadurch zu erzielen, daß der Verfasser Ablagen seiner

und ähnlicher, als zweckmäßig anerkannter Waaren

an Hanptverkehrsorteu errichten ließe,

-i-

Anmerkung der Redaktion, St, Gallen ist

bezüglich Gelegeicheit zur Anfertigung von nach

rationellen Grundsätzen hergestelltem Schuhwerk ganz
gut bestellt. Die Herren Schuhmachermcister
Bischofs, Brühlgasfe, Frick am Platzthor, Müller,
Mnltergasse, und andere liefern rationelles Schuh-
Werk nach Wunsch, Es wird, ivenn gewünscht, nach

jedem Fnß ein besonderer Leisten gearbeitet, so daß
auch der leisesten Eigenthümlichkeit eines jeden
einzelnen Fußes Rechnung getragen wird. Es kann

zwar nicht nnerwätznt bleiben, daß so gearbeitete
Schuhe etwas theurer zu stehen kommen als Fabrikarbeit,

Dagegen hält ein rationell gearbeitetes Paar
Schuhe mehr als die doppelte Zeitdauer ans, ab

gesehen von den bedeutenden Borzügen des gesunden,
höchst angenehmen Tragens, Die Anfertigung eines

eigenen Leistens und die Herstellung des Schuhwerkes

nach diesem ist also auch für die Jugend
von größter Wichtigkeit,

Die chirurgische Behandlung der
Epilepsie.

Dr, Viktor Horslep, ein Mitglied der königlichen
Gesellschaft in London hat auf dein Kongreß der britischen
medizinischen Gesellschaft in Brighton drei Kranke seiner
Behandlung vorgeführt, deren Heilung, man möchte sagen,
den Anfang einer neuen Aera in der Chirurgie bedeutet.
Diese drei Fallsüchtigen haben sich mit vollständigem
Erfolge der Operation der Trepanation (Schädelabdcckung),
verbunden mit der schrecklichen Operation einer theilweisen
Abtragung der Gchirnmasse, unterworfen, und das
Resultat dieser Operationen war in allen drei Fällen gründliches

Verschwinden der epileptischen Anfälle,
Wir geben in Folgendem den Verlauf der Behandlung

nach dem Bericht des englischen Arztes:
Im Jahre 1884 wurde in England in einem anderen

Hospitale bei einem Fallsüchtigen eine ganz ähnliche
Operation ausgeführt, und zwar mit Hülfe einer langen Reihe
von Versuchen, welche man an Thieren gemacht hatte.
Dieselbe halte gänzliches Verschwinden der hinfalle zum
Resultate, nnglücklichcrweise verstarb der Patient ungefähr
nach Verlauf eines Monates lim Augenblicke, als seine
Heilung gesichert schien), durch zufällige Ursachen, die
durchaus in keiner Beziehung zu der Operation standen.
Dieser Mißerfolg entmuthigte die Chirurgen, welche die
erste günstige Gelegenheit ergriffen, um den Versuch zu
erneuern, keineswegs.

Einer der von Dr, Horsley operirtcn Kranken war
nach Verlauf eines Monats schon soweit wiederhergestellt,
um die Reise von London nach Brighton unternehmen zu
können. Die beiden anderen Kranken waren schon früher
operirt worden: dieselben konnten als bon ihren epileptischen

Anfällen absolut geheilt entlassen werden.
Man hat also thatsächlich bewiesen, daß es durch

Beobachtung der Symptome möglich ist, das Vorhandensein
emes krankhaften Gewebes im Innern des Schädels zu
ermitteln, die Lage dieses Gewebes genau anzugeben und
endlich letzteres heranszutrenncn, im Nothfalle unter
Abtragung der angrenzenden Theile des Gehirns, In gleicher
Wecse cst nachgewiesen, daß, wenn man die nöthige Borsicht
beachtet, alle zu diesem Zwecke nöthigen Operationen ohne

große Gefahr für das Leben oder den Verstand des Kranken
vollendet, und bedeutende Theile der Gchirnmasse ohne
Unbehagen entfernt werden können, da die diesen Partien
obliegenden Funktionen gewöhnlich in genügender Weise
von den korrespondirenden Organen der unverletzten Hälfte
ausgeführt werden.

Das Neue dabei ist, daß die Abtragung dieser oder
jener Gehirnpartie gerade das vom Operateur direkt
verfolgte Ziel, also nicht nur eine zufällige Operationsfolge
war. In gewissen Fällen war es in der That schon früher
vorgekommen, daß ein Schädelbruch die Ablösung von
bisweilen bedeutenden Mengen Hirnsubstanz zufällig zur
Folge hatte; es ist sogar vorgekommen, daß man zur
Schädelbohrnng schritt, um die durch Verwundungen
herbeigeführten epileptischen Anfälle zu heilen. Niemals war
bis jetzt die direkte Abtragung kranker Gewebe der
Gehirnsubstanz als eigentlichen Zweck der Operation
vorgenommen worden. Die Schädelbohrung war injden Fällen
der Epilepsie bis jetzt stets als ein letztes Hilfsmittel
betrachtet und gewöhnlich in der Hoffnung ausgeführt worden,
aus dem Gehirn des Kranken einen durch harte Stoffe
lsKnochcn, Bleikugeln ,>e.) bewirkten Druck zu entfernen.

Gute Eigenschaften des Borax. Der
Borax, der für wenig Geld in jeder Materialhand-
iung zu bekommen ist, gibt gereinigt ein vortreffliches

Waschpulver für Wäsche ab, von dem man
eine Hand voll in das Wasser streut. Durch An
Wendung von Borax erspart man nicht nur die Hälfte
Seife, sondern die Wäsche erhält auch dadurch ein

schönes, blendend weißes Aussehen. Die Wäscherinnen

von Holland und Belgien, die wegen ihrer
Wäsche berühmt sind, verwenden alle Borax anstatt
Seife. Für Spitzen und andere seine Stoffe ist der

Borax ein ganz besonders geeignetes Ersatzmittel
beim Waschen für Svda, da er, als ein neutrales

Salz, die Wäsche nicht im Geringsten angreift. Der
Borax besitzt auch die Eigenschaft, das härteste Wasser

weich zu machen, und er sollte deshalb an keinem

Toilettentische fehlen. Der Borax ist ein sehr gutes
Haarreimgnngsmittel und gibt ferner ein vortreffliches

Zahnpulver ab, besonders da sein Geschmack

nicht unangenehm ist. e

Tann en duft im Zimmer. Man gießt in ein

Gefäß lKrug, Schüssel ?c.) einen Liter kochendes

Wasser, träufelt dann einen Theelöffel voll Terpentinöl

in dasselbe, und der angcmehmste Tanueuge-
rnch wird das Zimmer durchströmen. Wird dieses

Verfahren jeden Tag zwei- bis dreimal wiederholt,
so soll dadurch jeder Ansteckungsstoff unschädlich
gemacht werden. Bei Brustkranken wirkt dieses Mittet
überraschend günstig. Dabei ist dasselbe sehr billig,
denn für zehn Rappen Terpentinöl reicht man über
eine Woche.

W W
î s Kleine Mittheilungen M

Volle Anerkennung verdient der Beschluß des St.
Gallischen S t a d tschulrathes, ans kommenden Herbst
eine S p ez i nlkl as s e für s ch w a ch b c g a bte Knaben
und Mädchen zu errichten. Darin sollen solche Kinder
Ausnahme finden, welche wegen körperlichen oder geistigen
Mängeln mit den normal beanlagten Kindern nicht Schritt
zu halten vermögen, nicht aber blödsinnige, bildungsunfähige,

die überhaupt nicht in die Volksschule gehören.
Für solche wird voraussichtlich in nicht zu ferner Zukunft
durch Staat und Gemeinde ebenfalls gesorgt werden.

-c-

n- »
Ter neuesten Nummer des „Litt. Merkur" zufolge

geben die Königin Marie Henriette von Belgien
und ihre jüngste Tochter, Prinzessin Clementine, die
Schwester der österreichischen Kronprinzessin, seit Neujahr
eine Monatsschrift heraus unter dem Titel: „On .kenne
lRIIc-H zur Belehrung der jungen aristokratischen und
bürgerlichen Damenwelt in Angelegenheiten dir Kunst,
Litteratur und Hauswirthschaft. Alle die Hauswirthschaft
betreffenden Artikel werden von der Königin selbst
geschrieben (Madame Reyer, Pseudonym); Carmen Sylva
(Königin Elisabeth von Rumänien) hat sich zur Einsendung
eines Gedichtes für jede Nummer verpflichtet. Ob mm
das Unglück der königlichen Familie das Unternehmen
hemmen wird, muß die Zukunft zeigen, doch dürste dies
kanni anzunehmen sein.

Es ist interessant, den Aufschwung zu beobachten,
den die Frauenarbeit auf allen Gebiete» allerwärts nimmt.
Und zwar ist dies nicht nur im übervölkerten Europa
der Fall, wo die Noth die Frauen in neue Bahnen drängt.
So erstehen in Bengalen und Bambay zahlreiche
Anstalten für den höhern Unterricht der Frauen, die
zumeist von Eingeborenen besucht werden. Letztere bezeigen
auch große Neigung für medizinische Studie». Ein
eingeborener weiblicher Arzt ist kürzlich als Oberarzt am
„Dufferin Zenana-Hospital" in Kalkutta angestellt worden
und 16 junge Jndierinnen sind als Studentinnen in die
„Campbell medizinische Schule" getreten.

»
-ft

In Folge eines Ministcrialerlasses vom Jahre 1388
sind in Italien von nun an Frauen als Beamtinnen der
königl. Bibliotheken zuzulassen, und zwar Frauen ohne
höhere Vorstudien als niedere Beamte; diejenigen jedoch,
welche das Gymnasium absolvirt haben, als ordentliche
Bibliothekare mit einem Gehalt, das von 1600 bis auf
6000 Fr. allmälig steigt.

George Vanderbilt, der Sohn des verstorbenen
amerikanischen Millionärs und Philanthropen Vanderbilt,
tritt in die Fußstapfen seines Baters. Er hat 3000 Acres
werthvolles Land in der Nähe von Asheville X. O.

gekauft, um darauf ein College für Frauen in großem Stile
zu erbauen.

iis
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Fragen.
Frage 1077 : Wie können in Oelfarbe gemalte Zimmer

am besten gereinigt werden, ohne daß sie ihren
ursprünglichen Glanz und Farbenfrische verlieren. Für
gütige Auskunft zum Voraus besten Dank.

Eine Abonnentin.

Antworten.
Aus Frage 1068: Der Genuß von frischer Butter

zum Frühstück wird sehr empfohlen. Besonders wirksam
soll dies Mittel sich erweisen, wenn die Butter in heißem
Kaffee aufgelöst wird.

Auf Frage 1070: Ich kann Ihnen die Adresse

„Herrn Wyke, Baden", Repräsentant der besten Mar-
seillancr Kernseife-Fabrik von Marseille, sehr empfehlen.

Auf Frage 1073: Ein kleines Kind soll nicht ans

Federbetten liegen. Einige Nummern zurück wurde die
zweckmäßige Lagerung angegeben. Auch als Zudecke sollen
die Federn nicht unmittelbar auf den Körper zu liegen
kommen. Ein Leintuch mit einer Wolldecke genügt. Im
ungeheizten Zimmer kann eine kleine Federdecke, die die

Füße und den Unterleib bedeckt, zugegeben werden. Wo
ein jedes durchnäßte Stück sofort ausgewaschen (ja nicht
bloß zum Trocknen gehängt) wird, da kann kein schlechter

Geruch aufkommen. Wo eS in einer Wohnung „nach
Kindern" riecht, da wird an der Reinlichkeit und an der
Gesundheitspflege gesündiget. Benetzte Kinderwäsche niuß
entweder sofort ausgewaschen, oder bis zur Reinigung
mit Wasser Übergossen werden. Gewaschen soll das Kleine
werden, so oft es die Windeln näßt.

Auf Frage 1076: Rohe und weiche Eier, Haferbrei
und -Suppe, Brod-, Gersten- und Reissuppe lassen sich

aushilfsweise ganz gut verwenden, doch soll die Milch
(z. B. mit Eiern in Form von leichten Aufläufen ?c.)

immer wieder probirt werde». Hafersuppe mit Fleischextrakt

hat schon in vielen Fällen den Appetit für Milchspeijen

und alle andern wieder geweckt. Milch und Brod
ist das Erste, was den Kindern bei ernstcrem Unwohlsein

widecsteht. Ein Zwang zum Genusse ist nicht vom
Guten.

Vvm Büchertisch.
Die Zürcherische Dialektdichtung, ein Literaturbild

von I. C. Heer.
So betitelt sich ein liebenstvürdiges und belehrendes

Buch, welches kürzlich im Selbstverläge des Verfassers
in Zürich (Außersihl, Konradstraße 64,) erschienen ist.
L iebenswürdig nennen wir das Buch, weil es in jenem
frischen und lebendigen Styl, welcher den Autor
kennzeichnet, dichterische Gestalten unseres Heimathlandes uns
vorführt, und belehrend, weil eS als erste einheitliche
Bearbeitung der zürcherischen Dialektdichtung zweifellos
eine beträchtliche literarhistorische Bedeutung hat.
Zukünftige Forscher der Dialektdichtung unseres Heimathlandes

werden sich mit der Heer'schen Arbeit auseinanderzusetzen

haben. Dieselbe darf als ein schätzenswertster
Beitrag zur schweizerischen Literatur-Geschichte bezeichnet
werden. Wir können das Buch, schon wegen seiner
anmuthigen Behandlung der mundartlichen Kinderliteratur,

unseren Leserinnen und Lesern, besonders den
zürcherischen, wärmstens empfehlen. Sie finden darin:

„Chränzli vo Blueme us Wisen um Feld,
Rösli vo Häge im Wald!
Chränzli, de machst mer so wohl und so weh,
Han i mi Lebtig kei siiberers g'seh:
Blueme vo Heime sind drin." -n.
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(ßntntg.
Bon Qrmilie ®EgtmeijEr.

(gortfefcuttg.)

fSett
24. Sluguft.

ier SBodjen bin id) jetsf fdjott Ijicr, ber KreiS»

lattf meiner Pflichten ift ftreng georbnct, uttb
id) benutze mid), fie 311 erfüllen, ob eS mir
gelingen toirb?

ïtofa macht mir Biel zu fdjaffeu. Sie ift ein

eigentümliches Kinb ltnb äljnelt im Sleufjern ibjrcr
SDtutter. Sro| unb ©igenmitle finb bei if)r fo feft
eingettrarjelt, baff, nad)bem fie fid) an meine fßerfon
gemölpt nttb bie erfte ©d)eu bor ber grembett über
hmnben bat, fie fid) frafiig gegen bie it)r unbequeme
Slutorität aufzulehnen oerfudjt. Sie beiben jüngeren
©dpoefiera, bie mehr Born SSater Ijaben, fd;eitten
noch lettlfamer, obgleich baS Seifbiel fRofaS itacE)=

ttjeilig auf fie mirft. Sod), — toaS mill baS alle»
bebeuten, auf Kampf mar id) Borbereitet, unb fdjeue
nidjt bauor jurücl, nur — — es ift borf) mandée?

fdjmerer, at® id) backte.

Heute Bor SJiittag, id) batte faunt bie ©tunbe
gefd)loffen, tarn, einem SBirbelfturm gleid), SSilma
in mein gimmer geflogen.

„SSir mad)cit eine SlnSfa()rt! rief fie, breljte fid)
auf ben 91bfä|eit tote ein Streifet unb tlatfdjte in
bie Hänbe, bann ftanb fie Bor mir ftifl unb mieber»

boite: „@ine 3luSfaf)rt in brei, nein — —" fie
güt)lte an ben gingern ab, in nier SSagen minbeftenS,
mit einigen Sefannten aus ber Umgegeitb nad) bent

Holm unb bent Ugleifee. fßroBifionen nehmen mir
mit uttb fodjett im SBalb STaffee, o, eS tuirb föftlid).
Hub mem Berbanfett mir baS alles? Stiemanben, als
Saron non Sitten, beut ^immïifd^en Sarott!"

Sie lieft fid) faunt bie geit, SItfjem zu fd)üpfeu.
gl)re SSorte über ftixr§ten fid) ooßftänbig, ilgre Slitgett

bti|ten unter ben buttflen SSimpertt Ijeror, unb fie
faf) munberl)übfd) aus itt il)rer ©rreguttg. „Siofa,"
manbtc fie fid) zu ber benannten, „gel) 311 Seinem
fßapa unb bitte ihn fo rec£)t fd)ön, id) bettfe, bann
nimmt er Sief) mit. Sit tjaft eS eigentlich ttid)t um
mid) Berbient, bafs id) Sir ben guten Statt) gebe,

Seiner Sfjcden megen, burd) bie Sit mich w biefen
Stimmen mäl)renb meiner Sef)rBerfuc£)e oft empörteft;
aber fief)ft Su, id) bin gropntüfljig, id) bin beinahe
ein ©ngel! ltnb gl)r armen 28ürmd)en," rebete fie
©IIa unb gofephine, meine beiben jüngeren gög»
linge, an, „bamit gpr aud) ©tier Sergnügett habt,
toirb ber fßonbtoagen angefpannt, uttb gfjr fahrt
ant 9tad)mittage mit Sena unb ben gütigen ttad)
ber ÜJleqcrei. Setta mar bie Siitberfrau. Sie Meinen
ftürmten jttbelnb fort, unb SSilma fagte im Sone
gro^müthiger §erablaffuttg zu mir: „SaS mit ben

Kinbern habe id) nur ghretmegen eingefäbelt, bamit
Sie einmal oon ihnen befreit finb unb einen ruhigen
Stachmittag haben. (Sehen Sie, eS ift nod) fo furze
geit h^, bah id) felber in Serjmeifluttg mar, mich
mit ihnen plagen 31t muffen, fonft hätte id) Bielteicfit

itid)t baran gebacht. Socf), ba ftetje id) unb fdjmahe,
unb muh nothmettbig an meinen SInjug bettfeit. "

Sic eilte fort, unb jd)Ott in ber Sfpte ange»
fommen, brepte fie fief» noch einmal um unb rief:
„SStr nehmen ben ffSaftoren im Sanbauer mit. SStr

haben 9ßla|, bettn ber Sarott unb mein Dnlel tnerben

reiten. Sich, ber htmmüfche Saron! Saum ift er
mieber ba, fo feftt er alle in Setneguitg."

gort mar fie, unb ich ftanb, ihr nachfchauenb,
mie eine Saljfäule. geh fepte mid) unb ftütjte meinen

Kopf in bie §anb. Steine Sage f)ier finb mir bis

je|t reept arm ait greuben hingegangen; aber mir
toar nidjt eingefallen, baran ju beulen, ba bie Sinber
ooltfommeit meine geit in Stnfprud) nahmen, gn
biefem Slugenblicf backte ich baran. SSar eS benn

möglich, bah fm alle gingen, um fid) p amitfiren,
unb mich allein zurücf liehen?

©S mürbe jum SDtittageffen gefcfjeflt, unb ich nahm
mich pfammen, um äuherlid) unbefangen ju er»

fdjeinen. geh glaube auch, ES^ang mir. ©S mürbe

am o6eren ©nbe beê SifcheS Bon nichts als Bon

bem Sßicfnicf im SSalbe gefproepen, unb immer mar
mir, als muffe fid) irgenb gemanb zu mir menben

mit einer Semerlung, bie als felbftuerftäitblich am
nehmen lieh, bah id) Bon ber Sßartf)ie fein mürbe.
©S gefd)al) nicht, unb als bie ©efetlfcf)aft balb nach

Sifcl)c aufbrach, gepult uttb Ijetter, ba fa 1) id) il)r
hinter ber ©arbitte beS SdjuljimmerS, Bor allen
Süden Berborgett, nach-

geh habe es mir felber geilig gelobt, Sante
gernattba, bah biefe Slufjei^nungen nur bie reiufte
3BaI)rheit enthalten follett. DtichtS, gar nichts mill
id) Berl)eimli<hen, uttb fo Iah mid) Sir bas bentii
thigenbe Sefcntttttih ablegen, bah id), als ber üam
batter burdj'S Sl)or fuhr/ 'tl $hräneit attSbrad). Sor
Sîiemanbett brauchte ich Pc in uod) 31t oerbergen,
uttb fo lieh id) ihnen freien Sauf. Stic mitleibig
mirft Su lächeltt, für mie littbifd) mirft Sit mid)
uod) halten, metttt Sit erfährft, bah id) mie eitt
Sittb barüber meinte, mich bon einem Sergnügett
auSgejd)loffeit 311 jel)en; aber eS mar itidjt baS! ©e=

tuih, Sattte gernanba, baS iuar nicht ber ©rttttb.
©S mar baS bittere ©cfüfjt einer Sereiitfainuttg;
bie bittere ©mpfinbung, auSgefchloffeit 31t fein aus
bem gamiliettfreife, in bent id) bod) leben ltnb toirlett
foil. SluSgefchloffen, bei Seite gefd)oben mie eine
Stencritt. SSJie gut, Sante gentattba, Berftanb id)

jeljt Seine SKahnung: „Set Borbereitet auf ©nt--

faguiigett ttttb Sentütl)igungen "

©lüdlid)ermeife lattn id) meinen Scfemitniffen
hinzufügen, ber fßaropiSmttS bauerte nicht attju lange.
9Keitt Selbftgefül)! regte fiel) mieber. gel) begriff, bah
eS tl)örid)t fein mürbe, ben fchöneit 9cad)inittag in
Shitlflofigfeit 31t üertrauertt, unb bah Bor alten Singen
bie Sienerfd)aft Bon meiner ©emitthSBerfaffung nichts
merlett bürfe.

guerft freilid) mar es heftiges fßferbegetrappef
auf bem Steinpflafter beS §ofeS, meidfeS mid) aus
meiner Scrfunfenheit auffd)eud)te. 21ttS geitfter tre=

teitb, gemal)rte id) ben Saron, ber fichtbar SDiiilge

hatte, feitt fepr mutl)igeS f^ferb, bas er eben beftieg,
311 bättbigett, mährenb uttfer ©ebieter auf bem feinigen
bereits feft im Sattel faff- SaS ungehorfaute Shier
bäumte fid), richtete fid) auf ben Hinterbeinen in
bie Hope ttttb mar attS allen Kräften bemüht, feinen
Seiter abjumerfen. Siefer, mit feft 3tifammengeprehten
Sippen, braudjte, mie eS mir Borfatu, unbarmherzig
feine fReitpeitfdje, gab beut fdpaubenbett Slüere
Sporen unb flog im ©atopp mit ihm zum SI)°re
hinaus, Herrn SrattbeS nach-

gd) Berfolgte mit ben Süden bie Seibett, bie

fich offenbar je|t erft ber ©efellfdjaft anfd)liehen
lootlten. Ser Sarott u. Sllteu ift erft feit einer SBodjc

ettua hier. SBilma fagte mir, er fei ein Sertnanbter
unferer ©ebieterin uttb bringe einen grohen Sf)cü
feiner ge.it als ©erft auf Hol)enhütten 31t. ©r ift
eigentlich eln fdjötter fKann, gröher unb ftattticfjer
als Herr SranbeS, bläh mit fdjmarjem Sollbart unb

Haar, mit ariftofratifclgeix SRanieren. ©r ift fetjr
heiter unb immer unterbaltenb, matt folltc ifjn Iie=

benSmürbig finben, uttb bod) liegt in feinem ©efid)t,
feiner Slrt uttb Sßeife etmaS, baS mid) juriidftöht.
geh Bermöd)te nicht anzugeben, moritt es befiehl,
aber eS ift ba. Sielleicht liegt es itt bent burd)=

brittgettbett Slid feiner etmaS ftecpenbeit 2Iugen. geh

habe feine gbee, mie alt er fein fatttt. 3Jlitunter
macht er einen faft nod) jugeitblid)ett ©inbruef, battit
mieber hubett feine giige etmaS fchlaffeS, unb als

er fich geftern nieberbeugte, um gratt SrattbeS ihren
gâcher aufzuheben, benterftc ich, feitt §aar fefjr
fünftlich arrangirt ift, unt bebettflidje ßüden beS=

felbett zu oerbergen.
Ser Sag mar himmtifdj, unb im ©arten, too

id) ihn zuzubringen befd)loh, herrfcE)te tiefe Stille,
faunt ein 2SittbI)aud) ftrich burd) bie Saumzioeige
unb träufelte leicht ben SDßafferfpiegel bes Sees. Sefbft
bie Sögel toaren faft alle öerftummt unb f^tüpften,
ipre Nahrung fudienb, gefchäftig bttref) bie Süfcfje.
©in meicher Somtenbuft lag träumerifd) über ber

ßanbfchaft, unb ber griebe in ber Statur tfjeilte fid)

allmätig auch meinem ©emütlje mit. 811s ich mich

gegen Slbenb in'S ©artenhäuSdien fefste, um 31t (efett,

gefeilte fid), bott ber Sleiche fommenb, bie

Haushälterin zu mir.
Sie ift eine Heine ißerfon itt Borgefd)rittenen

gahren, bie Bon gebermantt im Haufe, Bott Herr=
f(haften unb Sienftboten, als ob fie niemals einen

anbern Stamen befeffen hätte, nur SDtamfeE genannt
mirb. Sie fcfieint eine unbefdhranfte Herrfchaft über

bie Küchenräume auszuüben, trägt eine eigenthümlich

geftaltctc, grofîc, meifje Huubc uttb, tuahrfcheinlid)
als Sptttbol ihrer SBiirbe, an ber Seite ein riefigeS
Sdjliiffeibunb. llttfere ©ebieterin ttttb SSiliita machen
fid) hinter ihrem Süden luftig über fie, bie Seilte
fcheinett fie 31t fürchten, ttttb ici) hatte bis jeitt noch
faunt eilt SEßort mit ihr gemechfelt. Sie fdgiett aud)
bieSmal getoiHt, mit furzent ©ruf) Bortiber^ufdjreiteit,
blieb aber, als id) if)r freunbüd) zunidtc, flehen.

„®i, grättleiu," fagte fie, ttttb id) enthalte itt beut

runzeligen, nichts meniger als bübidiett ©efid)te ein
fßaar t()eilnehmenb auf mid) gerichtete Slitgett, „tnüffeu
Sie ßnngmeilc haben, hier fo ganz allein."

gn beut Sott ihrer SBorte lag etmaS, baS,
obgleich fie ein mir peinliches Sf)ema berührten, itticl)
nidf)t Berichte. „Sie irren," antwortete ich- „SaS
Sllleinfeitt tl)ut mir mopl."

Sie fchüttclte ben Slop), als nerntöge fie meinen
SBorten nicht recht 31t glauben, ©inen Slugenblicf
fd)ien fie nachzubettfen, ttttb battit plöplid) tagte fie,
nahe 31t mir herautretenb : „Sîehnteit Sic es niept

für ungut, grättleiu, aber id) meifj nicht, 00111 erften
Slugenblicf an, ba ici) Sie fal), thateit Sie mir leib.
So jung uod) ttttb fd)on auf einen fofdpBicrigett Soften
geftcllt DJlöchtcn Sie mol)! Bott einer alten ifkrfou,
bie es chrlid) meint, einen guten Statt) annehmen?"

gel) mar über biefe Slnrebe fo Bertnirrt, bah ici)

buchftäblid) nichts 31t ermiebertt lmtfhto. SSieüeicht hätte
id) bie breifte Slnnähcrintg zuriiefmeifett follett; aber
bie ©egenmart bod) eines t[)eilnchmcubeit SBefetts
that mir mol)l, unb fo rüdtc id) unluitlfürlid) eitt

mettig zur Seite unb beutete auf ben fßtah neben mir.
Sic Haushälterin Berftanb meine ftitntme ®in=

labttng, lächelte ttttb fetzte fid) 31t mir auf bie Ü8attf.

„©rfchredett mollte ich Ttic^t, grättleiu," begann
fie Bon Mettent, „uttb Sic brauchen mich wit ben

grohen Singen nid)t gar fo äitgftlid) auznfehett; fo

fd)üinm iff s and) nid)t. Slur — —, Sie Hüffen,
Vorfiel)! ift immer gut, nttb ich müdpe gf)itett Utt-
aitttchmlichfeiteu erfparett. Sllfo, ich habe Sie fdjon
oftmals aitfcheiiteub ocrtraulid) mit grättleiu SSilma
piaitbertt fehext, — — hüten Sic fid) Bor ihr."

SieSmal erfdjrad id) noch Weit mehr unb mich bon
ber SRebenbeit eitt wenig ztfrüd. Sie aber fal) mir uu=
befangen itt bie Singen, fo bah t.ebeS ettua in meinem

Herzen fid) regettbe SDiihtraueu mieber baraus ucr=

fdjtuanb. „geh fenne fie Bott bem Sage ait, ba fie,
eitt Keines Sittg nod), itt uttfer HauS lain," fuhr
ÜOlamfell fort, „gel) laffe mir Bott ihr feilt ï für ein il
machen, ttnb banttn hafst fie mich- Sie ift elternlos,
uttb ihr Sater hatte ttnferm Herrn, feinem Srubcr,
auf bent Sobtenbettc baS Serfprechen abgeitomiuett,
für fie 31t forgen. SaS meip fie, ttttb barattf Bcrläfht

fie fich, Wenn fie felbft iölabame 31t trogen wagt."
„Stber fie lommt mir faft noch tl'ic eitt Kinb oor,

mie ein IjarmlofeSMttb," mar) ich ettt, „immer freuttb=
lid) nttb mettig im ©taube, gemattbett 311 trotten."

Sie Haushälterin ftrich über ihre grofje, blenbenb

meipe Mic£)enfd)ürze, fdjüttclte ben Kopf uttb fc^manftc
erfidjtlich, ob fie fich auf meitere SluSeittaitberfehungett
einlaffcn folle. Sie gilt für fegr fcfjmeigfant, je|t aber

nahm fie bod) mieber baS SSort unb fagte: ,,gd) habe

tutu einmal eitt Het'Z für Sie gefafjt, liebeS gräuleitt,
id) habe ben feften ©laitbett, Sie merben mein SSer=

trauen nicht mißbrauchen, unb fo mill id; glitten einige
SSittle geben, bteghtten hier nüpen fötttten. Sah uttfer
Herr SSilma in'S HauS brachte, mar bie erfte ©aepe,

in meicher erSDlabame, ber er im übrigen feine Häube
unter biegithe legen möchte, zumiöerhaitbclte. ©r hatte
eS einmal bem fterbenben SSruber gelobt uttb fühlte
fid) ait baS ©elöbttih gebttttben; aber fie lottttte baS

Sittb nicht leiben. Sie that ihm atteS gebrannte Herze»

leib an, unb fo fal) ber Herr fich ettblid) gcitötljigt, eS

in üßettfiott zu geben. Sin SSilma'S ©rziehung mürbe

nichts gefpart, ttnb feit reichlich gahren ift fie ntttt
mieber im Haufe uttb fd)eint auch nicht gemiKt, ben

ißlah, beoor fie erreicht, tuaS fie münfeht, nochmals 31t

räumen. SEtabame fudjte fie auf alte SScifc ttiebergu=

brüdett ttnb in ben Hintergrunb 31t fchiebett, bettn bas

täglich hübfcEjer anfblühenbe, junge STcäbchett hatte fie

noch meniger gent in ihrer Stahe, als früher als

Kittb; aber SSilma lieh fich nicht fdjieben. ghr fteW
SSeitten unb Sachen 31t ©ebote, um it)re 21bfid)ten

burchzufehett, unb fie femtt ben meichett gled ittt

Herzen igreS OnlelS." (gortf. folgt.)

®xuc! unb Verlag ber 2)1. ®älin'fd)en tBucpbruderei in ©t. ©alten.
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Emmy.
Von Emilie Tegimeyer.

(Fortsetzung.)

Den 24, August,

Z^^^ier Wochen din ich jetzt schon hier, der Kreis-
lauf meiner Pflichten ist streng geordnet, und

êz >ch bemühe mich, sie zu erfüllen, ob es nur
A gelingen wird?
Rosa macht mir viel zu schaffen, Sie ist ein

eigenthümliches Kind und ähnelt im Aeußern ihrer
Mutter, Trotz und Eigenwille sind bei ihr so fest

eingewurzelt, daß, nachdem sie sich an meine Person
gewöhnt und die erste Scheu vor der Fremden
überwunden bat, sie sich kräftig gegen die ihr unbegneme
Autorität aufzulehnen versucht. Die beiden jüngeren
Schwestern, die mehr vom Vater haben, scheinen
noch lenksamer, obgleich das Beispiel Rosas
nachtheilig auf sie wirkt. Doch, — was will das alles
bedeuten, auf Kampf war ich vorbereitet, und scheue

nicht davor zurück, nur — - es ist doch manches
schwerer, als ich dachte.

Heule vor Mittag, ich hatte kaum die Stunde
geschlossen, kam, einem Wirbelsturm gleich, Wilma
in mein Zimmer geflogen,

„Wir machen eine Ausfahrt! rief sie, drehte sich

auf den Absätzen wie ein Kreise! und klatschte in
die Hände, dann stand sie vor mir still und wiederholte:

„Eine Ausfahrt in drei, nein — —" sie

zählte an den Fingern ab, in vier Wagen mindestens,
mir einigen Bekannten aus der Umgegend nach dem

Holm und dein Ugleisee, Provisionen nehmen wir
mit und kochen im Wald Kaffee, o, es wird köstlich.
Und wem verdanken wir das alles? Niemanden, als
Baron von Alten, dem himmlischen Baron!"

Sie ließ sich kaum die Zeit, Athem zu schöpfen.

Ihre Worte überstürzten sich vollständig, ihre Augen
blitzten unter den dunklen Wimpern heror, und sie

sah wunderhübsch aus in ihrer Erregung, „Rosa,"
wandte sie sich zu der Genannten, „geh zu Deinem
Papa und bitte ihn so recht schön, ich denke, dann
nimmt er Dich mit. Du hast es eigentlich nicht um
mich verdient, daß ich Dir den guten Rath gebe,

Deiner Thaten wegen, durch die Du mich in diesen

Räumen während meiner Lehrversuche oft empörtest;
aber siehst Du, ich bin großmüthig, ich bin beinahe
ein Engel! Und Ihr armen Würmcheu," redete sie

Ella und Josephine, meine beiden jüngeren
Zöglinge, an, „damit Ihr auch Euer Vergnügen habt,
wird der Ponywagen angespannt, und Ihr fahrt
am Nachmittage mit Lena und den Jungen nach

der Meycrei, Lena war die Kinderfrau, Die Kleinen
stürmten jubelnd fort, und Wilma sagte im Tone
großmüthiger Herablassung zu mir: „Das mit den

Kindern habe ich nur Ihretwegen eingefädelt, damit
Sie einmal von ihnen befreit sind und einen ruhigen
Nachmittag haben. Sehen Sie, es ist noch so kurze

Zeit her, daß ich selber in Verzweiflung war, mich
mit ihnen plagen zu müssen, sonst hätte ich vielleicht
nicht daran gedacht. Doch, da stehe ich und schwatze,

und muß nothwendig an meinen Anzug denken,"
Sie eilte fort, und schon in der Thüre

angekommen, drehte sie sich noch einmal um und rief:
„Wir nehmen den Pastoren im Landauer mit. Wir
haben Platz, denn der Baron und mein Onkel werden
reiten. Ach, der himmlische Baron! Kaum ist er
wieder da, so setzt er alle in Bewegung,"

Fort war sie, und ich stand, ihr nachschauend,
wie eine Salzsäule, Ich setzte mich und stützte meinen

Kopf in die Hand, Meine Tage hier sind mir bis
jetzt recht arm au Freuden hingegangen; aber mir
war nicht eingefallen, daran zu denken, da die Kinder
vollkommen meine Zeit in Anspruch nahmen. In
diesem Augenblick dachte ich daran. War es denn

möglich, daß sie alle gingen, um sich zu amüsiren,
und mich allein zurückließen?

Es wurde zum Mittagessen geschellt, und ich nahm
mich zusammen, um äußerlich unbefangen zu
erscheinen, Ich glaube auch, es gelang mir. Es wurde

am oberen Ende des Tisches von nichts als von
dem Picknick im Walde gesprochen, und immer war
mir, als müsse sich irgend Jemand zu mir wenden

mit einer Bemerkung, die als selbstverständlich
annehmen ließ, daß ich von der Parthie sein würde.
Es geschah nicht, und als die Gesellschaft bald nach

Tische aufbrach, geputzt und heiter, da sah ich ihr
hinter der Gardine des Schul,zimmers, vor allen
Blicken verborgen, nach.

Ich habe es mir selber heilig gelobt, Tante
Fernanda, daß diese Aufzeichnungen nur die reinste
Wahrheit enthalten sollen. Nichts, gar nichts will
ich verheimlichen, und so laß mich Dir das demü

thigende Bekenntniß ablegen, daß ich, als der
Landauer durch's Thor fuhr, in Thränen ansbrach, Vor
Niemanden brauchte ich sie ja noch zu verbergen,
und so ließ ich ihnen freien Lauf, Wie mitleidig
wirst Du lächeln, für wie kindisch wirst Du mich
noch halten, wenn Du erfährst, daß ich wie ein
Kind darüber weinte, mich von einem Vergnügen
ausgeschlossen zu sehen; aber es war nicht das!
Gewiß, Tante Fernanda, das war nicht der Grund,
Es war das bittere Gefühl einer Vereinsamung;
die bittere Empfindung, ausgeschlossen zu sein aus
dem Familienkreise, in dem ich doch leben und wirken
soll. Ausgeschlossen, bei Seite geschoben wie eine
Dienerin, Wie gut, Tante Fernanda, verstand ich

jetzt Deine Mahnung: „Sei vorbereitet auf
Entsagungen und Demüthigungen!"

Glücklicherweise kann ich meinen Bekenntnissen
hinzufügen, der Paroxismns dauerte nicht allzu lange.
Mein Selbstgefühl regte sich wieder. Ich begriff, daß
es thöricht sein würde, den schönen Nachmittag in
Muthlosigkeit zu vertrauern, und daß vor allen Dingen
die Dienerschaft von meiner Gemüthsverfassung nichts
merken dürfe.

Zuerst freilich war es heftiges Pferdegetrappcl
auf dem Steinpflaster des Hofes, welches mich aus
meiner Versunkenheit aufscheuchte. Ans Fenster
tretend, gewahrte ich den Baron, der sichtbar Mühe
hatte, sein sehr muthiges Pferd, das er eben bestieg,

zu bändigen, während unser Gebierer auf dem seinigen
bereits fest im Sattel saß. Das ungehorsame Thier
bäumte sich, richtete sich auf den Hinterbeinen in
die Höhe und war aus allen Kräften bemüht, seinen

Reiter abzuwerfen. Dieser, mir fest zusammengepreßten
Lippen, brauchte, wie es mir vorkam, unbarmherzig
seine Reitpeitsche, gab dem schnaubenden Thiere die

Sporen und flog im Galopp mit ihm zum Thore
hinaus, Herrn Brandes nach.

Ich verfolgte mit den Blicken die Beiden, die

sich offenbar jetzt erst der Gesellschaft anschließen

wollten. Der Baron v. Alten ist erst seit einer Woche

etwa hier, Wilma sagte mir, er sei ein Verwandter
unserer Gebieterin und bringe einen großen Theil
seiner Zeit als Gast auf Hohenhütten zu. Er ist

eigentlich ein schöner Mann, größer und stattlicher
als Herr Brandes, blaß mit schwarzem Vollbart und

Haar, mit aristokratischen Manieren, Er ist sehr

heiter und immer unterhaltend, man sollte ihn
liebenswürdig finden, und doch liegt in seinem Gesicht,

seiner Art und Weise etwas, das mich zurückstößt.

Ich vermöchte nicht anzugeben, worin es besteht,
aber es ist da. Vielleicht liegt es in dem

durchdringenden Blick seiner etwas stechenden Augen, Ich
habe keine Idee, wie alt er sein kann. Mitunter
macht er einen fast noch jugendlichen Eindruck, dann
wieder haben seine Züge etwas schlaffes, und als

er sich gestern niederbeugte, um Frau Brandes ihren
Fächer aufzuheben, bemerkte ich, daß sein Haar sehr

künstlich arrangirt ist, um bedenkliche Lücken

desselben zu verbergen.
Der Tag war himmlisch, und im Garten, wo

ich ihn zuzubringen beschloß, herrschte tiefe Stille,
kaum ein Windhauch strich durch die Baumzweige
und kräuselte leicht den Wasserspiegel des Sees, Selbst
die Vögel waren fast alle verstummt und schlüpften,

ihre Nahrung suchend, geschäftig durch die Büsche,

Ein weicher Sonnenduft lag träumerisch über der

Landschaft, und der Friede in der Natur theilte sich

allmälig auch meinem Gemüthe mit. Als ich mich

gegen Abend in's Gartenhäuschen setzte, um zu lesen,

gesellte sich, von der Bleiche kommend, die

Haushälterin zu mir,
Sie ist eine kleine Person in vorgeschrittenen

Jahren, die von Jedermann im Hause, von
Herrschaften und Dienstboten, als ob sie niemals einen

andern Namen besessen hätte, nur Mamsell genannt
wird. Sie scheint eine unbeschränkte Herrschaft über

die Küchenräume auszuüben, trägt eine eigenthümlich

gestaltete, große, weiße Haube und, wahrscheinlich
als Symbol ihrer Würde, an der Seite ein riesiges
Schlüsselbund, Unsere Gebieterin und Wilma machen
sich hinter ihrem Rücke» lustig über sie, die Leute
scheinen sie zu fürchten, und ich hatte bis jetzt noch
kaum ein Wort mit ihr gewechselt. Sie schien auch
diesmal gewillt, mit kurzem Gruß vorüberzuschreiten,
blieb aber, als ich ihr freundlich zunickte, stehen,

„Ei, Fräulein," sagte sie, und ich entdeckte in dein

runzeligen, nichts weniger als hübschen Gesichte ein
Paar theilnehmend auf mich gerichtete Augen, „müssen
Sie Langweile haben, hier so ganz allein,"

In den: Ikon ihrer Worte lag etwas, das,
obgleich sie ein mir peinliches Thema berührten, mich
nicht verletzte, „Sir irren," antwortete ich, „Das
Alleinsein thut mir wohl,"

Sie schüttelte, den Kopf, als vermöge sie meinen
Worten nicht recht zu glauben. Einen Augenblick
schien sie nachzudenken, und dann plötzlich sagre sie,

nahe zu mir herantretend: „Nehmen Sie es nicht
für ungut, Fräulein, aber ich weiß nicht, vom ersten

Augenblick an, da ich Sie sah, thaten Sie mir leid.
So jung noch und schon auf einen so schwierigen Posten
gestellt! Möchten Sie wohl von einer alten Person,
die es ehrlich meint, einen guten Rath annehmen?"

Ich war über diese Anrede so verwirrt, daß ich

buchstäblich nichts zu erwiedern wußte. Vielleicht hätte
ich die dreiste Annäherung zurückweisen sollen; aber
die Gegenwart doch eines theilnehnienden Wesens

that mir wohl, und so rückte ich unwillkürlich ein

wenig zur Seite und deutete aus den Platz neben mir.
Die Haushälterin verstand meine stumme Ein

ladnng, lächelte und setzte sich zu mir auf die Bank,
„Erschrecken wollte ich Sie nicht, Fräulein," begann
sie von Neuem, „und Sie brauchen mich mit den

großen Augen nicht gar so ängstlich anzusehen; so

schlimm ist's auch nicht. Nur — —, Sie wissen,
Vorsicht ist immer gut, und ich möchte Ihnen
Unannehmlichkeiten ersparen. Also, ich habe Sie schon

oftmals anscheinend vertraulich mir Fräulein Wilma
plaudern sehen, — — hüten Sie sich vor ihr,"

Diesmal erschrack ich noch weit mehr und wich von
der Redenden ein wenig zurück, Sie aber sah mir
unbefangen in die Augen, so daß jedes etwa in meinem

Herzen sich regende Mißtranen wieder daraus
verschwand, „Ich kenne sie von dem Tage an, da sie,

ein kleines Ding noch, in unser Haus kam," fuhr
Mamsell fort, „Ich lasse mir von ihr kein ,k: für ein U

machen, und darum haßt sie mich, Sie ist elternlos,
und ihr Vater hatte unserm Herrn, seinem Bruder,
ans dem Todtenbette das Versprechen abgenommen,

für sie zu sorgen. Das weiß sie, und darauf verläßt
sie sich, wenn sie selbst Madame zu trotzen wagt,"

„Aber sie kommt mir fast noch wie ein Kind vor,
wie ein harmloses Kind," warf ich ein, „immer freundlich

und wenig im Stande, Jemanden zu trotzen,"
Die Haushälterin strich über ihre große, blendend

weiße Küchenschürze, schüttelte den Kopf und schwankte

ersichtlich, ob sie sich auf weitere Auseinandersetzungen
einlassen solle, Sie gilt für sehr schweigsam, jetzt aber

nahm sie doch wieder das Wort und sagte: „Ich habe

nun einmal ein Herz für Sie gefaßt, liebes Fräulein,
ich habe den festen Glauben, Sie werden mein
Vertrauen nicht mißbrauchen, und so will ich Ihnen einige
Winke geben, dieJhnen hier nützen können. Daß unser

Herr Wilma in's Hans brachte, war die erste Sache,
in welcher er Madame, der er im übrigen seine Hände
unter die Füße legen möchte, zuwiderhandelte, Er halte
es einmal dem sterbenden Bruder gelobt und fühlte
sich an das Gelöbniß gebunden; aber sie konnte das

Kind nicht leiden, Sie that ihm alles gebrannte Herzeleid

an, und so sah der Herr sich endlich genöthigt, es

in Pension zu geben. An Wilma's Erziehung wurde

nichts gespart, und seit reichlich zwei Jahren ist sie nun
wieder im Hause und scheint auch nicht gewillt, den

Platz, bevor sie erreicht, was sie wünscht, nochmals zu
räumen, Madame suchte sie auf alle Weise niederzudrücken

und in den Hintergrund zu schieben, denn das

täglich hübscher aufblühende, junge Mädchen hatte sie

noch weniger gern in ihrer Nähe, als früher als

Kind; aber Wilma ließ sich nicht schieben, Ihr steht

Weinen und Lachen zu Gebote, um ihre Absichten

durchzusetzen, und sie kennt den weichen Fleck im

Herzen ihres Onkels," (Forts, folgt,)

Druck und Verlag der M. Kälin'schen Buchdruckerei in St. Gallen,
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BBSBffiroSEB

75-ron (3. in $. SBcratljen Sic einen lûcîjtiqcit
Sîed^tëanttJaït. 9îacf) ùnferer TReittung Bebürfeit Sie nidjt
nur bes Sct)Ub'S, fonbern aucï) ber Söefefjrung. 8fa§ eilt«

fd)Iägigett SJuctjera Würben Sie ïautrt fing werben.

Jsausfrau in §t. Stuf öiejem ©ebiet müpert Sie erft
eigene ©rfatjnmg jantra cht. ©te çevgensgûte unb (Rad)«

ficf)t Wirb oft fcfjiimm betotjnt. «Daran fottten Sie benïen,
etje Sie über bie benneint(M) tjarte (Rad)6antt ein ab«

jpred)enöe§ Ùrt^eil fallen. Seîjr matjrf^eintid) ftefjt aud)

3î|r ©Ijun unb Saffen unter ber SritiE Sfjrer Umgebung.
Sollten Sie wirfttd) munjdjeti, bag biefetbe mtgered)t unb
IieWo8 gegen Sie auëfalfe? Sfeirb ein SOtigöerft«£>cn Sie
nid)t aud) ïranîen? SSerÇatten Sie [id) ben Sdjwäfera
unb guträgerinnen gegenüber aMeljneitb, unb bleiben Sie
über bie SBerpttniffe Stjrer iRacÇBani fo Biel at« mög«
licl) in Unwifjenljeit, fo wirb nmttdje ltttangenefjme ©r«

fatjrurtg an Sorten oorüberge'tjen. ©er tfarmtofe, fteunb«
nactibarïidfe SSerEetw, ber auf bent Sanbe aufredjt ermatten
werben Eamt, mujj in ber Stabt befdjränft Werben, Wenn
nidjt. allerlei UnjuträgticbEeiten entfielen [offen.

grau ^1;. itt|>. ©te §ansl)aituitg§fd)ukn 33i[d)ofs«
§e££ unb 9îeuf)port finb anerlannt gute jvnftitute biefer
Strt. ijSrofpefte werben Sfjnett jebenfattd gerne jugefenbet.

grt. p. pî. in §i. 3t. SBenn Sie jtdj für bie §aub«
tjattungäarbeiten gu gut biiitfen, bann bürfen Sie au'ê
Heiratfen gar metyt beuten. ©§ ntüfjte bemt $|i 8tus«

erwählter eine tüctjtige tg>auêï)âlterin fein. Sie £)aben offen«
bar 31t biet [Romane getefen ttnb finben fid) nun tm praf«
tifdjen Seben nidjt tnetjr juredjt. @§ wäre gtjneu feïjr ju
wünfd)en, bag bie £anb einer tüchtigen SSRutter Sic auf
ben riebtigen SSJeg ftettte.

d. <£. in (à. ®a§ ©innctjmen Bon Sttoe barf itid)t
fo furjerbingS atg §au§« unb Heilmittel empfohlen wer«
ben, obfdjon bie SInwenbung beëfetben faft juberläfftg wirft.
©a§ ©[[en boit Dbft, baë ©rinfen Bon SSaffer, SRaffirungen
beb Unterleiber unb fräftige JförfierbeWegung, — bab Sittel
barf otjite ©efäfjrbe Qebermann empfohlen Werben, ba
[djltmme Sîebenwirfungen babon nietjt p fürchten finb. —
5£)re übrigen ÎOtitt^eilungen würben banfenb Berwenbet.

grau p5l. in 1Î. ®ie ga^reSpit ift p einem
SSerfucfje nid)t geeignet. @ar p lange fantt ja baë 3îe»

giment be§ falten SSinteiA nidjt mefjr anbauern unb bann
finb Wir aud) fofort bereit, ben gemadften SBefnnb (vfjnett
mitpttjeileu.

Herrn 5. pf.-38. in §. gtjre ÏRarfenfenbung, we(d)e
wir heften« oerbattfett, fjaben wir ait bie ©it. ©onner«
ftagia in St. ©alten ait gemeiitrtttüiger SSerwenbung ab«

geliefert.

für Me JSi'îuftitgteu.
©er, nuferer froren ®anfiagttng für bie in fo retdiem

ffliafje erfolgte SBeifteuer p ©nnften ber bebräitgteit ga«
ntiXie im ?(rgau angefügte jagenbe .Sjinwetê auf weiteren,
un§ borgetegten iRofijftanb, pat 511 unferer nttenblidjen
grenbe beretta in §artfüf)tenbert .'perlen Söteberfjall ge«
funben, unb eê wirb und Bon einer lieben Stimme aud
bem Seferfreije in ben nacfjfolgenben SBorten bte $f(td)t
natje gelegt, anet) ba bertrauendbotl anpftopfen :

SHSaS it)i' einem meiner Slemftcn tljut, bas
Ijnbt itjr mir gct|att, Wvicljt ber .Çeitcnib.

©eebrte SRebaftion tCRit bem gewohnten gntereffe
lad ich auch bie lejjte fRummer ber „Schweiber grauen«
geititng", unb ganj befonberë befdjäftigte nttcf) bie feoltefte

für ben armen gimtneemann. ÜRit tiefer fRüfwung tad id)
bon belt ©aben unb ©äbtein, bie bem armen, geprüften
ÜRanite nun aud ber größten 3îoth helfen. ®a| feither
weitere fRott)fd)reie p ghnett gebrungen — Wer wollte ed

nicht begreifen, gibt ed bod) ber Straten fo biete D möchte
boef) feined ber bom Scpidfat 93egunftigten mitbe werben,
©uted p ff)un, unb möd)te aber aud) feined Bon benen,
bie nur eilten gauj Keinen ©()«! bom fauer ©rworbenen
abgeben fönnen, ed in bem ©ebanfen untertaffen, baff ein
paar ©etttimed fotehem Stenb gegenüber feine §ütfe finb.
©iefer ©ebattfe jolt unb barf und ttid)t irreleiten; bte
fteinfte ©abe, mit Siebe gegeben, gilt bem Serra immer
noch fo biet, wie jened SBittWenjd)ärf(etn im ©bangetium.
2Bo'()t gibt'S immer in eines jeben rtädfjfter Scäije 'fo biet

p helfen, baff matt fiep nicht gerne für berpftiiptet hatten
möchte, ben Siothfdjreien aud ber gerne auch noch ©etjör
p ftpenfeit, unb bod) fommen amp biefe Stagerufe aud
hebrängfen Sfniber« unb SdjWefterheQen. SBte' biet SRotl)
unb ©lenb fönnte gemtlbert werben, wenn etne jebe Seferin
ber lieben grauett«geitung nur 20—50 ®td. feweiteit auf
bem Sittare bed inmgften SRitteibd opfern würbe, ohne
bajj beshalb bte Straten in nädjfter Stätie barunter leiben
müfjten. @eW% ein guter SSille ttjut anep ba Söttnber;
ed möge nur .feined feine ©abe für p gering hatten.
SBent ber liebe ©Ott nur ein Sßftmb anbertraut hat, bon
bem betlangt er nur bie getreue SSerwattung btefed einen;
wem aber mehr bertraut ift — mm ja, bon bem wirb
metir bedangt. SRücpte feined bergeffen, bag „Söot)tthun
ginfen trägt", unb itt biefem Sinne „SBmper" p treiben,
wirb feined bereuen muffen.

SSon Iperjen Wüitfipe ich Shnen, gee'ljrte 3iebaftion,
baß ahnen bon reept biet Seiten unermüblid) Scpärf«
tetn pftiehen mögen, um reept biet Siotp tinbern p fönnen.
gep gepöre teiber nicht p ben ^Begüterten ober bom Sdficf«
fat SSegünftigten, fonbern btelmehr p benen, bei Welchen
oft ein freuj bad anbete jagt, brum ift bad Scpärftein
für bie jepn armen, muttertofen finber gar ftein, aber
Sie werben ed nidjt berfcfuttäpen. gn Warntet Spmpatpte

„Stucp etne itt ber Seibendfdjule".
** *

So beröffenitiepen wir benn auch bertrauensbott bie
an und gelangte Sitte um Itnterftüpimg einer weiteren,
muttertod geworbenen, armen gamitte:

Seiber ift ed brittgenb notpig, ber fürjlich erfolgten
Sitte eine jmeite nachfolgen p laffen unb par für einen
fepr armett, brabeit, tief niebergebeugten Satev in einer
Keinen, nid)t reichen Drtfcpaft im fanton Snjern. ©iefem
ift bor einigen ©agen fein tiebed SBeib geftorben unb hat
it)m ppn unerpgene finber im tiefften ©lenb pinterlaffen.
Sttrfjt einmal bas nöttjigfte Setmewanb ift borpauben;

.bD.n„.genügenber »'t bi m. '(Lj** i J. reben, benn nur.
hei au|erfter Siufchränfung War ed mögliip, bie gropê
gantitie ju ernähren, benn ber betreffenbe SRamt befi|t
nur ein Ketned, überfchntbeted Sanbgütcpen. SRun finb ipm
burcp biefeit ©obcsfall grope, auperorbentlidje foften ber«
itrfaöpt Worben, bie für ipn unerfrpwingtid) finb, wenn
ipm nid)t frembe dpütfe ju ©peil wirb: beim ait bad
SBaifenamt will er fiep niept wenben, fonft Würbe ipm
eilt Keiner iRebenberbtenft entpgeit, unb bad Wäre für
ipn ein harter Sdjtag.

©te fdjnetle, Werftpätige §ütfe, bte auf bie Sitte itt
Sir. <3 io bereitwillig geteiftet Wurbe, läpt mid) hoffen,
id) müffe nicht umfonft bitten, aelbft bie fteinfte ©abe
in icber g-ornt Würbe innigft berbanft. SBer atfo ein mitbed
.fjerj h"t für UngtücKicpe unb eitt Scperftein übrig hat,
möge ed an grau Gptife §onegger, Sanggaffe Sir. 1529
bei St. ©alten (ERebaEtion "ber edjweipr grauett«geitungj
fenben, pr Uebennitttung an meine SIbreffe.

gum Soraud warmen, innigen ©an! bon einer, ber
fotdje Siotfj p -öerpn gel)t.

** *
gu ©unften biefer Slrmen finb und bereite einge«

gangen:
Son ©iner in ber Seibenefdjule, St. ©allen 1. 50

„ grt. g. S. in 3d)., Stargau 2. —
„ grau ER.«lt. in St -5. —
„ gr. ER.«SB. itt ©etterfinben ein SPaqitet ftei«

bungdftüde mit bem Suttfcpe, bap ber gute
©ott bem armen SBtttwer beiftepen unb feine
SSaidtein bepüten möge.

©otat an Saar 8. 50

®0$)$»dtbvcite Serge-Croisés, Borpg«
tiepfter Qualität, à 57 ©td. per ©tte ober 95 ©td.
per ÜReter, fowie befannte Qualität boppettbreite
Melton-Foulé à 36 ©td. pet ©He ober 60 ©td. per
SReter, berfenben in beliebiger ÏReterjapt birect au
Sribate portofrei in'd Saud Settingec & ©0.0
©entratpof, jgiit'tcf). [171—3

P. S. SRufter unferer reichhaltigen ©olfecttonen
umgepenb franco, neuefte SRobebtfber gratid.

Sicf(vcirf) PurepgePfUttgett pr gerechten Sinei«
lennung bed SBertped feiner Queltenfcpä|e ift bad SRtncrab
6aB «oben im ©aunud : benn nach ©aufenben ppten in
altert Sänbern ©uropad bie, wetöpe ipre .gcitung bon
«cifcrfcit unD §ufien, bon fteptfopfteiben unb ntandjertei
fatarrpaltfdjen Stffcfi tonnt ber Schleimhäute bem ©ebraitcp
ber Soäener Mineral-Pastillen, bie bon ben bc=

beutenbften Stutoritäten ber mebijinifipen SBett aid un«
Übertrefflid) bepgltd) ipred Stoffgepattd trab öeitwirEung
taut atterfannt Werben, nerbanEen. — gu gr. 1. 25 bte
Scpacptel finb biefe ißaftiHen in atfen Slpotpefen, ©rogue«
rien unb SRineralWafferhanbtiutgen erpättlid).

(Seim ©tnfaufe berlange man naipbrüdliipft Sicditc
Sobener 3Rineral«Saftitten unb aepte, ob beren S(pad)tetn
mit blauet ScptupmarEe mit bem gaefimile tpt)» #erm.
gfa») berfepen finb.) [soe—20

Sluéurrfrtttf waft^iidjter, bebrntfter
@tfä|er=g'mi!arpfttiffe à 27 big 36 ©td. per ©He,
nur befte Qualitäten, bereit reeUer SBcrtp 45 bid
85 ©td. per ©He (©etegenpeitdfauf), berfenben biref't
att ißribate in eingetnen SRetent, fowie gangen Stiicfeit
portofrei in'd |>aus Cettinger & ©0., ©entrai«
pof, 3ürtd). [i74~6

P. 8. SOtufter fammt'licher @elegcit()eitd--Siarthteu
umgepcitb franco.

3(i)iuat^c to. ffv. 1.40
bid gr. 18. 65 per SReter — (ca. 180 berfep. Qual.) —
berf. toben« uitb ftüctweife portofrei bad gabrif«®épôt
G. Henneberg, Zürich. SRufter umgepenb. [273-1

feint tpnifiljc IDcinc: SlhfS:
unb Dessert-Weine, Madeira unb Oporto berfenben
in©tffen boit 12 glafcpett an, a6Safet, gu billigten
greifen: Pfaltz, Hahn & Cie., Barcelona
u. Basel, Hoflieferanten g. SR. berSöttigm«ERegentin
bon Spanien, ©iretter gmport. ifSretdüfte franto. [9

Offene Stelle,
208] Zur Bedienung des Speisesaales eines
kleineren Gasthofes auf dem Lande wird
eine mindestens deutseh und französisch
sprechende Tochter gesucht. Sehr
angenehme familiäre Stelle.

Anmeldungen sub Chiffre G 208 mit
Photographie und Zeugnissen befördert
die Expedition d. Bl.

Gesucht: In ein Privathaus nacli
B e r il ein Mädchen von

22 bis 3d .)(ihren, die ein Ordinär kochen
kann und die Hausgeschäfte versteht und
gute Zeugnisse vorweisen kann.

Anmeldungen sub Chiffre H J) .VI 200
befördert die Expedition d. Bl. [200

Ein ordentliches Mädchen, welches
schon mehrere Jahre in Hotels
gedient hat. sucht Stelle als

Zimmermädchen oder Saalkellnerin.
GeH. Offerten sub Chiffre A 202

befördert die Expedition d. Bl. ['202

Gesuch.
198] Eine junge Tochter aus achtbarer
Familie sucht auf den Frühling eine Stelle
in einem Bad- und Kurort, wo ihr
Gelegenheit geboten wäre, sich im Serviren
besser auszubilden, oder auch in einer
kleinern Familie für Alles. Gute Behand-

j lung wird hohem Lohn vorgezogen. Zeugnisse

stehen zu Diensten. Eintritt nach
Belieben. — Gott. Offerten sub Chiffre
E 198 befördert die Expedition d. Bl.

Modes.

Gesucht:
191] Für eine Tochter aus guter Familie
enie Stelle zur gründlichen Erlernung
der Lingerie. — Gefl. Offerten beliebe
man unter Chiffre C D 191 an die Expedition

d. Bl. zu richten.

In ein feines Hodengeschäft sucht man
eine empfehlenswertheTochter, welche die
Lehrzeit schon durchgemacht und sich im
Modenheruf weiter auszubilden wünscht.

Gefl. Offerten sub Chiffre E K N 190
befördert die Expedition d. Bl. [190

Gesucht :
179] in ein Privathaus, zu einer kleinen
Familie ohne Kinder, ein braves,
zuverlässiges, ordnungsliebendes
Dienstmädchen, nicht unter 20 Jahren.
Guter Lohn und freundliche Behandlung
wird zugesichert. Ohne gute Zeugnisse
jede Anmeldung unnütz.

Offerten unter Chiffre A Z 179 an die
Expedition d. Bl.

i

Eine junge, arbeitsame und einfache
Tochter, deutsch und französisch
sprechend, mit guten Umgangsformen, findet
als Ladentochter dauernde Stelle.
Eintritt sofort. [177

Offerten, wo möglich mit Photographie,
Angabe des Alters und Konfession, unter
Chiffre K P 177 an die Expedition d. Bl.

ooooeoooGOOooooooo Q
181] Eine diplomirte Sj»racli- jjjlehrerin wünscht Unterricht in g

* Französ., Englisch u. Ital. z. ertheilen, ** sow. gram, als f. Convers, Auch ein- H»

9 pfiehlt selbe sich f. Unterr. in allen 9
Schulfächern, inkl. weihl. Handarbeit. ÇJ

1 Diplom u. beste Referenzen. Honorar Ö
äusserst billig, dazu je nach Lebens (j)
stelig. der Refiekt. moderirt, ebenso Q
nach An zahl'.allfäll. Kurstheil nehmet-. (Jj

Offerten sub K 181 Befördert die ä
j Expedition d. Bl., auch ist daselbst <t>
'

jede wünschbare Auskunft erhältlich. V

5ooooo>oi>ooooQoot)
Lehrtochter-Gesuch.

196] Eine ordentliche Tochter könnte den
Modistenbernf unter günstigen
Bedingungen gründlich erlernen.

Offerten beliebe man mit 1, K 196 an
die Expedition d. Bl. einzusenden.

Eine kinderlose Wittwe
von umfassender Bildung und dreier
Sprachen mächtig, sucht Stelle als
Erzieherin, Gesellschafterin, Sekretairin oder
als Haushälterin zu einem einzelnen Herrn
oder Dame. Beste Referenzen.

Gefl. Offerten sub Chiffre H 199 N
befördert die Expedition d. Bl. [199

Eine Haushälterin
(Deutsche), die. einem grössern Haushalt
selbstständig vorstehen kann und gute
Referenzen aufzuweisen hat, sucht eine
passende Stelle. [201

Hott. Offerten beliebe man einzusenden
unter Chiffre A Z '201 an die Expedition.

215] Eine Tochter aus gutem Hause
sucht zu ihrer weitem Ausbildung Stelle
als Volontairin in einem bessern Hôtel

j unter Leitung einer tüchtigen Hausfrau.
Offerten unter Chiffre A 215 an die

Expedition d. Bl. erbeten.

Ein braves. starkes, der
Schule entlassenes Mädchen

zur Aushülfe in die Küche einer
honneten Restauration im Oberlande. —
Eintritt sofort. — Lohn nach (Verdienst
und gute Behandlung.

Gefl. Offerten sub Chiffre R T 217
befördert die Expedition d. Bl. [217

St. Gallen. Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. w. Alärz t889.

Frau Z. I.-W. in H. Berathen Sie einen tüchtigen
Rechtsanwalt. Nach unserer Meinung bedürfen Sie nicht
nur des.Schutz's, sondern auch der Belehrung. Aus
einschlägigen Buchern wurden Sie kaum klug werden.

Kausfrau in A. Auf diesem Gebiet müssen Sie erst

eigene Erfahrung sammeln. Die Herzeusgüte und Nachsicht

wird oft schlimm belohnt. Daran sollten Sie denken,

ehe Sie über die vermeintlich harte Nachbarin ein
absprechendes Urtheil fällen. Sehr wahrscheinlich steht auch

Ihr Thun und Lassen unter der Kritik Ihrer Umgebung.
Sollten Sie wirklich wünschen, daß dieselbe ungerecht und
lieblos gegen Sie ausfalle? Wird ein Mißverstehen Sie
nicht auch kränken? Verhalten Sie sich den Schwätzern
und Zuträgerinnen gegenüber ablehnend, und bleiben Sie
über'die Verhältnisse Ihrer Nachbarn so viel als möglich

in Unwissenheit, so wird manche unangenehme
Erfahrung an Ihnen vorübergehen. Der harmlose,
freundnachbarliche Verkehr, der auf dem Lande aufrecht erhalten
werden kann, muß in der Stadt beschränkt werden, wenn
nicht allerlei Unzuträglichkeiten entstehen sollen.

Frau Hl). Z. in S. Die Haushaltungsschulen Bischofs-
zell und Reuszport sind anerkannt gute Institute dieser
Art. Prospekte werden Ihnen jedenfalls gerne zugesendet.

Frl. ZZ. M- in St. K. Wenn Sie sich für die

Haushaltungsarbeiten zu gut dünken, dann dürfen Sie an's
Heirathen gar nicht denken. Es müßte denn Ihr
Auserwählter eine tüchtige Haushälterin sein. Sie haben offenbar

zu viel Romane gelesen und finden sich nun im
praktischen Leben nicht mehr znrecht. Es wäre Ihnen sehr zu
wünschen, daß die Hand einer tüchtigen Mutter Sie auf
den richtigen Weg stellte.

F. L. in ch. Das Einnehmen von Aloe darf nicht
so kurzerdings als Haus- und Heilmittel empfohlen werden,

obschon die Anwendung desselben fast zuverlässig wirkt.
Das Essen von Obst, das Trinken von Wasser, Massirungen
des Unterleibes und kräftige Körperbewegung, — das Alles
darf ohne Gefährde Jedermann empfohlen werden, da
schlimme Nebenwirkungen davon nicht zu fürchten sind. —
Ihre übrigen Mittheilungen wurden dankend verwendet.

Frau W. S.-H. in M. Die Jahreszeit ist zu einem
Versuche nicht geeignet. Gar zu lange kann ja das
Regiment des kalten Winters nicht mehr andauern und dann
sind wir auch sofort bereit, den gemachten Befund Ihnen
mitzutheilen.

Herrn I. in K. Ihre Markensendung, welche
wir bestens verdanken, haben wir an die Tit. Dvnner-
stagia in St. Gallen zu gemeinnütziger Verwendung
abgeliefert.

Für die Kedrttngten.
Der. unserer frohen Danksagung für die in so reichem

Maße erfolgte Beisteuer zu Gunsten der bedrängten
Familie im Argau angefügte zagende Hinweis auf weiteren,
uns vorgelegten Nothstand, hat zu unserer unendlichen
Freude bereits in zartfühlenden Herzen Wiederhall
gefunden, und es wird uns von einer lieben Stimme aus
dem Leserkreise in den nachfolgenden Worten die Pflicht
nahe gelegt, auch da vertrauensvoll anzuklopfen:

âva.z ihr cincm meincr Kleinsten thut,
dahabt ihr mir gethan, spricht der Heiland.

Geehrte Redaktion! Mit dem gewohnten Interesse
las ich auch die letzte Nummer der „Schweizer Frauen-
Zeitung", und ganz besonders beschäftigte mich die Kollekte

für den armen Zimmermann. Mit tiefer Rührung las ich
von den Gaben und Gäblein, die dem armen, geprüften
Manne nun aus der größten Noth helfen. Daß seither
weitere Nothschreie zu Ihnen gedrungen — wer wollte es

nicht begreifen, gibt es doch der Armen so viele! O möchte
doch keines der vom Schicksal Begünstigten müde werden,
Gutes zu thun, und möchte aber auch keines von denen,
die nur einen ganz kleinen Theil vom sauer Erworbenen
abgeben können, es in dem Gedanken unterlassen, daß ein
paar Centimes solchem Elend gegenüber keine Hülfe sind.
Dieser Gedanke soll und darf uns nicht irreleiten: die
kleinste Gabe, mit Liebe gegeben, gilt dem Herrn immer
noch so viel, wie jenes Wittwenschärflein im Evangelium.
Wohl gibt's immer in eines jeden nächster Nähe so viel
zu helfen, daß man sich nicht gerne für verpflichtet halten
möchte, den Nothschreien aus der Ferne auch noch Gehör
zu schenken, und doch kommen auch diese Klagerufe aus
bedrängten Bruder- und Schwesterherzen. Wie viel Noth
und Elend könnte gemildert werden, wenn eine jede Leserin
der lieben Frauen-Zeitung nur 2g—oll Cts. jeweilen auf
dem Altare des innigsten Mitleids opfern würde, ohne
daß deshalb die Armen in nächster Nähe darunter leiden
müßten. Gewiß, ein guter Wille thut auch da Wunder;
es möge nur Keines seine Gabe für zu gering halte».
Wem der liebe Gott nur ein Pfund anvertraut hat, von
dem verlangt er nur die getreue Verwaltung dieses einen;
wein aber mehr vertraut ist — nun ja, von dem wird
mehr verlangt. Möchte Keines vergessen, daß „Wohlthun
Zinsen trägt", und in diesem Sinne „Wucher" zu treiben,
wird Keines bereuen müssen.

Bon Herzen wünsche ich Ihnen, geehrte Redaktion,
daß Ihnen von recht viel Seiten unermüdlich Schttrf-
lein zufließen mögen, um recht viel Noth lindern zu können.
Ich gehöre leider nicht zu den Begüterten oder vom Schicksal

Begünstigten, sondern vielmehr zu denen, bei welchen
oft ein Kreuz das andere jagt, drum ist das Schärflein
für die zehn armen, mutterlosen Kinder gar klein, aber
Sie werden es nicht verschmähen. In warmer Sympathie

„Auch eine in der Leidensschule".

So veröffentlichen wir denn auch vertrauensvoll die
an uns gelangte Bitte um Unterstützung einer weiteren,
mutterlos gewordenen, armen Familie:

Wittgesuch.
Leider ist es dringend nöthig, der kürzlich erfolgten

Bitte eine zweite nachfolgen zu lassen und zwar für einen
sehr armen, braven, tief niedergebeugten Vater in einer
kleinen, nicht reichen Ortschaft im Kanton Luzern. Diesem
ist vor einigen Tagen sein liebes Weib gestorben und hat
ihm zehn unerzogene Kinder im tiefsten Elend hinterlassen.
Nicht einmal das nöthigste BMtgewand ist vorhanden;
von genügender Kleidnna m ----DA» reden, denn nur.
bei äußerster Einschränkung war es möglich, die großä
Familie zu ernähren, denn der betreffende Mann besitzt
nur ein kleines, überschuldetes Landgütchen. Nun sind ihm
durch diesen Todesfall große, außerordentliche Kosten
verursacht worden, die für ihn unerschwinglich sind, wenn
ihm nicht fremde Hülfe zu Theil wird: denn an das
Waisenamt will er sich nicht wenden, sonst würde ihm
ein kleiner Nebenverdienst entzogen, und das wäre für
ihn ein harter Schlag.

Die schnelle, werkthätige Hülfe, die auf die Bitte in
Nr. h so bereitwillig geleistet wurde, läßt mich hoffen,
ich müsse nicht umsonst bitten. Selbst die kleinste Gabe
in jeder Form würde innigst verdankt. Wer also ein mildes
Herz hat für Unglückliche und ein Scherflein übrig hat,
möge es an Frau Elise Honegger, Langgasse Nr. 1529
bei St. Gallen (Redaktion der schweizer Frauen-Zeitung)
senden, zur Uebermittlung an meine Adresse.

Zum Voraus warmen, innigen Dank von einer, der
solche Noth zu Herzen geht.

5
» 5

Zu Gunsten dieser Armen sind uns bereits
eingegangen:

Von Einer in der Leidensschnle, St. Gallen l. 50

„ Frl. I. S. in Ich., Aargau 2. —
„ Frau R.-U. in A s. —
„ Fr. R.-W. in Gelterkinden ein Paquet Klei¬

dungsstücke mit dem Wunsche, daß der gute
Gott dem armen Wittwer beistehen und seine
Waislein behüten möge.

Total an Baar 8. oll

Doppeltbreite KsrAv-Lroisss, vorzüglichster

Qualität, à 57 Cts. per Elle oder 95 Cts.
per Meter, sowie bekannte Qualität doppeltbreite
Uelton-Louls à 36 Cts. per Elle oder 60 Cts. per
Meter, versenden in beliebiger Meterzahl direct an
Private portofrei in's Haus Oettinger Co.»
Centralhof, Zürich. hisi—8

8. Muster unserer reichhaltigen Collecticmen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis.

Siegreich vurchgedrunge« zur gerechten
Anerkennung des Werthes seiner Quellenschätze ist das Mincral-
bad Soden im Taunus: denn nach Tausenden zählen in
allen Ländern Europas die, welche ihre Heilung von
Heiserkeit und Husten, von Kehlkopflciden und mancherlei
katarrhalischen Affektioncn der Schleimhäute dem Gebrauch
der Soâener Mlinsrnl-Dastillen, die von den
bedeutendsten Autoritäten der medizinischen Welt als
unübertrefflich bezüglich ihres Stoffgehalts und Heilwirkung
laut anerkannt werden, verdanken. — Zu Fr. l. 26 die
Schachtel sind diese Pastillen in allen Apotheken, Droguerie»

und Minerälwasserhandlungen erhältlich.
(Beim Einkaufe verlange man nachdrücklichst Aechte

Sodener Mineral-Pastillen und achte, ob deren Schachteln
mit blauer Schlußmarke mit dem Facsimile PH. Herm.
Fay versehen sind.) ;soa—nu

Im Ausverkauf waschächter, bedruckter
Elsiißer-Foulardstoffe à 27 bis 36 Cts. per Elle,
nur beste Qualitäten, deren reeller Werth 45 bis
85 Cts. Per Elle (Gelegenheitskanf), versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen Stücken
portofrei in's Haus Oettinger «à Co., Centralhof,

Zürich. P74-6
D. 8. Muster sämmtlicher Gelegeuheirs-Partlsten

umgehend franco.

Schwarze Seidenstoffe v. Fr. 1.40
bis Fr. 18. SS per Meter — Ja. 186 versch. Qual.) —
Vers, roben- und stückweise portofrei das Fabrik-Täpöt
N. HennedsrK, 2ür!vd. Muster umgehend. (273-1

Mn lMilchc Mm;
und vssssri-Vtàê, Uaààa und vxorbo versenden
in Kisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: VkÄlts, Nadu L vie., Narveloua
u. Dasei, Hoflieferanten I. M. der Königin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko,

Oàns 8tsÜ6.
2<Nj /lue Lsàisntmg àss Zxsisssaalss oins»
kleineren Oastbotes ant (Ism Lande wird
eine mindestens deutsek und ànàiooi,
sxrsvbsnds li'oodter M-snà Led r mixe-
nsbms familiäre Ltolle.

Anmeldungen snb Oiiiffre G 298 mit
Lbotograpbio und Xeugnisssn befördert
die Lxpedition d. LI.

in ein Drivatbau» naob
il c> r n ain Ilädeben von

22 bis 3» .Indre», diu uin Ordinär kueben
Kanu und dia Ilausgesebätte verstellt und
gute Xvugiiixso vorweisen kann.

Anmeldungen sub (!dià id l> Il 290
befördert diu Expedition d. ill. (299

"I Ln ordentiiebe» llädvdsn. vv,-Iodes
svd,m medrei-s.labre in Hôtels gs-

^— diunt bat. sackt 8ielle u>8 Dmmsr-
mâàohsn «à- Zaalksllnsviii.

Oeil. Offerten 8nl> Obiffre .1 2o2 ke-
fördert die Expedition d. I!l. (202

133) Line junge Duellier aus aebtbarer
Lamilis suebt auf den Lriibling eins 8tsIIs
in einem Lad- and Kurort. wo ibr >le-
lsgonbeit geboten avare, sied im Lsrviren
bosser aasxabilden, uder ane b in einer
kleinern Lamilie für Alles. Oufe Lsband-

^ lung wird bobem Lobn vorgoxogen. /ieug-
uÌ88e »teilen 2U Diensten. Lintritt noed
Idelietzen. — Oioff. Offerten snb OIliffre
1! 198 befördert die Lxpedition d. Ll.

Moâos.

Kk8U(à
191j Mr sine Doebtsr an» guter Lamilie
eiue 8te!ie xnr gi'iindlivdgn Lrlernuiu-
der lingerie. — Oeil. Offerten beliebe
man unter Obiffre O D 191 an die Lxpe-
ditiun d. III. xu riebteu.

I» ein leine»Aoâvuxesebàttsacktman
elueempfeblenswertbeDoebter. wslebedie.
I.ebrxeit »eben durebgemaelit und sieb im
Uuclenberuf weiter ausxnbilden wünsebt.

Oeff. Offerten »nb Obiffre L iv Zs 199
befördert die Lxgeditia» d. ill. (199

Hesuàt:
179j In ein Drivatbaus. xu einer kleinen
Lamilie obns Kinder, ein braves, xuvsr-
lässiges, urcinungslisbsndss D1««,«t>
rrcitixt«!»«!», niobt unter 29 labrsn.
Outer Dobn und trsundiieke Debandlung
wird xugssieiisrt. Obns gute Zeugnisse
jede Anmeldung unnütx.

Offerten unter Obiffre A il 179 an die
Lxpsdition d. öl.

s

Line junge, arbeitsame und eintaebs
Doubter, dentseb und franxüsisvb spre-
obend, mit guten Dmgangskormen. Ludet
ais 1-aâon.tovdter dauernde 8tsiie.
Lintritt sofort. (177

Offerten, wo mügliob mit Dbutugraxbie.
Angabe des Alters und Konfession, unter
Obiffre K L 177 an die Lxpeäition d. Db

0 0
ILlj Line diplomirts ch

l^il»» « !»t wünsubt Lntsrriekt in ^
A ?ràos., Lnglisob u. Ital. X. ertbeilen,
V sow. grain, als f. Lionvsrs, Aueb em- V
^ plioblt selbe sieb f. Lllterr. i» allen

l Lobulkäoltsrn, inkl. weist!. Hanàaàit. l?
> Diplom u. beste Refsrsnxsn. Donorar Ö
snsssrsi dillig, daxu je naeb DebkitS ch

stellg. der Koffskt. moderirt. ebenso g
naubAnxablallfäU.Kurstbeiinsbmer. ch

Offerten sub K 181 befördert die X
i Lxpeditian d. öl., aneb ist daselbst
î

jede wünsobbareAuskunfterbältlieb. V

I.stfl'toelfwp-Kssueif.
136j Lins ordsntlicbe Döobtsr könnte den
Uoäisteitdsrrlk unter günstigen Le-
dingungsn grnndiieb erlernen.

Offerten beliebe man mit K K 196 an
dis Lxpedition d. LI. einxussndsn.

kine Iiiiiàeiìy8e Mim
VI», umfassender Lilduttg und dreier
8praebsn cnäobtig, »nebt Ztslle als ür-
2Ìêlisrin, Sêssllsvliaktsri», Lêkrstsirin uder
ais Hauàslisrin XU einem sinxslnen Herrn
oder Dann» Leste listerenxsn.

>teff. Offerten sub Obiffre LI 139 K be-
fördert die Lxpedition d. öl. (139

kiiie
tzDeutsobsj. die einem grösseru Lausbalt
»eibststänclig vorstebeu Kanu und gute
Lefsreuxen ankxuweiseu bat. sncbt sine
passende Ltelle. (201

Ileff. Offerten beliebe man einxusenden
unter Oiiiffre D 291 an die Lxpsditien.

21üj Line D.'àrer aus gutem Lause
suebt XU ikror weite! n Ausbücluug ZtsIIe
ais VolontS-irlir in «niism bessern Lôtel

j unter Leitung einer tüobtigen Lausfrau.
Offerten unter Oiiiffre A 215 an die

Lxpeditioic <1. Li. erbeten.

Lin brave». starkes, der
8cbnls entlassenes Uäd-

einen xur Ausbülte iin die Küebe einer
bonnstsn Rsstanratiov int Obsrlaude. —
Lintritt sofort. — Lobn naeb Verdienst
und gute Lsbandiung.

Oleff. Offerten snk Oiiiffre L D 217 be-

fördert die Lxpedition d. öl. (217



Scfjhuifer Jframm-Jetfxutg — ©latter jitv iu»n häuslidjcn iEreta

T__ einer soliden Wirthschaft im Kant.
J-L-L Appenzell A.-Rh. könnte eine
anständige Tochter unter günstigen
Bedingungen das Kochen und Serviren
erlernen. Familiäre Behandlung. Elterliche
Aufsicht. — Offerten sub Chiffre K 204 |

befördert die Expedition d. 131. [204

Köchin
(junge Schweizerin) gesucht in
kleine herrschaftliche Familie
in Zürich. Eintritt sofort. (Jute
Zeugnisse nothwendig. ['209

Offerten an „Consulat", Brieffach

571, Hauptpost Zürich.

Töchter • Pensionat Deflie - Jnillerat
in Rolle (Genfersee).

100] Gründliche Studien der modernen
Sprachen, namentlich des Französischen.
Familienleben. Massiger Pensionspreis.

Referenzen und Prospektes franko auf
Verlangen. (H1053L)

Tür ein altes, sehr gut eingeführtes Weisswaareng-eschäft
Süddeutsehlands wird ein Frauenzimmer als Reisende gegen gutes
Salair und Provision gesucht. — Ernster Charakter und beste
Referenzen unbedingt nothwendig. — Gefl. Offerten mit Phothographie
postlagernd Kreuzlingen sub Chiffre M. R. [178

Eltern, 13
welche für ihre Töchter eine gute Pension
zu finden wünschen, können sich mit aller
Zuversicht an das Pensionat von Madame
Morard in Corcello S (Neuchâtel) wenden.

Gute Erziehung und Pflege, christliches
Familienleben. — Ermässigte Pensionspreise.

^— Vorzügliche Empfehlungen.

Lausanne (Schweiz).
Familien-Pensionat
112] für junge Mädchen. (H1173L)

Gegr. 1878. Fortbildung im Franz., Engl.,
Musik, Malen, Handarbeiten. Sorgf. Erz.
Kräftige Kost. Haus mit Garten in sehr
schöner Lage. Näheres d. Elt. u. Prosp.

Mcs Steiner, Villa Mon Rêve.

Pensionat.
Frl. Schöpfer in Yverdon
fährt fort, junge Töchter aufzunehmen,
welche die französische Sprache zu
erlernen wünschen. — Familienleben.

Zahlreiche Referenzen und Prospektus
zur Verfügung. (H1789L) [168

Eine
Tochter, welche die französische

Sprache lernen möchte, findet in einer
Familie gute Aufnahme. —
Klavierunterricht. Bescheidener Preis. Beste

Referenzen. — Adresse: [180
Mme Jeanjaquet, Ecluse 24, Neuchâtel.

Familien-Pensionat
für junge Töchter.
Eine gebildete Familie, im Lehrfache

bethätigt. bestens empfohlen, wohnhaft
in Lausanne (Kt. Waadt), wünscht einige
junge Töchter, die ihre Studien im
Französischen vervollständigen und in andern
Bildungszweigen fortsetzen wollen. in
Pension aufzunehmen. Neben den
Unterrichtsstunden im Hause können Kurse in
der höhern Töchterschule, wo ausser den
Wissenschaften die französische, deutsche
und englische Sprache gelehrt wird,
besucht werden. - Fa mil i enl eben, gewissenhafte

Aufsicht und Fürsorge sind
zugesichert. — Näheres durch Prospekt und
zahlreiche Referenzen. i'Hc 1983 Lj

Sich zu melden an Herrn Chaillet
Le-Grusley, Glos St-Roch, Lausanne
(Waadt. Schweiz). [183

Familien-Pensionat.
155] Eltern, welche ihre Töchter in eine
gute Pension plaziren wollen, können sich
mit aller Zuversicht an das Familien-
Pensionat von

Mes Marchand in St. Aubin
(bei Neuchâtel, Suisse) wenden. —Französisch,

Englisch, Zeichnen, Musik, Singen,
Handarbeit. — Ausserdem wird ein ge-
müthliches Familienleben und sorgfältige
Behandlung geboten. — Prachtvolle
Aussieht auf die Alpen und auf' den Neuen-
burger-See; grosser Garten ; gesunde Luft.
— Günstige Bedingungen. —Vorzügliche
Empfehlungen im In- und Auslande. —
Prospekt zur Verfügung.

Koch- und Haushaltungsschule in Luzern.
189] Zwei- und dreimonatliche Kurse das ganze Jahr. — Am 1. April
beginnt ein Vierteljahrkurs. - Prospekte gratis.

Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen
Frau Wyder-Ineiclien, Vorsteherin.

Kunst- und Frauen-Arbeitsschule
Praktische Töchterbildungsanstalt)

Zürich Vorsteher: Ed. Boos-Jegher Neiiiniiiister.
153] Beginn neuer Kurse an sämmtlichen Fachklassen der Anstalt am
1. April. Gründliche, praktische Ausbildung in allen weiblichen Arbeiten für
das Haus oder besondern Beruf. Sprachen. Buchhaltung etc. — Besondere Kurse
für Handarbeitslehrerinnen.

Internat und Externat. Auswahl der Fächer freige-
JsVUCllöG.UÜAc. stellt. Bis jetzt über 900 Schülerinnen ausgebildet.
Programme gratis. Jede nähere Auskunft wird gerne ertheilt. (H ">97 Z)

Gearrimdct 1880.

2 Diplome Zürich (Qualität vorzüglich),

Hausmanns Malzextrakte
ärztlich empfohlene, vorzüglich wirkend:

Chemisch reines gegen Brust-, Hals- und Lungenleiden.
Mit Bromamonium gegen Keuchhusten.
Mit Salmiak gegen Husten und Heiserkeit.
Mit Eisen gegen Blutarntüffi, Bleichsucht. [211
Mit Chinin gegen Nervenleiden.
Mit Chinin und Eisen für Nervenschwache und Blutarme.
Mit .Jodeisen gegen Scrophulosis.
Mit Leberthran, besser und angenehmer wie Leberthran allein.
Mit Kalk gegen Knochenleiden etc.

Hecht-Apotheke von C. Fr. Hausmann, St, Gallen.

Telepiion!

In Zürich.

Allen Hausfrauen bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vœlker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwerthig befunden.

Cichorien-Kaffee
fîlutz & II©.» Bo1«Umub

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25

Gresuclit:
216] In ein Privathaus nach Zürich ein
zuverlässiges Zimmermädchen (nicht unter
20 Jahren), das mit grösseren Kindern
umzugehen weiss und gut nähen kann;
einer, die Weissnähen erlernt hat. würde
der Vorzug gegeben.

Anmeldungen unter Chiffre E L 216
befördert die Expedition d. 131.

'an nähme auf Ostern noch ein oder
zwei Töchter in Pension, wo sie Unterricht

im Französischen und auf
Verlangen auch im Englischen erhalten

würden. Kurs in Zuschneiden und Nähen
der Kleider. Lingerie, Fantaisiearbeiten
etc. Sorgfältige Aufsicht. Mütterliche
Pflege. Gute Referenzen.

Gefl. sich zu wenden an Mlle. Rebillet,
Merges (Vaud). (0 3864) [203

Töchter-Pensionat Zimmermann
33nig-g- (A_argau). ——

Deutscher und französischer Unterricht, Religion, Zeichnen, Malen und Musik.
(Frauenarbeitsschule nach Reutlinger Methode.) (0 783F)

Familienleben und liebevolle Pflege.
Referenzen und Prospekte stehen zu Diensten. [154

156] Die Eröffnung dieser vom Bunde, vom Kanton und der Stadt Zürich und
Ausgemeinden subventionirten Fachschule geschieht am 1. Mai 1. J. im Wollen-
hof (Schipfe) in Zürich.

Die Schule hat den Zweck, in jedem der beiden Lehrgebiete (Damenschneiderei
und Lingerie) während eines Jahres erste Arbeiterinnen und technische
Leiterinnen heranzubilden. (O F 832)

Diejenigen Töchter, welche in die Schule eintreten wollen, haben ihre schriftlichen

Anmeldungen spätestens bis 31. März an den Unterzeichneten einzureichen.
Der selbstgeschriebenen Anmeldung ist beizulegen: a) ein amtlicher Ausweis

über das zurückgelegte 16. Altersjahr: b) ein Zeugniss über den letzten
Schulbesuch ; c) ein Ausweis über bestandene 2—3-jährige Lehrzeit. — Es ist
anzugeben, in welche der beiden Abtheilungen der Eintritt gewünscht wird. — Die
Aufnahmsprüfung findet Endo April statt.

Zürich, den 15. Februar 1889. C. Grob, Erziehungssekretär.

liefert
• Nachnahme d.d.ganzeSchweiz:

11ose Art. 1 zu Fs. 9.25 in 6 Dessins
5 „ „ Ii.— 6

10 „ „ 14.25 6
15 „ 18.— „ 6 „

- Courante und Stoffmuster
gratis.

Welche Artikel wünschen Sie bemustert?

Schrader'sches Pflaster
(Indian - Pflaster)

altberühmtes, bewährtes Hei 1 pflaster.
Nr. 1. V orziiglich bei bösartigen

Knochen- und Fussgesehwüren, krebsartigen
Leiden etc. — Nr. 2. Heilt sicher nasse
und trockene Flechten, bösartige
Hautausschläge. Gicht, Rheuma etc. — Nr. 3.
Seit Jahren erprobt gegen Salzfluss. offene
Füsse und nässende Wunden aller Art.

J. Schräder, Fauerbach. Fr. 3. 75.
Broschüre direkt und in allen Depots

[gratis und franko. [121
Generaldep. ; Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. &aHen in sämtntl. AfrothefcfrftTlfrrirfe'

den meisten Apotheken der Schweiz.

ta
versenden zur Auswahl 205

für jedes Älter passend

Woriaiiu Söhne
Mt. Gallen

Herrenkleider - Garderoben - Geschäft.

Angabe des Alters Hlustrirte Kataloge
genügt. gratis.

H

Versendet portofrei nicht unter 9 Pfd.
gegen Nachnahme :

Neue Bettfedern A Ko. à Fr. —. 60
Bessere Bettfedern „ „ „ —.80
Gute Entenfedern „ „ „ 1.25
Flaumige Entenfedern „ - „ „ 1. 60
Halbflaum „ „ „ „ 1.85
Sehr feine fl. Federn „ „ „ „ 2.20
Flaum „ „ „ „ 3. —
u. s. f. Lager fortwährend in 25 Qualitäten.

Umtausch gestattet.
Eigene Reinigungs-Anstalt.

Reinigungs-Dämpf- und Dörrmaschinen
neuesten Systems.

Auf Verlangen Illuster sofort. [76

Schweizer Frauen-Zeitung — Glätter Dir den häuslichen Kreis

oinrr Solid, II VVirtlisi Initt im Kant.
-LLL äppenuell et.-Kb. könnte eins an-
âuâixe 'l'uekter unter gN»»t.i'Kv» veil,'»-
gnngen das Itoobsn nml lorries» e>-
lernen. Kamiliäre IZebandlnng. KIterli, be
Vntsiebt. — Dkerten snb Dbitkre K 204 ^

lxdördert die Kxpediti>»> d. III. )204

Xôoà
sjuiiA« 8cbuei?wi ill) K(>8U(!,t ill
itleiiw Ilw'iîwilnt'tiiclw l'iìinilie
in Xiiiirli. Itinlril.l kvt'o, t. 0uto
XeuKui88S ilytlirvvlllliK. )209

Vft'ei tvil nil ^< (>ii8»l!lt>', lil iei-
silell 571, I1llliptM8t Xiirieli.

in lîolle (ilenkersss).
100) Drnndlicbe Ftudieu äse modernen
8prs< ben. namentlicb desKranuösiscbsn.
Ksmilienlebsn. ASssixer kevsiovsprois.

kekersnuen und Krospsktus franko
Verlangen. ill 1058 L)

?rle à sites, ssttr gut siugsMLrtss Msôîsst.vs.s.rsilg'esvltàkti
SiicZZsutsczttlslltts wirâ sin Iwituonxiniinei' sis H(>i8eilsio Ksxsn gutes
Lslsir uuâ xrovision Zssusttt. — Llrristsr Obaràtsr un cl Lests ike-
tsesn2sn nnvsâiuAt uotlrwsllâig. — (Z ell. Ottsetsn init ?b.otibograx>Iiis
xo stingsrricZ lKrsusliug'sri sud OLittrs Wi. ill. !178

Lltsr»,
welcdie kir iîire löebts? eine Ante ?SIlSÍ0Il
uu linden wünseben. können sieb mit aller
Kuversiebt an das Densionat von Madame
Mornrâ in Lorvelle» l.Keuebâtel) wenden.

tinte Lruisbungnnd Kiìege. eliristlielies
Kamillenlebsn. — Krmässigte Kensions-
preise. -— Voruügliobe Kmpfeblnngen.

t.SUSSN»1S <8àvvà).
?AUlÌ1Ì611-?6118Ì0Iiait
112) Mp.juiiKe Miàilkil. (SlMl.)
(Isgr. 187k. Kortbilduug im Kranu.. Engl.,
Musik, Malen. Handarbeiten. >8orgf. K ru.
Kräftige Kost. Nans mit Harten in sslrr
seböner Lage. Mberes d. kit. u. Krosx.

A°^ Steiner, Villa Mon Rêve.

VSNKàGri^î.
?r1. 8o1iox>ssr in 15vsrâc>tt
tabrt tort, )unge 7ësbtêr aufuunsbmsn.
wslebe dis franuösisebs Fpraebe un er-
lernen wünseben. — Kamilisnle.bsu.

^ablrsiebs keferenuen und Krospektus
uur Verfügung. M1 1783 k) )168

1"!ins Voebter. wslebe die franuösisebs
1^ Fpraelis lernen möelrte, findet in einer

Kamilie gute Kufnabme. — Klavier-
unterriebt. lZeselreidsner Kreis. Lests

keferenuen. — Kdressv: )180
M">k.leunjuiiuel, Kcluss 24, Kvuobûlel.

fami>i8n-^en8Î0NAi
kür MHK6 I'öoütsr.
Line gebildete Kamilie. im Lsbrtävke

betkätigt. Kostens empfoblen, wobnbaft
in I.klU5Äilil« (Kt. äVaadt), wiìnsobt einige
.junge bd>Iii<>r, die ikre Ltndien im Kran-
uösiseben vervollständigen nnd in andern
LiidnnA.suneigen fortsetueu wollen. in
l?snsl»n antknnelimen. Ksken den Unter-
rielitsstnndsn im llanss können Kurse in
der Imkern 4'öcktsrseknle. vo ausser den
îissensekat'ten die krsllsôsisikê, àêUtLsIlS
nnd SVAÜSlKs LxraellS gelskrt cvird, ke-
snokt werden. 1'a mil i enl el>en, gewissen-
kalte Kntsiokt nnd Kürsorge sind unge-
sieksrt. — Kälierss durelr ?rotpskt und
uaklreioks Iîêkêrêll2êN, ,lle1g83ki

Liok un melden an Herrn <Zdg,i1Ist
1-e-vrrlslsz^, (dos A-Koek. iQs.uss.irue
HV7aadt. Fokwsiu). )K8e

?^mL1LeQ-?SQ2Ì0NZ.t.
155) Litern, wsieks ikre Kôoktsr in sine
guteKension plauirsn wollen, können siek
mit aller ^nvsrsiekt an das Kamillen-
ZZsnsionat von

ZiîìllllìîìlKl ill 8t. .tclltlill
chei kîenekâtel. Luisss) wenden. —Kranuö-
sisek, Lnglisok, Tieieknen, Musik, Fingen,
lilandarkeit. — Kusssrdem wird sin ge-
mntkliokss Kamilienlskon und sorglaitige
Lekandlnng geboten. — Kraektvolle Kns-
siekt anl die KIpsn nnd aul den Keuen-
knrgsr-8ss; grosserttartsn ; gesunde Kult.
— dunstige IZsdingungsn. —Voruüglieks
Lmpleklungen im In- und Auslands. —
Krospekt uur Vertilgung.

Koek- uncl ^3U8kàng88eku>e in i-uiern.
189) Xvvt- nnd àeill»»ll»tl!ellv Xorse das ganue .lakr. — än> 1. Lrxril >>e

ginnt ein Viertel)akrknrs. 1'rospekts gratis.
Anmeldungen nimmt jeder/ant entgegen

?iîlu HVz'<îe»'>'I»vi«I»vii, Vorstelleriii.

Xun8i- unci ^auôn-Kî'bLàekuIe
?rs.ktls<ztis T'öolrterkiläuuAsaustiZ.Iti

Züi'ieli Vcàìioi i ^ll. Koo8 ^ögkki' ^ßnmüiister.
153) ZeZ'inu. neuer ILurse an siimmtlicdien Kaokklassen der àstalt S.IU
1. ^.pril. (Irnndlieke. praktisoke Kuskildung in allen welblieken Krksitsn tür
das Klans oder besondern Ilernt Fpraelien. IZnekkaltung ete. — lZesonders Kurse
tür ttandarksitsiekrsrinnsn.

Internet unà Qxternut. Kuswakl der Käelier treige-
»»övüLv»1u,tö» stellt, kis )etut iilmr 900 ,8ckn>er!nnen ausgekildst. ?rv-
gramme gratis. ,lede näkere Kuskuntt wird gerne erikeiil. )Z4 597 X)

<Zl<?kxr iiirtllZt

2 Oixlows ^üriotl i()ilg.Iitö.t voäAÜoIl).

àtlie^l smpfoîllsllk, voivügliotl wiànci:
Lliemiscà reine» gegen Ilrust-, Hals- nnd I.ungenleiden.
Mit liroinsinonium gegen Kenokkusten.
Mit Fsliniak gegen klustM und lZsissrksit.
Mit Kisen gegen iZIutaràW, klleielisnelii. )2l l
Mit (lkinin gegen Kervouleiden.
Mit (lklnin und llisen tür Kervensckwaoke nnd lZlutarms.
Mit .lodeisen gegen Loropknlosis.
Mit lkebertbrnn, kesser und angenekmer wie Ksksrtkran allein.
Mit Malic gegen Knoekenleiden ete.

llkelit^pytllàs w!> k. ks. tlM8iiìlìilil, î^t, itàiì.

Sîî Nis»'Z«'sZ.

ZàLàusu dôàQZ ôirixfàri?
Vvi/ÜKli<z1i8tv8 in1änäi8o1>e8 ?roàkt,

àsr besten snsluncliseken ILonkurisnîi (?i'sn)c, Vozlker, Dràmxlsr,
Xusnxsr ete.) von unsern Iiebsu8mitts1-IIvtersnebullA8bsg.mtsn üls

vollkommen Alàbtvsi'tbÎA betunàsn.

^ Vlvàorlvi» IL».kk«v^
MMtzT à GêS-» UM«M«xw °HSE

8. Unit bittet sssniìii aut die l'îrmn /n iwliten und nui'
obiAL àrke /u veriuiiAen. (M 502g?i) fiö

< » < Z» I :
2lti) In ein Krivatliaus naek /iiriek ein
iîuverlSssigos Ljmweriusâsà tnivkt unter
20 lakreni. das mit grösseren Kindern
nmungekeii weiss nnd gut näksn Kanu I

einer, die tVeissnälien erlernt bat. würde
der Vorung gegeben.

äiimeklungvn unter cliittrs k I, 216
ketördert die Kxpvdition d. lli.

'an nälims ant «Ostern neeli silt oder
2WSÍ wölkte? intension, wo sie knter-
riebt im ltranuösiseken und aut Ver-
langen aneli im Kngiiselien erlialten

würden. Kurs in üinsekneiden nnd Käken
der Kleider. I.ingerie. ltantaisiearbsiten
ete. Forgtältigs Kulsielit. M Ntterliebs
Ktlege. «inte tletorenuen.

iletl. sieii un wenden an Mls. Ilêbíllst,
NvlZss lOOiudi. ä>3864> )203

?00klüsi- -?GQ3i()I1AÜ LiirQrHSI'iriKiIlII
Zïîll'îltA'A- —

Oeutseker und kranuösiseker llnterriekt, lìsligion, /mielinen. Malen und Musik.
I?rs,ueng.rt>eitss>zbu1s naok Ileutlingsr Mstkods.l <(>783 K)

Kamilienlelien und liekevolle Kkege.
llsterenuen nnd Krospskte steken uu Diensten. )154

156) Die QrôàuNA dieser vom Dnnde. vom Kanton und der Ftadt l^ürivk und
Kusgsmeinden snkvsntionirtsn Kaeksekule gesckiekt am 1. Nlui. I, ^. im OVoIIen-
Kot sFckipte) in Äiriek.

Die Fekuls kat den /iweek, in )edem der beiden Dekrgokists (Damsnsoknsiderei
nnd Lingerie) wäkrsncl eines labres erste Arbeiterinnen und teebnisvbe Lei-
terinnen ksranunbildsn. (D K 832>

Die)enigen Döckter. weleke in die Fokule eintreten wollen, kaken ikre sekritt-
lioken Anmeldungen spätestens bis 31. Illà an den Kntsrusielinsten sinunrsioksu.

Der selkstgvsekrlskenen Anmeldung ist lieiunlegen i a) sin amtlisker Knsweis
über das unrüekgslegte 16. Klters)akr: b) ein llieugniss über den letuten Lokul-
bssuek: c) ein àswsis über bestandene 2—3-jäbrige lmbrueit. — Ks ist anun-
geben, in wsieks der beiden Kbtbeilungsn der Lintritt gewünsclit wird. — Die
Lmtnabinsprütung llndet Lüde Kpril statt.

/ürivb, den 15. Kebruar 1889. îl!. ^xo)z> I'ltV.jsltUltossoKreiill'.

ìiosoiì
- k?âns!ime cl.à.AanxeLolìvvsi?!:

11056 lVrt. 1 ?.u ?s. 9.25 in 6 Dessins
5 „ „ 11.— 6

10 „ „ 14.25 6
15 „ 18.— „ 6 „

Ai'nlis.
V/eleiie ^itiksl wünselien 8ie bemustert?

Ze^allel-^olies ^ilaZtei'
(Iuâis.u - Ntwstsr)

aitberübmtes. bewälirtes D e i l ptl aster.
Nr. 1. Voruügiii I> bei bösartigen Kno-

eben- und Knssgesebwüren. krebsartigen
keiden ete. — Nr. 2. l leilt sieber nasse
nnd troekens Klsobten. laösartige blaut-
anssobläge. (liebt, Kbemna ete. — Nr. 3.
Feit .labrsn erprobt gegen Laluiluss. otkene
Küsse und nässende OVnnclen aller Krt.

,b. Sobrullor, Kem rbacb. Kr. 8. 75.
Ilroselinre direkt nnd in allen Depots

gratis und iianko. )121
Lsneralöep. : Vxotb. Haààiui in Ltsckborn.
In R. Asllsil in sämmtl. âtTMbekèbl 'Sowî--

den meisten Vpotbeken der Leliweiu.

ll«
vsrsenàsn /mr okuswntlll 2o5

Lül? xssssnä

Kà.
gkrrkilklkiäkr - KMkràil - kesetiiist.

àss Mers Illustrirtê ZlstsIoZê
ZêllûZt. gratis.

»

Versendet portofrei nivbt unter 3 Kid.
gegen dlaebnabme i

kelle öetttsrlsrn ^5 Ko. à Kr. —. 60
ksssere kettiedsrn » » —-30
Lllts Lntsniedern „ ^ „ 1.25
blaumlgs ^ntsniedsrn ^

1 60
balbilsum ^ „ 1.85
8ek>' islne ll. ledern „ 2.20
Kaum ^ 8.—
n. s. t. Lager lortwäbrsnd in 25 (Qualitäten.

(bmts.u.sob. gsstattst.
NZsrie Usilligiiiigs-àstalt.

ltsinigungs-Dämpl- und Dörrmasebinsn
neuesten L^^ms.

àk Verlangen Mnster sokort. ^76



Srfjhmpr .Fraui'tt-Btnfmu} — ©latter für hen I|äusltrfjeit üveis

Blumer, Leemann & Cie., St. Gallen.
Rideaux-Fabrikation

iti allen couranten und modernen Genres auf: [92

Mousseline, Tüll und Etamine gestickt.
Spachtel- und farbige Spezialitäten.

Reich assortirtes Lager in englischen und französischen Guipure-Ridsaux und
Vitrages, abgepasst und am Stück, von den billigsten bis zu den feinsten Qualitäten.

Besteingerichtete Fabrikation von

Hand -Stickereien
(Monogramme, Namen, Guirlanden auf Taschentücher, Damen- und Bett¬

wäsche, Tischzeug, Fantasie-Artikel).

Lieferung ganzer Aussteuern
mit oder ohne Stoff und Konfektion.

Grosse Auswahl in ungestickten Taschentüchern, in englisch rein Lein¬

wand, Batiste, Linon, mit und ohne Hohlsaum.

Maschinen-Stickereien
für Lingerie und Konfektionszwecke.

Gestickte Damen- und Kinder-Garderoben
in allen couranten Stoffen.

gy Muster und Auswahlsendungen stets gerne zu Diensten.

Ferdinand Ellenbogen
neben dem Museum — Marktgasse Nr. lO

St. Gallen
empfiehlt eine sehr grosse Auswahl von

über 1000 Stück Kuaku-lnztige
elegante Façon, zu aussergewöhnlich billigen Preisen.

Lehr-Institut für Pamensclineiderei von Schwestern
Michnewitsoh in Zürich, Pfalzgasse 3

(Lindenhof). Kurs, inkl. Zuschneiden, 3 Monate; Lehrgeld 25 Fr., oder bei
Anfertigung eigener Garderobe 50 Fr. Ziisclmeidckurs aBein 3 Wochen ; Lehrgeld
20 Fr. — Costümes etc. verfertigen wir billigst, — Für Auswärts genügt guL_
sitzende Taille. — Prospekte gratis. [47

— Vorhängstoffe
eigenes und englisch Fabrikat, crème und weiss in grösster Auswahl liefeit
billigst das Rideaux-Geschäft von — Muster franco —

il] Nef & Kallmann, Herisau.
206] XOas

NEUESTE
in Tricot Taillen versenden zur Auswahl

Wormann Söhne, St. Gallen.
Angabe der Taillenweite genügt, lllastr. Kat aloge gratis.

Husten- und Brustleidenden
werden Dr. J. J. Hohl's Fektorinen, ein seit 30 Jahren anerkanntes
Hausmittel ersten Ranges, ernsthaft empfohlen. Diese Täfelchen mit sehr angenehmem
Geschmacke sind in Schachteln zu 75 und 110 Rp. acht zu beziehen durch sämmt-
liche Apotheken in St. Sailen und Herisau, durch die Apotheken Siegfried in Kappel,
Dreiss in Liohtensteig, Helbling in Rapperswil, Rothenhäusler in Rorschach, Streuli
in Uznaoh, beide Apotheken in Frauenfeld, v. Muralt in Bischofszell, sämmtliche
Apotheken in Winterthur, Glas-Apotheke in Schaffhausen, Eidenbenz & Stürmer in
Zürich, Goldene Apotheke in Basel, sowie in den durch die Lokalblätter genannten
Niederlagen. (H 3780 Q) [957

Für Feinschmecker

ist garantirt rein, also von hohem Nährwerth.
-A.Ligeriblickliclie Ziubereitring. [19

im Gebrauch vortheilhafter als Chocolade und andere Cacaofabrikate.
Ueberall In der Schweiz vorräthig in Büchsen

zu fr. 4. — per kg. — Fr. 2. 20 per b, kg. — Fr. 1. 20 per '/« kg.

Fabrikanton: J. & C. Biooker, Amsterdam.

OGOOGGGO{HGH}GOGGOGOOGOGGf
i Erziehungs- und Unterrichtsanstalt für Knaben

„Minerva" bei Zug.
>1 it Ostern beginnt ein neuer Kurs.

133] Das Institut „Minerva" nimmt Zöglinge im Alter von 8 bis 18 Jahren
auf und macht sich zur Pflicht, ihnen neben einer sorgfältigen und wahrhaft '

bildenden Erziehung Unterricht in den erforderlichen Lehrfächern zu ertheilen, |

sei es, dass dieselben sich dann dem Handel oder der Industrie widmen,
oder in höhere Lehranstalten, wie polytechnische Schulen und
Akademien, eintreten wollen. Gewissenhafte körperliche Pflege, sehr |

schöne und gesunde Lage; grossartige, zweckentsprechende Gebäuliehkeiten.
Für Referenzen, Programme und nähere Auskunft wende man

sich gefälligst an den Besitzer nnd Vorsteher der Anstalt (O F 756)
'

W. Fuchs-Gessler.
ÖGGGS0OOGGGGGSGGGGGOGGGOGGÖ
Neu! Aeusserst appetitlich! Neu!

' t

Fleisclibriih - Suppentafeln
In. TTaTbletten. à lO CJts.

für 2—3 Portionen, ebenso vorzüglich schmeckende, als gesunde, fertige
Fleischbrühsuppen, wie: Extrafeine Grünhafer - Schleimsuppe, feine Haferschleim - Suppe,
echte Érbs-Suppe, echte Linsen-Suppe, Reis-Julienne-Suppe, Grünerbskräuter-Suppe,
Tapioca-Julienne-Suppe, Wurzel-Suppe, Kartoffel-Suppe, Kost-Suppe, Rothbohnen-Suppe,

Sago-Suppe, Gries-Suppe, Gersten-Suppe, reine Fleisch-Suppe u. a. m.
ZZva. "foezielCLerL cL-u.rclx a,lle "bessern. Spezereig'esclc.äfte.

Sclilafrücke
versende zu Fabrikpreisen gegen

Nachnahme: [44

Art, 402 m. pass. Stoffgarnit. Fr. 23. —
404 „ „ „ „ 26. -

» 406 „ „ „ „ 29. -
„ 409 „ „ „ 33.50
„ 412 „ „ 37.50
„ 416 r „ 42.50

„ 418 „ „ „ „ 45. -
Welche Artikel

wünschen Sie bemustert?
Prachtkataloge gratis und franko.Façon 1. Façon 2. Façon 3.

Hermann. Scherrer
z. Kameelhof St. ©alien. Mnltergasse 3

Eigene Fabrik: München, Neuhauserstr. 8.

0000000000000800000000000
O Mit 6 Ehrendipldmen und 10 goldenen und silbernen Medaillen ist in O
o den letzten drei Jahren der

8 Echte Eisencognac Golliez 8
Q prämirt worden.
X Sem ISjähnger Erfolg )n der Schweiz und dem Auslande ist der beste AW Beweis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen Appetitlosigkeit,
OO Bleichsucht, Blutarmuth, Magenkrämpfe, Müdigkeit, schwere 59
Q VerdauuDg, Schwächezusiände, Uebelkeit, Migräne etc. [18

O Ausgezeichnetes Stärkungs- und Wiederherstellungsmittel, allen
schwächlichen und an Frost leidenden Personen bestens zu empfehlen.

Mau weise alle Nachahmungen zurück, deren Wirkung

O unbekanntist und verlange ausdrücklich den allein echten Eisencognac
Golliez, Marke der zwei Palmen. Flacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —. ïtFlacons à Fr. 2. 50 und Fr. 5. —.

X Hauptdepot : Apotheke Golliez in Murten. g
0000000000000800000000000

Für Kinder genügt!
$ >Vi—für

Erwachsene 1/2 — 1

Tam.-Confltüre.
Schacht.ä lFr.löCt., I
einzeln für 15—20C-t. f
nur in Apotheken.

Haupt-Depöt:Apoth.
C. Fiugerhutli, |

Neumünster-
Kttrich.

^poth. Kanoidt's

Tamar indien
Aerztl.warm ompfohl., unschädl., rein
pflanzl., sicher n. schmerzlos wirkende

Confiture laxative
von angenehm erfrisch. Geschmack,
ohnejedenachtheil.Neh enWirkung.

^ Allein acht.

Seit Jahren in
I Kliniken u. grösser. J

Heil-Anstalten
gegen

Verstopfung.
Blutandrang,

Vollblütigkeit,
Hämorrhoiden,

Migräne etc.
| fortlaufend in An-1

wendung.

Schweizer Frsuen-Zeikung - Blätter für den häuslichen Kreis

LI'UIUSI', A dis., 6^.
Ki6esux-^sdrîi(st>on

in allen courantsn unà moàsrnen (lenres auti s!)2

Non«86lin6, lüll lux! ZZtttinine
Lpaoûtsl- unà kurdi^v Lps2iis.Iitütvn.

keià sssortiàs ttsxsr ill suZIisàsu unà krsu-Sàà Snixurs-Uässr« nnâ Vi-
tràASS» »dxsxssst uvâ sw Ltüok, von àen dilligston dis «u âvn teinston ljàliNts».

lZssteingeriebtete Rabrikation von

ZUN-Wâ Sîïoàsrvà«»
Monogramms, Mmsn, Suirlàsn auk lasobsiitülllis?, Damsn- unà 2stt-

àobs, lisàsug, ?aàsis-àtiks1).
I^iSiksriiniA î^:>imit oiler obne 8tolk nnà Konfektion,

«irosse àvabl in «nxvsttoktsi» ?asvdentüvderu, in engliseb nein kein-
vanà, lZatists, vlnon, init unà obne lloblsaum,

k s n5 ê< î< «
für lingerie unà Konlektians/.veeke,

(?68tiàt6 VANISH- uM Xàà6r-(Fal'à6i'0d6ii
in allen oourantsn Ltollen,

DM" Muster unà /wsvsblsenàungsn stets gerne !u Diensten.

wàà MàM
nsksii 3smii — IVIkuìtAkìSKS 10

St. SuUon
SN^xLisdlii sins SSllR AI-OLLS L.IIS'W'Z.llI VOIl

Ovi' IM Mâ!Luàu-àMM
sISKÄiitö ?Z.Y0Q, 2lit a.u88srs6Wöliii1i(Zli dilliAön ?rsi86rt.

I-eI»r>lTAZîîî?Aî fur vàmensolineiàerei von Ledwestern,
Miodnswitsod, in 2iirlvd, Rfal^gasss 3

(Vinclenbof), Kurs» inkl. îînsâneiàsn, 3 Zlonà: I-àxoZâ 2-í ?r.. oàor doi Kn-
kerti'MUiK vixi'iisi' «!»rà>>rnl>,- 33 Rr, /.„sndnviàekurs oiiinn 3 W»,-keu; I-,'!>rglàà
20 Rr, —â.vostÂlNS» etv. verfertigen vir billigst. — knr àsvîlrts gvMgi gntt
sitsenàs vaille, — Rrosxskts gratis, 147

— VsàA.MASàà —
S>V«SS unà LiiglÎWb ^Nbriksi, sàs unà msiZI in grösstsr ^.uslvàl liàt
billigst às Kîàksux-Sôsoligsi von — àstsr kranco —
111 K àNMMIll, KsàÂU.

20 SI M0S.S

MLM ill j'isà! - Imàlî Vkmilà M' àsvâd!
^formsnn Zötine, 8t. QsIIen.

àxade à»r?»il!ean«ite xoniigt. Illnà. X»t»l«x« grà.

Zêiîàs.à- u»â LruMeîànàeii
veràsn Dr. >1. ll. Hodl's ?sdtvrinen, ein seit 30 àabrsn anerkanntes Klaus-
inittei ersten Ranges, ernstliaft emxfoblen, visse 'Räfelcben mit sebr angensbmem
ttesobmaoke sinà in Lebaobteln 2^n 7S unà 11V Rx, âàt bexiedsn àurolr sàint-
lisbs ^.xotbàêll in Zt. Llallsn unà HsriZsn, àurclr àio ^xotbsksu Liêgkrisà in Kaxxsl,
vrsiss in IliîîbtêustsiZ, Hslbling in Haxxsrs^il, lloibsabäuslsr in Üoessdaeli, Ztrsuli
in llMsá, Seiàe ^xotdsksn in ?rs,uêllkslà, V. àralt in Lisàofssell, ssluiritliebê
lixotbskêu in V^intertluir, Ass-^xotbsks in LsdsÄaussn, Zûàsudsns Ä Ltürinsr in
Lürisb, Lolàêvs ^.xotdsks in LassI, so^vis in àsn àurek àie voksiblättsr genannten
Kisàorlagen, fil 3780 (Z) ^57

?ür?àsolunsoksr!

isb gArttiiliil'l rein, Also von 1 o li 6 m ÎVàlirvsi'lili..
-à.KtASiliì)1ÌOlîiIic;1iiS ^litlDsrsiàiiA. il9

WxVDLGkWMx> WDKàK DNWxMM
un Nslzrsuok vortdsilbaktsr aïs Lbosolaàs uilà anàsrs Lasaokadríkats.

I7edsrs.I1 t» âvr Sodvvlis vorrätdlA iu Lüvdseu
^u 1r. 4, — xer kg, — vr, 2, 20 per kg, — vr, 1, 20 per '/- kg,

kààà à i^î. Llyykvr,

àiàiiK- uM MmàiiM w Killidsil ^

„Màerva" ì)6i
>lit ì>«^ir»riî «zir» »«virri- llìirr ».

1331 Has Institut „Ninerva^ nimmt Zöglings im KItsr von 8 kis 18 ààren
auf unà maokt siok 2ur vtiiokt, ilinsn neben einer sorgfältigen unà vvabrbaft ì

bilàonàen vrr.iekung Ilnterriokt in àen erforàsrlieken Vsbrkäobsrn ertbeilsn, s

sei es, àsss àieselben sieb àann àsm iLlsuâel oàer àsr Inârlstriv viànien,
aàvr in liöbere Vvlirsnstalten, vie xol^tevdulsode Svdulev, nnà áks-
âewieu, eintreten vollen, vervisseudskte lrörxsrllvde Vttexe, Söbr >

soböne unà gssunàs Vage; grossartige, siveoksntsprsolisnàs (ileìàliolrksiten.
vür Rekereu2eu, VroKrainius unà näksre ^.uskuukt vsnàs man

sieb gefälligst an àen Lesit/.er nnà Vorstöker àer àstalt (<) 750)
'

^ikz2tS-dSSSl6T-.

àl8K6i8ì Appetitlieliî
- ^

?1vÌ8eIidiiiti - HuMviàkeà
lim. HI'D.ì'lS'd-dSLo. à 1O dZìs.

für 2—Z vortionsn, ebenso vor^üglieb sebmsokonàe, als gesunàe, fertige vleiseb-
brübsuppsn, viel Kxtrafeine Srüvbaksr-Zsblàsuxxs, feins Hakêrseklsim-Zuxxs,
eobts ilrbê-Zllxxê, eobts ^illêêv-Luxxê, lìêis-^uliêiwê-âuxxs, SàsrlZêkrâutêr-Zuxxs,
?axiosa-7ànuê-âtixxê, Uur^sl-guxxs, KartoSsl-Luxxs, ^ost-Zaxxs, Rstdboluisii-Suxxs,

SaZo-Ziixxs, Sriss-Luxxs, Ssrstêll-Laxxs, rsws ?lsiseb-Zuxxs n. a, m,
ì>S2:Z,Slz.SN. sl.in.rQlr s.IIs iQssssrrr ^x>s^srSZ.^SSQiIrâ^ìs.

^làsM«
verssnàe su ?sdrldpreiseu gegen

Kaebnabme: 144

Krt, 402 m, pass, Ltolkgarnit. ?r. 2Z. —
404 „2S.-
406 „2S.-
409 „ „ ZZ. SS

412 „ Z7. S0

416 „42. S0

418 4S.-
^Vslolis árìilcsl

wünsvlitSQ 81s Isrrtustsi't?
?làetltîlàtàIoZk Zrg,ti8 M fimko,Rayon 1, Rayon 2, Rayon 3,

MvriwÄ»» Lvlàvrrvr
2. Kkirrrisezlluoit ^âîîSIt ^IvtlìSit'As.ssS 3

1ÎA6116 Zl'à-iki: >V>ÜN0ilSN, N'suliÄtissistr. 3.

cxxxx)ocxxx>îxx)>iîxzcxxxxxxxx>
Nit S Rbrenàixlomsn unà 10 golàenen unà silbernen Neàaillen ist in O

àen letttsn àrsi ilabren àsr

8 ^clite ^Ì2enco§il2.c Sollies 8
^rämirt voràsn,

Lein loläbrigsr Rrfolg in àer Lebvei? nnà àsm àslanàs ist àer beste^ Lsveis für seine unbestreitbare Wirksamkeit gegen ápl»etit1osîxl:e!t,
A? Slelvdsuvdt, Dlutarruutd, lllaAeuKräiupke, Nûàigkeit, scbvere

Veràauung, Lobvâobe/.usiânàs, llsbelksit, Aigräne ete, ^18

Vusge/viellnetes 8tsi knngs- unà tt'ieàvi lisrstelliingsmîl tel, allen
Z? scbvacblleben unà an Rrost lslàenàen Rersonsn bestens 2N ompfeblen.

Niau weise alle dlsodsdiuuugeu Zurück, àersn Wirkung
unbekannt ist unà verlange ansàiûekllob àen allein eobten DIseneoANSV <>

^ Vollien, Narks àer 2we1 ?s.1rueu, RIacons à Rr, 2, ô0 unà Rr, ô, —,RIacons à Rr, 2, öl) unà Rr, 5, —,

X IlUiMpot: lpài« lbàlîe/ iu Uuitsn.
oîxxxzîxx>vîxzoo8cxx)c>0îxxxxx)

!>'l/4—V2, kür Lr-

/kam -öoMtüre.
Zàaolit.à iZ'r.ioOt., I

R. Ringe.rlintli,
^slimÜQ8t,Lr-
NUrîà.

?AMSiî S»lîîes,
àrl-tl.W-arin omxkolil., uQsàâàl., rein

laxaiivv

^îr^so-^l

ASFSO
Verstopfung.
LIuìsiiàiaiiF,

VoIId1iltÌZlc<ziì,

^lixr^ns sìo.
j fortlsufsnlj in ^
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Herdfabrik Emmisliofen
(Tliin-rg-a-u.). [72

Bisheriger Absatz 20000 Herde.

wm Seife, »Per 100 Kilo in 500 Gr.-Stücken:
Kernseife, weiss, prima à Fr. 68.

do. melirt „ à „ 48. —
Harzkern „ à „ 58.
Harzseife à „ 44.

Marseillaner,
acht prima, die Kiste von 100 Stücken

à 500 Gramm Fr. 36. —
erlasse, so lange Vorrath, ah hier gegen

Nachnahme. [188
Ackermann-Colin — Frauenfeld.

Damenkleidergestelle.
194] Wo solche hillig und solid aus Kohr
und Weiden verfertigt werden, sagt die
Expedition dieses Blattes.

j( SmyoriMlllQiMlllOll M

[H zu toilligsten Fabrik - Preisen, ffi
/ Abbildungen und Preisverzeich- [JJ

J niss gratis und franko. Adresse:
Nähmaschinenlager [943

V in Escholzmatt (Luzern).

Fr. Krebser, Coiffeur
92 Mnhofstr. Zürich Bahuhofstr. 92

empfiehlt sich bestens zur Anfertigung
von allen Arten Haararbeiten, wie:
Zöpfe, Scheitel, Stimlooken etc. [585

Separater Damensalon
mit Shampoing, Douche u. Tröcknnngs-Apparat.

Kochschule von Frau Engelberger-Meyer

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Brustleidenden InsS;i
Husten n. Athemnoth leiden, ferner
gegen Keuchhusten der Kinder wird der

Schrader'sche Traubeubriistlioii i a
als das allerbeste und reellste Mittel
allseitig empfohlen. Flac. Fr. 1. 25. 1. 90.

Apoth. J. Schräder, Feuerbach-Stuttg.
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meist. Apotheken d. Schweiz. [127

Q Eine kleine Schrift über den Q
Haaransfallfl.frizeitliesErirauen
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [58

j| Für kalte u. feuchte Ffisse[
ist unstreitig das beste Schutzmittel:

Waschbare Japan-
Schwamm-Einlege-Sohlen.
Sie schützen den Fuss im Sommer

vor Erhitzung und Fussschweiss,
im Winter vor Kälte u. Frostbeulen.
Preis per Paar für Herren 60 Cts.,
für Damen 50 Cts., für Kinder 40
Cts. Versandt gegen Briefmarken
oder Nachnahme. [159

oberer Hirschengrgiben 3 Zürich.
Hiemit zeige ich den geehrten Damen ergebenst an, dass der 34. Kurs am

1. April d. J. beginnt. [210
Es empfiehlt sich bestens (0 F 1042)

Frau Engelberger-Meyer.
Aechte bayerische

Hochlands-Joppe
für 10 Mark

in 8 flotten Original-Façons für Jäger, Förster,
Touristen, Oekonomen, Vereine und Privaten,
versende ich gegen Nachnahme in alle Länder.

Wasserdichte Tegernsee!'-Wettermäntel
Mark 12. 30.

Loden-Kaiser-Wettermäntel
Mark 20-30.

Loden-, Jagd- und Touristen-Hüte
Mark 3 — 5.

NaîiirwassertlicÉe M- M Touristen-Hüte
aus reinem Schafwoll-Loden.

Prima
Kameelhaarloden- Joppen und

LodenstofTe
in allen Qualitäten, meter- und stückweise,

lilustrirte Preis-Courante mit Lodenmustern und Mass-
anleitung versende gratis und tranco. [43

Hermann Scherrer — München
Herren - Garderobe -Yersandt und Maass-Geschäft — 3 Neuhauserstrasse 3.

Ri»AaI/a's! PlltïflaH'a sollte in keiner Haushaltung mehr
Dl "vilC 0 1 ÜIaöoHC fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,
Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in den bekannten Dépôts. — Preis 25 Cts.
scHüTzitAHKE <3 (H 4-208 Q) Engros: Robert Wirz, Gartenstr. 66. Basel. [22

|[ E. Nagel, Krenzlingen(Thm-g.)J

versenden zur Auswahl

d sL s 2>T e-CLeste |I hl
Damen - Degen - Mäntel
Damen - Jaquettes
Damen- Visites
Damen - Paletots 20

Promenaden - Mäntel
Wasserdichte Mäntel.

Geehrte Dame!
Verlangen Sie gefl. den neuesten, reich illustrirten

Preis-Katalog, worin Sie unsere Versandt - Bedingungen
ersehen können.

Wormann Söhne
Confections-Magazine zur „Stadtschreiberei".

Médailles d'or
et d'argent

et diplômes
Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

en Poudre.

Sorgsamen Müttern
werden für zahn. Kinder die Schrader'scben

Zahn-Halsbänder Üleichterungs - Mittel bestens empfohlen.
Stück Fr. 1. 25. [132
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steekborn.
In St. Gallen in sämmtl. Apotheken, sowie

den meisten Apotheken der Schweiz.

Goldene Medaille:
Weltausstellung Antwerpen 1885.

CHOCOLAT

SUCHARD I
NEXJCHATEL (SUISSE)

Zürcher

Sparkodilierd

LinthesoKergasse 3

— Zürich. —
Fabrikation und Lager inJKoch-

herden für jeden Bedarf, für Hotels,
Restaurationen, Pensionen u. Privathäuser,

deutscher und französischer
Konstruktion, sowie transportabel
ausgemauerten Sparherden, mit
und ohne Vorrichtung für
Kunstwandheizung. — Versandt nach allen
Stationen. [74

Preis - Courant gratis.

Kral's echter
Karolinenthaler Davidsthee
für Brust- und Lungenkranke.

Ein Päckchen kostet 40 Kp.

Eisenzucker
für Blutarmuth, Körperschwäche, Bleichsucht,

Scrophulose, Nervöse Leiden etc.
1/1 Fl. kostet Fr. 2. 40, 1/2 Fl. Fr. 1. 20.

Hastrophan
bestbewährtes Mittel gegen Magenleiden.

1 Flasche kostet Fr. 1, 40.

Hauptversendungsdepot in Prag
bei Josef Fürst, Apotheker.

Ferner zu haben hei: [271
Engelmann, Apotheker, in Basel.
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llei'äiuilv Killllii8li«keii
(l'lu.-curZ-s.la.). f72

Ki8kkl-igkp àb8Sti 20000 Kkt-à

Ssikv. m»
Lsr 100 Lila in SOO (Zr.-Stüoksn:

ILeruseike, weiss, prima à ?r. 22.
âo. melirt ^ à „ 42. —

Rlsriikeru ^ à „ 22.
Rur^seike à „ 44.

>1 :> ,^>>11-iix-
sobt prima, die Lists von 133 Ltüoksn

à 533 drainm ?r. 22. —
erlasse, so lange Vorratlr ab bier gegen

àebnabms, f!88
^okei'mann»l)olin — ssi'ausnfslcl.

kâàià'Mtâ.
134) V^o solobs billig und solid nos Rokr
und VksiàêN vertsrtigt werden. sagt die
Expedition disses lZIattss.

^ 8l!M'MMaiM!Mì A,

M 2U billigstsu LuLrik - Lrsissu. V
/ Lbbildungsn nnd Lrsisverzieiob- ^

niss gratis und kranko. Ldr esse:
Iks.àius.svàiuou1g.Nsr j/343

V in lit!-i<zIic»1^»iìkett (Lodern). U

L^red^er, (^Meur
33 L-ikiikotstr. Z!ürioti Láàsstr. 33

smptieblt sieb Kostens ^ur Luker-tigung
von allen Lrten Ls.s.rs.rboitsu, vis:
2öxks, Lekeitsl, Ztirnloiksn sto. f585

Lexg.rs.ter V^ineusslou
mit 8d.uupàg, vonàe n. 'IrôàiiNicx-.tMrû.

I<0ek8eku>e von fpau ^ngeibei'gsi' IVIe^ei'

In sllen deliöuiönüeren Londitoi-eien,
8pe?eràn eìv. erkältlivü. fg

ZruLtleiààsri "n" à-àHusten n. Ltbemnotb leiden, ksrnsr
gegen Xeuokkusten der Linder wird der

8edièìài'à Ii iìnlchnlti i^tliûiiio
sis das allerbeste und reellste Nittsl ail-
seitig empkoklsn. Liss. ?r. 1. 25. 1. 93.

Lpotk. 27 Lvlunâvr, Lsusrbaob-Ltnttg.
keneraldep. : Lpotb. Hartmann in Asekboril.
In 2t. Hallen in sämmtl. Lpotbeksn, sowie

tien meist, .4potbsksn 6. Lvbwsi?. )127

Line kleine Lobrikt über den

MWlàMMMMW
versendet sot àkragen gratis und kranko
die Verkasssrin Lrau (lurolina Llsoiier,
3 iZonisvsrà às Llainpalais, Kent. f58

^ kür kà u. àektk kàk D
ist onstrsitig das beste Lobut?:-
initie! : Vkusobbsre 2s.xs.u-
Svbvs.iulu Riulo^s Sobleu.
Lie soküt^sn cisn Luss in> 2ommsr
vor Lrkit?nnZ on<i Lusssakwsiss,
iml^intsr vor Xälts N.?rostbsàn.
Lreis per Laar kür Herren 23 tits.,
kür Damen 53 (its., tor Linder 43
Lts. Verssndt gegen Lriekmarken
oder Kaoknabme. f159

okei or Nirsàvn^îWdon 3 ^àîà.
Lieinit êieige ieb àen geebrten Osmen srgebenst sn, àsss àsr 24. Lnrs sin

I. ^.xril â. 2. beginnt. f21>>
Ls smptieblt sieb bestens sO L 1342)

I I'Zrue

Zeolite vaz^srlsczde

Hoàl^âs-5c>xxs
tör 1O iilark

in 8 tiotten Originai-Layons tor .läger. Lörstsr,
Touristen, Oekonomsn, Vereine nnà Lrivatsn,
vsrssnàe iob gegen Has!mabins in ailé Länder.

ìVîì^3i'(Ii«j>t(! IeK3iii.^ei -U«ttkî'illììiitkI
Aark 12. 30.

sollen-liai8oi'-Wsite!'mänt6l
Nark 20-30.

l_oäsli-, .jagcl- uncl l'ourîstsn-^ûtô
Nark 3 —â.

MMWkMà Nâ Wmà-M
aus reinem Lsbstvoû-Loàsn.

Lrirus.

KiMâsàà-^Mii und

^.oclenstoffe
in s.11su Qualitäten, meter- nnà stöokvvise.

Illustrirte Preis-Oourants mit kodenmustsrn und iVIass-

anieitung versende gratis und traneo. ft3

Koimanii 8àei'r6r ^ Rûnàen
llsmll-kàà-VMMt miâ Aêi»W-kk8eNkt — 3 MiàMàM 3.

î?nuuî. u^< v»t?^uìtu seüts in keiner Nausbaltnng msbr
01 "vlì." ^ I ittuàullu tsbien, ist àss bests Nittsi. nm itast,
Lobmnt?:, Llsokeu, Lnlanten ^o entfernen, reinigt ails Xöobsn-
gerätke, maobt Nsssing, Lnptsr, Lsstooks, '(Vatksn eto. spiegel-
blank. — babsn in den bekannten Odpôts. — Lreis 22 Lts.

ioaur^vXMr S )H4238<Z) Lngros: Robert tVir!S, dartsnstr. 66. Rs.se!. f22

^ k. àZti!, ^l'vuîlinMuir>>»!A.)^

vsrssnâsii xur L.ns'M'A.IiI

â. ^ ^ 2^7 S -^ì. S ^ Il S iZ- ^
Damen - RvALn - Näntvl
Damen - Fa^uette^
Damen-Vi8ite8
Damen - Daletà
Diemenaâen - Näntel
^a88eräiedte Näntel.

VsrlunAöu 8iö Astt. äsn ususstsu, rsioü illustrirtsu
?rôis-I<.â.tuìoA, vori» Kis unssrs Vsi'8g.i,ät - Ilöäiii^unASn
srssüön Irönnsn.

Wo^mann 8ökne
l'onkketionz-AkMiM /.»r,,ààelMi>>à".

UeäaiIIe8 à'or
st â'arssnt

<vt <>!»!«!»;
àistsrâa.111

àvsrs, ?âris
àoaâsrriis national

Lorns lts
IiOnÄrss, 2!nrià

eaoa« ^ edvoolat
< ir

Sor^ssmen Müttern
verden für ^abn. Linder die Zebraàsr'selisil

là-ttàtlânà àà R
leicbtorungs - Nittsl bestens smptobion.
Ltiiek ?r. 1. 25. PSL
Kensraldep. : it potb.Hg.i'tmaimin Ztêîkdorll.
In 2t, 2-alIêN in säinmdl. .(potbsken. sov-ie

den meisten Lpotbeken der Lellveix.

Solàslls NsäaiUs!
WßItg.usstsI1uu^ ^.lltvtzrpsu 1885.

LMLàà?

SUMàRZI s

(8VI88L)

TüroliSi'

IrlnIillSSQll.SI'AÄ.SSS S

— S5i»z'R«?Ii-
?âbi'ikation. nncl lêsr iu-Xood-

àsrâoi» kar^sàvàrk, knrMtà,
Rs8tÄM'g,ti0NM, I'önsiousu u. ?I'ÍVc>.t-

kâussr, ààelwr uuà krg.ll7.ösi8oüsi^

Hou3tràtiou, 30vls trg,u8pc>àbsl
cw8^sutg.usrtsu Lpardsràsn, luit
unà càs VorriàtunA kür LiunZi-
cv^uàôÌ7unA. — Vsi'Wiràk ug.od sllsn
Ztàonsu. ^74

?rà - ovui'unt ArutÎ8.

karààìià vMàtdss
kür Lrust- und Lungenkranke.

Lin Läekokön kostet 42 Rx.

Lisevsiuàei'
kür Llutarmutb, Lörpsrsokväoke, Llsiok-
soebt, Lerapbulose, blervöso Leiden sto.

l/l LI. kostet 7r. 2. 42, l/s LI. ?r. 1. 20.

HastroMaa
bestbsvvstirte» Mittel gegen Itlagsnleiden.

1 Llasoks kostet ?r. 1, 40,

Ss.uxtvsrssuâ.uugsàsxot in?rag
bei 2osvk Rürst, Lpatbeker.

Lerner ?u kabsn bei: )271
RuxvIlUSUU, Lpotkeker, in Lssel.
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